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Frankreichs 


Paris, 26. März. 


Miniſterpräſident Poincaré hat geſtern nachmittag in 
Bordeaux feine angekündigte große politiſche Rede gehalten. 
Der Empfang des we endete und das Feſtbankett waren 
bon der „Republikaniſch⸗Demokratiſchen Allianz“, einer politiſchen 
Vereinigung mit ausgeſprochen rechtsgerichteten Tendenzen, orga⸗ 
niſiert worden. Die radikalen und ſozialiſtiſchen Gruppen waren 
der Veranſtaltung ferngeblieben, angeblich, weil fie keine offi= 
stelle Einladung erhalten hatten. In Begleitung des Mi- 
niſterpräſidenten befanden ji Marineminiſter Leygues, Ader- 
bauminiſter Queuille und Arbeitsminiſter Fallières. 

Die Rede Poincarés, die von der Preſſe als ein politiſches Er⸗ 
eignis erſter Ordnung bezeichnet wird, iſt eine reine Wahl⸗ 
kundgebung und daher kaum von Bedeutung für die 
Außenpolitik, die im übrigen nur zum Schluß mit den üb⸗ 
lichen Erklärungen über die Friedensliebe Frankreichs ge⸗ 
ſtreift wurde. 

Da Poincaré, wie er ſagte, im Namen der geſamten Regie⸗ 
rung ſprach und daher für die Weiterführung der nationalen 
Union plädierte, mußte er ſich naturgemäß auch in innerpolitiſcher 
Hinſicht gegenüber den Parteien der Linken gez 
wiſſe Beſchränkung und Mäßigung auferlegen. Drei 
Hauptpunkte kennzeichnen den Gedankengang des Redners: 
die Bildung des gegenwärtigen Kabinetts der nationalen Union. 
der Urſprung und die Entwicklung der Finanzkriſe und die wich⸗ 
tigſten Aufgaben des neuen Parlaments. : 

Bemerkenswert aus dem zweiten Teil der Rede iſt der Ver- 
juh Poincarés, die durch ihn veranlaßte Ruhrbeſetzung zu recht⸗ 
fertigen und ebenſo ſich gegenüber dem von der Linken erhobenen 


| Vorwurf eines finanziellen Mißerfolges dieſer Operation zu recht⸗ 


u 


gE 


Eine wichtige Erklärung Lord Cecils. 
In einem bereits vor dem Abſchluß 


Dias abgerüſtele deutſchland. 


vielen Stunden 0 d 
ſeine Abſichten jogar feiner nächſten Umgebung gegenüber war, 


um den üblichen 


E unterrichtet, daß er Beute, wenn die ; { 
arbeite, femen geplanten Flug wagen und die günſtigen Windver⸗ 


| x — 


en übernommen hätten. ch die logiſche Folgerung 
aus der Nichterfüllung der Verſprechen für die Durchführung der 
allgemeinen Abrüſtung Ge Lord Robert Cecil, indem er erklärt, 
daß die Folge eines Fehlſchlagens der Verhandlungen die ſeien, 
daß Deutſchland das Recht der Wiederbewaffnung 
für ſich in d wird. Rechtlich möge der 
Hinweis, daß bie deutjd brüſtungsverpflichtungen abjolu 

ſeien, durchaus richtig ſein, praktiſch aber ſei dieſer Standpunkt 
unhaltbar. Wie könne man von Deutſchland die Erfüllung 
von Verpflichtungen verlangen, die ſeine frühern Feinde 
mißachteten. 


Ein neuer Flugverſuch 
über den Ozean. 


Ein deutfcher Hauptmann geſtartel. 


Hauptmann a. D. Köhl iſt, wie die „Deutſche Allgemeine 
Zeitung“ erfahren hat, Montag morgen 8.08 Uhr in aller Heim⸗ 
lichkeit zu ſeinem ſchon ſeit langem geplanten Ozeanflug geitartet. 
Der Pilot benutzt eine Junkers⸗Landmaſchine Typ W. 33 mit einem 
310⸗P. S.-Motor. Als Begleiter Köhls befinden fih an Bord noch 
Frhr. v. Hünefeld und der Mechaniker Spindler. In Irland 
iſt auf dem Flugplatz Balbonnel, wo bereits vor einiger Zeit für 


den deutſchen Ozeauflug Betriebsſtoff gelagert wurde, eine Zwi⸗ 


ſchenlandung geplant. 

Nach der Leiſtung der Maſchine zu urteilen, würde Köhl bis 
zu ſeinem Bereitſtellungsplatz in Irland, wo die Maſchine für den 
Ozeanflug neu getankt werden foll, vierzehn Stunden Flugzeit 
brauchen, d. h. eine Landung wäre nicht vor 10 Uhr abends zu 
erwarten. Vis zur Stunde liegt eine Nachricht von einer erfolgten 
Landung rA Arosi S 838 10 8 4 

Köhl in letzten en tägli rainingsflüge von 
macht. Da der Pilot äußerſt ſchweigſam über 


glaubte man zuerſt, daß es ſich bei dem heutigen Start auch nur 
rainingsflug handle. Nur feine Gemahlin hat 
Hauptmann Köhl in ſeine Pläne eingeweiht. Er hat ſie davon 
ſchine ſo gut wie bisher 


hältniſſe ausnutzen werde. Die Wetterverhältniſſe ſcheinen im 


Augenblick für einen Ozeanflug in der Weſtrichtung tarſächlich 
günſtig, da etwa bis zur Mitte des Atlantik ein treibender Oſt⸗ 


* 


wind weht. das F! 
haben, daß die Maſchine in beſter Ordnung arbeite und 
anfliege. 


ul 


Nach Deſſau ſoll das Flugzeug eine drahtloſe Meldung, 


Poincaré verſucht den Ruhreinbruch zu verteidigen! 


Friedensliebe. 


fertigen, die, wie er erklärte, für Frankreich einen Reingewinn 
von 1½ Milliarden Franken ergeben hätte, 
„Die geſtrige Abendpreſſe gewährt den Ausführungen des Mi- 
niſterpräſtdenten bereits eine enthuſtaſtiſche Aufnahme, 
wobei die Blätter der Rechten naturgemäß nicht verſäumen, 
im Wege der Wahlpropaganda einen Gegenſatz zwiſchen dem 
finanziellen Erfolg des Kabinetts Poincaré und dem ißerfolg 
der vorherigen Kartellregierungen herauszuarbeiten. Der links⸗ 
ſtehende „Soir“ kennzeichnet die Rede in feiner Ueberſchrift mit 
den Worten 
„Poincaré hat lange geſprochen, $ 
um ſchließlich doch nichts gejagt zu haben“. 
In den Morgenblättern finden ſich ſowohl auf der Rechten 
wie auf der Linken größere Vorbehalte formuliert, doch macht 
ſich allgemein das Beſtreben geltend, die zweite Rede abzu⸗ 
warten, die Poincaré am nächſten Sonntag in Carcoſſonne 
zu halten beabſichtigt, die als Ergänzung zu ſeinen geſtrigen Aus⸗ 
führungen gedacht iſt. 

Diesmal dürfte es der Wahlkampf mit ſich bringen, daß die 
Radikalen ſich nicht ohne weiteres mit den Poincaréſchen Ge⸗ 


danken befreunden werden, ins beſondere, da zwiſchen den Zeilen 
der geſtrigen Rede mancher verſteckte Vorwurf für die 
radikal⸗ſozialiſtiſche Parten gu finden ift. eute wird 


bereits von den Blättern der Oppoſition darauf hingewieſen, daß 
Poincaré bisher weder die Frage der Stabiliſierung be⸗ 
rührte noch auf die ſtändig zunehmende Teuerung der Lebens⸗ 
haltungskoſten zu ſprechen kam. g 

Der Miniſterpräſident iſt Sonntag abend wieder in Paris 
eingetroffen. 8 


Das Flugzeug trägt wie dasjenige, das der Flieger für ſeinen 
erſten über der Iriſchen Sce abgebrochenen Verſuch benutzte, 
wieder den Namen „Bremen“. ; / ? 


Die geſcheiterten Ber andlungen 
deen ee 


Schanghai, 26. März. Die Verhandlungen zwiſchen den 
Mächten und der Nankinger Regierung über die 
Sühnung des Zwiſchenfalls vom Vorjahr ſind an dem 
Widerſtand des engliſchen Geſandten Lampſon geſcheitert. 
Der Geſandte legte energiſchen Einſpruch gegen die Beſprechung 
der damaligen Beſchießung Nankings durch die engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe ein und ſtellte ſich in harten Gegenſatz zu den Vertretern 
der Nankinger Regierung, indem er die Anſicht vertrat, daß es 
noch nicht an der Zeit ſei, einer Reviſion der be⸗ 
kannten „ungleichen Verträge“ näherzutreten, die 
von chineſiſcher Seite für das Zuſtandekommen einer Einigung als 
grundlegend bezeichnet wurden. 

Es handelt ſich bei den Verhandlungen um die Beilegung der 
Streitigkeiten aus den Unruhen im Frühjahr 1927, als die chine⸗ 
ſiſche Soldatesta in das Europaviertel von Nanking einbrach und 
die Europäer angriff, worauf die fremden Kriegsſchiffe im Hafen 
die Stadt unter Feuer nahmen und Truppen landeten. Die Mächte 
forderten für den Zwiſchenfall und den entſtandenen materiellen 
Schaden eine beträchtliche Entſchädigung, während die chineſiſche 
Regierung den Standpunkt vertrat, daß durch das Bombardement 
bedeutend größerer Schade entſtanden ſei und eine große Zahl 
Chineſen das Leben verloren habe. Die Verhandlungen zogen 
daher endlos lange hin, zumal die Chineſen die Frage der Reviſion 
der Verträge mit der Entſchädigungsfrage verquickten. 

Sir Miles Lampion. Hat bereits heute Schanghai ver- 
lañen und fih auf feinen Poſten nach Peking zurück 
begeben, was eine Weiterführung der Verhandlung un⸗ 
möglich macht. Wenn auch in diplomatiſchen Kreiſen der Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck gegeben wird, daß die Verhandlungen als 
endgültig geſcheitert anzuſehen ſeien, wird von chineſiſcher 
Seite halbamtlich angedeutet, daß eine baldige Wiederauf⸗ 
nahme der Verhandlungen wahrſcheinlich ſei. i \ 


General Dowbör Musnicki bedauert TE 


Die „Gazeta Poranna” veröffentlicht intereſſante Er⸗ 
klärungen des Generals Dowbör⸗Musnicki, in denen wir 
auch folgenden charakteriſtiſchen Abſatz finden: 

„Vor allem muß ich erklären, daß es mir aufrichtig leid tut, 
bei den Mai⸗Vorgängen auf der Seite teilgenommen zu haben, 
wo ich das Recht vermutete Ich bin der Anſicht, daß mit der 
Benützung des Heeres wenigſtens Mut vorhanden ſein 
muß. Doch habe ich bei der Regierung Witos damals weder 
Mut noch Entſchlußkraft bemerken können. 

Was für ein jämmerliches Schauſpiel boten die 
beiden Miniſter Biege und Oſiecki, die mit dem Flug⸗ 
zeug nach Poſen kamen. Sie repräſentierten hier die Regierung, 
aber wie taten ſie es? Sagte der eine „ja“, ſo behauptete der 
andere beſtimmt „nein“. Buchſtäblich waren die beiden Herren 
in keiner einzigen Sache einig. Eigentlich hätte ein 
Miniſter den anderen verhaften müſſen; nur weiß man nicht, 
welcher den anderen. Ich hatte den Eindruck, daß dieſe 
Herren nach Poſen geſchickt wurden, um hier allen Willen und 
Entſchluß lahmzulegen. Was war das für eine Regierung? 
Marſchall Pitſudſki wußte, was er wollte, und deshalb hat er 
geſiegt.“ 


Um den Poſener Wojerwoden. 

Poſen, 27. März. Nach einer Meldung des „Przeglad Po⸗ 
ranny” aus Warſchau jol das Rücktrittsgeſuch des Grafen Buinjfi 
bereits angenommen fein.. Man ſpricht davon, daß der Wilnger 
Wojewode Raczkiewicz, der früher Innenminiſter geweſen 
iit, zu ſeinem Nachfolger ernannt werden wird. (Die Nachricht 
iſt mit Vorbehalt aufzunehmen, da eine amtliche Beſtätigung noch 
nicht vorliegt! Red.) h \ 


„Abrüſtungskraum“ oder 


Von Axel Schmidt. 
Berlin, 26. März 1928. 


Mit ſeinem Eintritt in den Völkerbund wurde 
Deutſchland gleichzeitig Mitglied der Abrüſt ungs⸗ 
kommiſſion. Die vielfachen Tagungen dieſes 
Unterorgans des Völkerbundes haben bisher praktiſche 
Ergebniſſe nicht erbracht, ſondern ſie blieben in dem 
franzöſiſch⸗deutſchen Gegenſatz ſtecken. Zuerſt „Sicher⸗ 
heit, dann Abrüſtung“ — lautete die franzöſiſche Theſe; 
„Sicherheit durch Abrüſtung“ die deutſche. Der 
ſowjet⸗ruſſiſche Vorſchlag der vollſtän digen Ap- 
rüſtung ſtörte auf einige Tage wenigſtens die dehag⸗ 
liche Ruhe dieſes vornehmen Beerdigungsinſtitutes für 
politiſche Anträge. Schließlich wurde der ruſſiſche An⸗ 
trag abgelehnt. Beſonders eifrig beteiligten ſich Eng⸗ 
land, Amerika und Frankreich, aber auch neutrale Staa⸗ 
ten zeigten Bedenken gegen den ruſſiſchen Radikalismus. 
Der engliſche Vertreter Lord Cuſhen dum machte 
darauf aufmerkſam, daß der Moskauer Vorſchlag großes 
Mißtrauen hervorrufen müſſe, da in ihm nur von inter⸗ 
nationalen kriegeriſchen Verwicklungen geſprochen werde, 
während es bekannt ſei, daß ſich Sowjet⸗Rußland in der 
III. Internationale eine zweite Waffe zur Ent⸗ 
fachung des Bürgerkrieges und des Klaſſen⸗ 
kampfes geſchaffen habe. Dieſer berechtigte Einwand 
des engliſchen Vertreters bewog auch ſo friedlich geſinnte 
Staaten, wie Holland, Schweden und Finnland, den 
ruſſiſchen Vorſchlag abzulehnen. 

Deutſchland, das gezwungenermaßen vollſtän⸗ 
dig abgerüſtet ift, befand ſich während dieſer De- 
batte in keiner ſehr bequemen Poſition. Einesteils 
hatte es keinen Grund den Ententeſtaaten bei ihrer 
Politik des ſtändigen Ausweichens in der Abrüſtungs⸗ 
frage behilflich zu ſein, andererſeits trat der demon⸗ 
ſtrative Charakter des ruſſiſchen Vorſchlags gar zu ſtark 
zu Tage. Der deutſcher Vertreter, Graf Bernſtorff, 
verlegte den Schwerpunkt ſeiner Ausführungen in die 
Bekämpfung der Taktik Frankreichs und Englands, die 
darin beſtand, die diesmalige Tagung wieder ohne ein 
praktiſches Reſultat verſtreichen zu laſſen. Mit feiner 
Ironie hob Graf Bernſtorff hervor, er habe geglaubt, 
daß nach Ablehnung des radikalen ruſſiſchen Vorſchlages 
in der Kommiſſion der lebhafte Wunſch danach entſtehen 
würde, zu zeigen, daß man doch den Mut und die 
Autorität habe, den erſten Schritt zu tun. 
Graf Bernſtorff bedauerte lebhaft, daß eine Reſolution 
vorgeſchlagen ſei, die darauf hinauslaufe, nichts zu 
tun. Dieſe Kritik an der Taktik dar Entente, jede ernſt⸗ 
hafte Arbeit für die Abrüſtung hinauszuſchieben, hat 
Berechtigung, da in Verſailles, um den Theoretiker 
Wilſon zu beruhigen, die deutſche Abrüſtung im 
Vertrage nur als Anfang der allgemeinen 
Abrüſtung hingeſtellt wurde. Dadurch hat Deutſchland 
nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht, in dieſem 
Punkte auf die Erfüllung des Vertrages zu 
drängen. Deutſchland hat ein um jo größeres Recht 
dies zu tun, als ſich die „Times“ unter dem Titel 
„Abrüſtungsphantaſie“ ſehr ſteptiſch über die Konferenz 
äußern. Die „Times“ verhöhnen es, daß dieſe Konfe⸗ 
renz auch noch nicht in der 500ſten Seſſion ihrem Ziele 
näher gekommen ſein werde. Das Blatt ſchließt ſeine 
Ausführungen mit dem Bemerken, die Träume von einer 
Abrüſtung oder von einem allgemeinen Vertrage, der 
die Rüſtung auch nur einſchränken würde, ſeien ebenſo 
illuſoriſch, wie die Träume von einer einheit⸗ 
lichen Religion der geſamten Menſchheit. 

In großen politiſchen Fragen pflegen die „Times“ 
eine derartige Erklärung nicht ohne Fühlungnahme mit 
der Regierung zu veröffentlichen. Ihre Ausführungen 
ſind daher von hoher Bedeutung und ſollten ein 
ſtarkes Echo finden. Sollte kein Weg zu einer allge⸗ 
meinen Abrüſtung gefunden werden, dann wird nies 
mand ein Recht haben, es Deutſchland zu verwehren, 
feſtzuſtellen, daß die Entente in dieſem Punkt ihren 
Verpflichtungen aus dem Verſailler © 
Diktat nicht nachgekommen fei. Mindeſtens 
kann Deutſchland aus dieſer Tatſache für ſich die Kon⸗ 
ſequenz ziehen, daß auch für Deutſchland die Beſti m⸗ 
mung feiner Abrüſtung hinfällig ge- 
worden, da fie nach dem Vertrage nur die Borz 
ſtufe der allgemeinen Abrüſtung ſein ſollte. 

Auch die zahlreichen Skeptiker des Abrüjtungs- 
vorſchlages werden zugeben, daß dieje Kehrſeite der 
Medaille für Deutſchland von großer Bedeutung wäre, 
weil es damit auch in militäriſchen Dingen ſeine 
Souveränität zurückerhielte. Damit ſoll 
beileibe nicht für einen Rüſtungswettlauf Stimmung 
gemacht werden. Doch wäre ſchon viel gewonnen, könnte 
Deutſchland von dem teuren und unſin nigen 


* 


Syſtem des auf 12 Jahre geworbenen Heeres 
freikommen. ‚Um aber eine ſolche, uns aufge⸗ 
drängte Löſung zu ermöglichen, muß klar werden, 
daß alle Wege zur allgemeinen Abrüſtung durch den 
F Willen der anderen verſchloſ⸗ 

en ſind. Erſt dann wird es möglich, wieder dafür 
Verſtändnis zu finden, daß Deutſchland, im Zentrum 
Europas gelegen, nicht der einzig abgerüſtete 
Staat bleiben kann, während alle andern in 
Waffen ſtarren. Oder gibt es ernſthafte Politiker 
in Europa, die glauben, daß Deutſchland auf die Dauer 
auf U-Boote, auf ſchwere Artillerie, auf, Kriegsflug⸗ 
zeuge, ja ſogar auf Gasmasken verzichten wird, wenn 
die andern Staaten bis hinunter zu den kleinſten, wie 
Eſtland, davon nicht laſſen wollen? Frankreich 
und England ſagen ſich das gewiß ſelbſt. 
Vielleicht aber iſt es nicht uneben, wenn auch in Deutſch⸗ 
land offen darauf hingewieſen wird, daß die Kehr⸗ 
ſeite des Nichtabrüſtens der andern — die Auf⸗ 
rüſt ung Deutſchlands iſt. 

„Die Fruchtloſigkeit der diesmaligen Tagung der Ab- 
rüſtungskommiſſion, die nicht einmal die Energie auf⸗ 
bringen konnte, einen Termin für ihren Wiederzuſam⸗ 
mentritt feſtzuſetzen, dürfte aufklärend wirken. Allge⸗ 
meine Zuſtimmung wird es in der deutſchen Oefſentlich⸗ 
keit finden, daß Graf Bernſtorff nicht nur die vorgelegte 
Reſolution ablehnte, ſondern offen erklärte, es ſtehe 
dahin, wie lange die deutſche Regierung dieſe Un⸗ 
fruchtbarkeit der Kommiſſionsarbeit 
mit anſehen werde. Damit aber iſt dem 
Völkerbund ein Warnungsſignal gegeben, Igno⸗ 
rieren kann er es in ſeinem eigenen Intereſſe nicht. 
Denn, wenn es für den Völkerbund ein Entweder — 
Oder gibt, ſo in der Abrüſtungsfrage. Bleibt die Ab⸗ 
rüſtung ein Traum, ſo iſt die Konſequenz davon, daß ſich 
auf die Dauer auch die erzwungene Entwaff⸗ 
nung der beſiegten Staaten nicht aufrecht er⸗ 
halten läßt. 


Das neue Sejmgebäude. 


Der neue Sejm, der ga pa eröffnet werden ſoll, wird jetzt 
in einem neuen Saal tagen, r bisherige Sitzungsſaal ſoll vor⸗ 
erſt unberührt zur auf EN Benutzung dem Senat über- 
wieſen werden. Einer Beſchreibung der neuen Sejm⸗Räume im 
„Surj. Pozn.” entnehmen wir die folgenden Angaben: 

Aus der neuen 

Sonne und ge nach de 
umgeben. 


Feſelge fie 
ouloirs ſteht der Saal durch acht Türen in Verbindung. 
In der Mitte der 


nfe au 
durch zwei Räume gelangt, die für die 

ind. Links von dem Ma 
1 5 


. ; dem 
îi das Matejkos „Die Lubliner 


der omaten, eine 
$ tun bes 
ogen anſchließen. Einige 

Stock, Zu 


Bart eine beſondere Treppe, j fter 

önnen. Zurzeit ift der mfaal noch nicht ganz fertig geſtellt, 
und auch die einzelnen Klub gan 

8 

habt. Jen Parterre befinde 

Im rterre nden 

„iih gegenüber den Büf vier Sitzungsſäle für die Kommiſſionen 

und für den Senioren nt. Aus einem derſelben gelangt man 

nach dem Sejmpark. Dort befindet befindet fih in dem neuen 

Hauſe im erſten Stockwerk das Abgeordneten⸗ Hotel, in 

dem Ein⸗ und Zwei⸗Zimmer⸗Wohnungen mit Bad eingerichtet 


i 8. 
daten 


Für Aufhebung des preſſedekrets. 


Warſchau, 27. März. Der „Robotnik“ bringt einen Begleit⸗ 
artikel zu dem geplanten Antrag auf Abänderung bzw. Aufhebung 
des Preſſedektets. der gleich zu Beginn der Seſmſeſſlon ein 

ebracht werden ſoll. In dieſem Artikel heißt es u. a.: „Der neue 

Eeim muß, geſtützt auf den unmittelbaren Ausdruck des 
Vertrauens der Maffen, kategoriſch feine Summe erheben, 
um der gegenwärtigen Sachlage ein Ende zu, be⸗ 
reiten. Die Worte der Verfaſſung, worin die Preſſe⸗ 
freiheit verbürgt wird, ſoll nicht mehr leerer Schall 
ſein. Deshalb iſt die Angelegenheit einer endgültigen Au f. 
bebung des Preſſedekrets brennend geworoen. Wir 
haben ein Recht darauf, vom Gejm zu erwarten, pab er die Sache 
nicht hinſchleppt, ſondern eine ſchnelle Entſcheidung herbei⸗ 
führt. Wir meinen, daß die Zeit der „Verſaſſungszweifel“ unmider« 
ruflich ein Ende haben muß.“ i 


Der nationale Dolksverband. 


Sitzung des Oberſten Rates. 


Warſchau, 27. März. Am Sonntag fand eine Sitzung des 
Ae Rates des Nationalen Volksverbandes ſtatt. Außer den 
Mitgliedern des Rates und des Hauptvorſtandes nahmen an der 
Sitzüng die neugewählten Abgeordneten und Sena⸗ 
toren teil. Die Verſammlung zählte 150 Teilnehmer. Den 
Vorſitz führte der Vorſitzende des Oberſten Rates, Stamflam G lg- 
binſki. Einen Vericht über Verlauf und Ergebnis der Wahlen 
erſtattete der Generalſekretär des Verbandes Wierc zal, 
während der Abg. Rymarſki ein programmatiſches Referat hielt. 
Nach längerer usſprache, an der fih auch Roman Dmowſki 
beteiligte, wurden die Richtlinien für die politiſche 
Aktion in den parlamentartſchen Körperſchaften für die nächſte 
Zeit fel greg Der Oberſte Rat nahm den Bericht über die Wahl⸗ 
aktion sur Kenntnis und ſprach dem Hauptvorſtand das Vertrauen 
aus mit dem Auftrag, bi 


5 binnen acht Wochen eine neue 
Sitzung des Rates mit A 


f . t einer neuen Tagesordnung em: 
Kernen, die der Angelegenheit der Barleiorganilation und die 
Wahl der Parteibehörden betreffen fol, In der zahlreichen Be⸗ 
teiligung ſiebt der „Kurſer Vozuanſti“ ein Zeichen dafür, daß das 
„nationale“ Lager immer noch lebens kraftra genug fe. 
Dabei kommt es doch nicht auf den zahlenmäßigen Anteil, der 
Lit bei den Nationaldemolraten recht „morſch“ tit, ſondern auf 


N 3: 


Arbeiten zur Vorbereitung der Abrüſtung mit 


—Voſener Tageblatt. z- 


Der ſcharſe Proleſt des Grafen Bernitorfi, 
Genf, 26. März. 


Der Ausſchuß zu Vorbereitung der Ahrüftungstonfereng trat 
zur letzten Sitzung zuſammen. Zunächſt gab Graf Bernſtorff 
die angekündigte Erklärung ab, eine Art von abſchließender We- 
trachtung über den gegenwärtigen Stand der Arbeiten des Ab⸗ 


bisherigen Abrüſtungsbeſtrebungen des Völkerbundes und aus- 
klingend in die Andeutung, der Frage: Wird die deutſche Regierung 
an dieſer Art von Abrüöfkungsbemühungen noch lange mitwirken? 
Graf Bernſtorff ſagte u. a. folgendes: 


Auch jetzt, bei der fünften Tagung, entzieht fidh der Ausſchuß 
im klaren Widerſpruch zu ſeinem früheren einſtimmigen Beſchluß 
der zweiten Leſung, die nun wiederum auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
ſchoben wird. Das ift ein Stehenbleiben auf halbem Wege, nicht 
ein Fortſchritt, ſondern Leerlauf der Arbeit. Ich habe 
leider kein Mittel, um den Ausſchuß zur Vornahme der zweiten 
Leſung des Antrags oder zur Stellung des Antrags auf Ein⸗ 


find alle bisherigen Mahnungen vergeblich geweſen. Das Arbeits⸗ 
tempo des Ausſchuſſes zeigt einen beklagenswerten Mangel an 
Schwung. Wie lange wird die deutſche Regierung 
noch die Geduld haben, dieſe Unfruchtbarkeit der 
anzuſehen? 
Dieſe Frage werden Sie nicht überſehen bürfen, Die deutſche 
öffentliche Meinung hat ſich mit ihr bereits wiederholt beſchäftigt. 
Die deutſche Regierung, die immer für die Beſchleunigun g 
der Arbeiten eingetreten ift, kann fein Intereſſe daran haben, daß 
fie etwa vor der Welt verantwortlich gemacht wird, daß dieſer Aus⸗ 
ſchuß immer mehr in den Ruf kommt, feine Aufgabe nicht zu er⸗ 
füllen. Aufs neue müſſen wir uns hier voneinander trennen, 
ohne auch nur einen Schritt vorwärtsgekom men zu 
ſein, ohne ein Programm, ohne überhaupt den Zeitpunkt der 
Konferenz feſtgeſetzt zu haben. Angeſichts 0 


dieſes beftübenden Schluſſes unfrer Tagung 


bleibt mir nichts übrig, als Berufung bei der Völberbund⸗ 
verſammlung einzulegen, die im Herbſt dieſes Jahres wieder zu⸗ 
ſammentreten wird. Die Völkerbundverſammlung wird 
als Hüterin des Anſehens und des Einfluſſes des 
Völkerbundes die Stelle ſein, die veranlaſſen wird, daß unſer Aus⸗ 
ſchuf endlich aufhört, eine unfruchtbare Tagung 
nach der andern abzuhalten. Die Bundesverſammlung 
wird auch dafür zuſtändig fein, einen Bericht über den tatſächlichen 


Stand jener zwiſchen den Regierungen erfolgenden Beſprechungen 


entgegenzunehmen, auf die man ſich hier immer wieder beruft, die 
aber, wie wir uns überzeugen mußten, ſich in einem außerordent⸗ 
lich beſcheidenen Rahmen abgeſpielt und keinerlei prak⸗ 
tiſches Ergebnis ergeben haben. ; f . 


Die Erklärung des Grafen Bernſtorff wurde vom Ausſchuß 
ohne Erörterung aufgenommen. Der Vorſitzende ging ſo⸗ 
leich zur Tagesordnung über. Er legte in zuſammengefaßter 
orm die drei Entſchließungen vor, die geſtern behandelt worden 
waren: Ablehnung des ruſſiſchen Vorſchlags als 
Grundlage der Ausſchußarbeiten, Verweiſung des deut⸗ 
ſchen Antrags über den Ausbau der Veröffentlichungen des 
internationalen Rüſtungsſtandes und des neuen 
ruſſiſchen Abrüſtungsvorſchlags an die Regier ungen, Be⸗ 
auftragung des Vorſitzenden, den Zeitpunkt für die nächſte Tas 
gung feſtzulegen. ; „ i 


den Gei ft an. us eine der nächſten Aufgaben gilt die Aupaſſung 
der Parteitätigkeit an die gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe 
im Sejm und im Lande ſelbſt. - 


Republik polen. 
Bauprobe. 
Warſchau 27. März. Geſtern mittag 


hat eine Regierungs kom 


y miſſion unter dem Vorſitz des Innenminiſters Skladkowſki und 


des Regierungsklommiſſars Jaroſzewiez im neuen © ımgebäude 
eine Bauprobe vorgenommen, die ein günſtiges Er⸗ 
gebnis zeitigte. a $ 


Herr Kierfli geht in den Ruheſtand. 

Warſchau, 27. März. (Pat.) Das Geſuch des Präſidenten der 
Gene ralſtaatsanwaltſchaft in Poſen, Kazimierz Kierſki, um 
Dienſtentlaſſung aus Geſundheitsrückſichten und anderen von ihm 
angegebenen Gründen, iſt angenommen worden. Der Finanz⸗ 
miniſter hat durch ein Dekret Herrn Kierſki vom 1. April an in 
den Ruheſtand verſetzt. 


Marſchall Pilſudſti eröffnet den Sejm. 

Poſen, 27. März. Wie der „Przeglad Poranny“ erfährt, wird 
die heutige Sejmſeſſion in Vertretung des Staatsoberhauptes vom 
Regierungschef Pitſudſki eröffnet. Nach derſelben Meldung 
ſoll der Marſchall nach Verleſung des betreffenden Dekrets ein 
kurzes politiſches Expoſé halten, in dem auch die Stel⸗ 
lungnahme der Regierung zum neuen Parlament vorgetragen wer⸗ 
den folt. ; ; 


Die Wahlen in den Patlamentstiubs. 


Warſchau, 26. März. Zum Vorſitzenden des Parlamentsklubs 
des „Klub Narodowy“, des früheren Nationalen Volksverbandes, 
ift heute Profeſſor Rybarſki gewählt worden. Vorſitzender des 
Senatsklubs wurde Herr hayti ye Glabinfki. Der Riuh 
will den Abg. Czetwertinſki zum Vizemarſchall im Sejm 
vorſchlagen. i i 

ie Wyzwolenie hat zum Klubvorſitzenden Jan Woznickt, 
u Vizevorſitzenden die Abgeordneten Baginſki, Koczara um 
Byr ykowſki gewählt. gür den Poſten eines ſtellvertreten⸗ 
den Eelmmaridany ift die ndibatur Woznickis aufgeſtellt 
worden. Zum Vorſitzenden des Senatsklubs wählte man den 
Senator Januſzewſki. 

In der heutigen Konſtitutionsſitzung der Bauernpartei wurde 
folgendes Klubpräſidium gewählt: Jan. Debſki, Vorſitzender, 
Pluta und Wrona, ſtellvertretende Vorſitzende. 


Der Haushaltsplan im Sejm. 

Warſchau, 27. März. Geſtern ift in der Sejmkanzlei der 
N ae über ein Haushaltsproviſorium für die Zeit vom 
1. April bis zum 30. Juni eingelaufen. Artikel 1 des Entwurfs 
ermächtigt den Finanzminiſter zu Ausgaben in Höhe eines Viertels 
der im Haushaltsvoranſchlag für das Jahr 1928/29 festgelegten 
Summe. Bis zu 50 Prozent über die Haushaltsgrenze können 
Kredite für Inveſtitionsausgaben aufgelegt werden, was mit dem 
Beginn der Baubewegung im April verbunden iſt. Auch der Vor⸗ 
anſchlag für das Jahr 1928,29 iſt geſtern eingebracht worden. 


Die Akrainer wollen einheitlich werden. 

Poten. 27. März. Dem „Przeglad Poranny“ wird aus Mars 
ſchau gemeldet: Geſtern hielten die von der Liſte 18 gewählten 
Abgeordneten im Sejm eine Verſammlung ab und bildeten einen 
Abgeordnetenklub unter dem Namen „Ukraiaſki Klub Sejniowy“, 
Zum Vorſitzenden wurde Dimitr Lemwicki gewählt. Zu ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden wählte man die Abgeordneten Zahaj⸗ 
kie wic und Chruckn., Der Klub zählt im ganzen 25 Abge⸗ 
ordnete und 9 Senatoren. Zum Vorſitzenden des Senatsklubs 
wurde Senator Horbaczewſki gewählt. í 


Ein krauriges Ende. 


rüſtungsausſchuſſes, eingeleitet durch einen Ueberblick über - verſuchte der Vorſitzende einzuwenden, daß die Ge- 


berufung der großen Abrüſtungskonferenz zu veranlaſſen. : 


— 


— Das Ende der Borabräffungstagung. 


Lilwinow erhob noch einmal Einſpruch 
dagegen, daß der ruſſiſche N jetzt nicht behandelt werde. 
Im vergangenen Frühjahr feien doch auch die Entwürfe von 
Paul⸗Boncour und Lord Robert Cecil unmittelbar vom 
Ausſchuß behandelt worden, nachdem fie eingereicht worden waren. 


ſchäftsordnung der ruſſiſchen Abordnung vielleicht in dieſem Punkt 
nicht ganz Unrecht gebe, daß aber unter den gegebenen Verhält⸗ 
niſſen die Verweiſung an die Regierungen das zweckmäßigſte iſt. 

Gegen den Wunſch, die nächſte Tagung auf jeden Fall vor dem 
Zuſammentritt der Völkerbundverſammlung im September abzu⸗ 
halten, ſprachen der Amerikaner Gibſon und Lord Cuſhen⸗ 
dun; es ſei unſinnig, irgendwie einen Zeitpunkt vorauszube⸗ 
ſtimmen, da doch alles abhänge von dem Verlauf der Verhand- 
lungen, die zwiſchen den Regierungen geführt werden ſollten. 

Als endgültige Entſchließung wurde folgendes vorgelegt: 

Der Ausſchuß zur Vorbereitung der Abrüſtungskonferenz itel 
feſt, daß der von 


der ruſſiſchen Abordnung vorgelegte Entwurf 


einer unmittelbaren, vollſtändigen und allgemeinen Abrüſtung nach 
nahezu einſtimmiger Auffaſſung ſeiner Mitglieder nicht als 
eine Grundlage der Ausſchußarbeiten angeſehen werden 
kann. Die Ausſchuͤßarbeiten müſſen auf dem bisherigen 
Wege fortgeſetzt werden. Der Ausſchuß nimmt Kennknis 
von dem Vor ſchlag der deutſchen Abordnung betreffend 
den letzten Abſatz des Artikels 8 der Völkerbundſatzung (Veröffent⸗ 
lichung des internationalen Rüſtungsſtandes) und ebenſo des neuen 
Entwurfs eines Abrüftungsablommens, der von der ruſſiſchen Ab» 
ordnung eingereicht worden iſt. Der — 9 behält ſich das 
Recht vor, dieſe Entwürfe bei ſeiner nächſten Tagung zu unter⸗ 
ſuchen und empfiehlt fie den r DENEN Regie ⸗ 
rungen zur Kenntnisnahme. Der Ausſchuß beſchließt, 
feinen Präſidenten damit zu beauftragen, den Zeitpunkt 45 
beſtimmen, zu dem nar den gegebenen Umſtänden die Einbe⸗ 
rufung einer neuen Tagung des Abrüſtungsaus⸗ 
ſchuſſes zur Vornahme der zweiten Leſung des Entwurfs eines 
Abkommens zur Verminderung und er der Rüſtungen 
zweckmäßigerweiſe angeſetzt werden kann. Der Ausſchuß ſpricht 
den Wunſch aus, daß die nächſte Tagung zu einem naheliegen⸗ 
den Zeitpunkt, wenn möglich vor der nächſten Völkerbund⸗ 
verſammlung, eröffnet wird. ; 

Dieſe Entſchließung wurde mit Mehrheit ange⸗ 
nommen. Eine förmliche Abſtimmung wurde nicht vorge⸗ 
nommen. Der Widerſpruch der ruſſiſchen, türkiſchen und deutſchen 
Abgeordneten war jedenfalls klar. Die Verſchiebung der näch⸗ 
ſten Tagung ad kalendas Graecas, keinerlei Fortſchritte, 
keinerlei poſitive Ergänzung der bisherigen Arbeiten, 
nicht einmal irgendeine Klärung: Das iſt das ganze Ergebnis dieſer 
zehntägigen Verhandlungen. 3 i h 

Litwinow hielt noch einmal eine Rede, in der er die 
Verantwortung für die Verſchiebung auf unbeſtimmte Zeit 
ablehnte und wieber recht ſarkaſtiſche und treffende Wen⸗ 
dungen zur Kennzeichnung der Arbeitsmethode des Ausſchuſſes 
fand. Loudon ſprach einige Schlußworte: Geduld im allgemeinen 
und mehr konſtruktive Mitarbeit als Zerſetzungspolitik für die 
Ruſſen im beſondern. Der chileniſche Vertreter dankte 
und verlas eine 


Ju gleicher Zeit berieten die ufrainiſchen Abgeordneten * 


der Liſte 22 und konſtitujerten ſich unter menen en 
e = 


Ukrainſkiej Soctaliſtyezno⸗Radhkalnef Parlamentarnej 9 
zentacji“. Zum Vorſitzenden wählte man Lew Baczynſki, zum 


ſtellbertretenden Vorſitzenden Zul. Dieſer Klub zählt insgeſamt 
9 Abgeordnete und einen Senator. Im Laufe des geſtrigen Tages 


{iimo die konſtitutierten Klubs in der Sejmkanzlei nicht offiziell 


angemeldet worden, weil in den Abendſtunden zwiſchen den beiden 
genannten Kluhs Beratungen begonnen haben, die darauf hinaus⸗ 
laufen, eine einheitliche parlamentariſche Vertre⸗ 
tung im Sejm zu ſchaffen. 


Unberechenbare Komplitationen. 

Die Kattowitzer „Bolonta“ beſpricht in einem Leitartikel 
die Stellungnahme der Chriſtlichen Demokratie zur Regierung des 
Marſchalls Pilſudſki. Nach einer Zeichnung des Wahlbildes 
ſtellt das Blatt feft, daß man fich auf den Boden der Reali⸗ 
täten ſtellen müßte. Üte man fi vom Marſchall Pilfudit 
betreffs der Mitarbeit zurückziehen, dann würde der Staat da⸗ 
durch unberechenbaren Komplikationen ausge⸗ 


fegt fein. 
Die jüdiſche Vereinigung. 

Die „Agencja Wſchodnia“ bringt die Nachricht, daß die von der 
Liſte 17 und der Liſte des Minderheitenblocks gewählten jüdiſchen 
Abgeordneten die Abſicht haben ſollen, 2 zu einer Vereini⸗ 
gung zuſammenzuſchließen. erner ſoll der Beſchluß 
gefaßt worden ſein, zu dieſem jüdiſchen Klub die von der Liſte 1 
gewählten jüdiſchen Abgeordneten nicht zuzulaſſen. Es handelt 
ſich hier um die Abgeordneten Wislicki, Kirſchbaum und 


den Senator Dahl. 
Die N. P. R. 


Drei Abgeordnete der Nationalen Arbeiterpartei (N. P. R.) 


die in ſchleſiſchen Bezirken von der Liſte 1 gewählt wurden, werden, 
wie die „Agencja Wſchodnia“ meldet, dem Seſmklub der Nationalen 
Arbeiterpartei beitreten. Es ſind dies die Abgeordneten Kot, 
Pietrzak und Roguſzezak. Wahrſcheinlich werden auch 
die von der Liſte 1 in Oſtgalizien gewählten Abgeordneten Prof. 


Matarewicz und Pryla ihrer Stammpartei beitreten, d. h. 1 


in dieſem Falle der Chriſtlichen Demokratie. 
Bon Fall zu Fall. 


Warſchau, 25. März. (A.) Die Wahl des Abg. Marek 


zum „ der P. P. S. eee das Blatt „A. B. 
C.“ als Sieg der Mittelgruppe, die eine praktiſche Politik treibe, 
die weder eine volle Mitarbeit mit der Regierung noch eine ent⸗ 
ſchiedene Oppoſition bedeute. Das 
nunmehr eine Politik von Fall zu Fall betreiben werde, 


Der Zwieſpall in der P. B. S. 


Der „Przeglad Wieczorny“ meldet von Zwieſpältigkeiten im A 


Kattowitzer Vezirkskomitee der P. P. S. Die Urſache ijt der Aus⸗ 
ſchluß des Abgeordneten Viniſzkiewietz aus der Partei, der 
bekanntlich mit anderen Genoſſen wegen angeblicher Tätigleit 
zum Schaden der Partei ausgewieſen worden war. Die ausge⸗ 
wieſenen Sozialiſtenvertreter folen fih mit der Abſicht tragen, 
einen eigenen Klub zu gründen und ein eigenes 
Organ herauszugeben, von dem das offizielle Organ der P. P. > 
in Schleſien, die „Gazeta Robotnicza“, bekämpft werden fol 


| Ein Pilſudſti-Bark in ratan. 
Krakau, 25. März. (Pat.) Der „Naprzöd“ 8 
Magiſtrat beſchloſſen habe, einer der K ae Parkanlagen den 
Namen Rufnoftie Den Ramen Pilſudſki⸗Park wird 


u geben. 
wahrſcheinlich der 


olkspark im Wolſkiwäldchen erhalten. 


auna vorgelegt. 


meldet, daß der 


latt ſagt, daß die P. P. S. 


Das 
Projekt wird noch der Stadtverordnetenverſammlung gur Betan vo 


um das Schickſal eines Tonheros den Kopf zu zerbrechen — war 


4 
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welcher die in die Tat umgeſetzte Abſicht diktiert. Hinſichtlich dieſer 


pult war mit einem von Blumen und Grün umgebenen Bildnis 


geſungen. „Dir 
faſſung mufifalijch in nicht 


mationen, es war eine wahrheitsgemäße, offenherzige Kundgabe. 
Daß hierbei eine vernünftige, ſinneröffnende Phraſierung ni 


Doſener Tagceblall. 
Mittwoch 28 März 1928. S Gener dgeblad 

2 f i a fährt fi der W ruhe [ ieber ein, 

Aus Stadt und cand. te Ko ir 16 mad der den. talo wicher ein 


wie ein Springquell im Körper, die Lungen ſind neu durchblutet 
und durchpulſt, der Kopf iſt frei, die Gedanken ſchnellen nur ſo 
durch die Gehirngänge, und auch das Rad blinkt und lacht vor 
wohl ger Zufriedenheit. Menſch und Rad, das find zwei gute 
Kameraden die ſich auf rechte Weiſe lieb haben, weil ja das Glück 
des einen von dem des andern abhängig iſt. 


roſen den 27. März 
Wenn es dir übel geht, nimm es für gut nur immer! 
Wenn du es übelnimmſt, ſo geht es dir noch ſchlimmer. 
Und wenn der Freund dich kränkt, nerzeih's ihm und verſteh: 
Es ijt ihm ſelbſt nicht wohl, ſonſt tät er dir nicht weh. 
Friedr. Rückert. 


Soziale Beſtrebungen in Polen. 

Polen iſt an ſozialen Einrichtungen gegenüber anderen Län⸗ 
dern verhältnismäßig arm. Dabei ſind die ſozialen Notſtände 
ebenſo groß, wenn nicht größer, als in anderen Ländern. Veſon⸗ 
ders erſchreckend iit das Elend in Warſchau, wo der Wohn ungs⸗ 
mangel die Haupturſache bildet. Das ehemals preußiſche Teil⸗ 
gebiet ijt zweifellos an Bauten mit Wohlfahrts einrichtungen zum 
Teil muſtergültiger Art verſorgt, und doch muß noch manches ge⸗ 
ſchaffen werden. VBeſonders bemüht ift man jetzt um die Für⸗ 
forge für Geijtes- und Gemütskranke, zu deren Auf: 
nahme die vorhandenen Anſtalten in keiner Weiſe ausreichen. In 
den geſamten Anſtalten dieſer Art in Polen laſſen ſich nur 11 500 
Kranke unterbringen, während man mindeſtens 28 000 Plätze 
brauchen würde. Die vielen, die nicht aufgenommen werden können, 
können oft ihren Angehörigen und ihrer Umwelt großen Schaden 
zufügen, ſo daß die Anregung zur Gründung neuer Anſtalten 
recht notwendig iſt. Hoffentlich wird aber auch aus dieſer lobens⸗ 
werten Anregung der Wille zur Tat, und es werden die Mittel 
bewilligt, um für dieſe Unglücklichen eine Heimat und ärztliche 
Beobachtung ſicherzuſtellen. 


Zum Ableben des Rittergutsbeſitzers von Plehn. 
Nach kurzem ſchweren Krankenlager verſtarb am 19. März 
kurz vor Vollendung ſeines 70. Lebensjahres der Rittergutsbeſitzer 
Arnold von Plehn auf Kopitkowo, einer der Führer der pom⸗ 
merelliſchen Landwirtſchaft, und nicht nur nach Alter, ſondern nach 
Bedeutung und Einfluß, der erſte unter ſeinen Berufsgenoſſen 
auch auf anderem als dem wirkſchaftlichen Gebiete. Das Gut ift 
bereits ſeit 1812 im Beſitze der Familie, in der jetzt die fünfte 
Generation das Erbe antritt; doch gehörte ſchon vorher die 
Familie zu den in Weſtpreußen feit Jahrhunderten Anſäſſigen. 
Bei der 100⸗Jahrfeier des Beſitzes hat der Verewigte der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde ein ſchönes Gemeindehaus mit Verſammlungs⸗ 
ſaal, Nebenräumen, Bücherei und Schweſternſtation geſtiftet, dies 
ein Zeichen davon, daß er ſtets von dem Sinn ſozialer Fürſorge 
erfüllt war. Von den ſozialen Werken lag ihm beſonders die 
Frauenſchule in Scherpingen am Herzen, und ihm iſt es haupt⸗ 
ſächlich zu danken, daß infolge ſeiner Anregungen und eigener 
Unterſtützungen dieſe Anſtalt in der ſchweren Kriegs⸗ und Infla⸗ 
tionszeit ſich hat erhalten können. Nicht minder hat er den Bau 
der evangeliſchen Kirche in Schmentau gefördert, die nun freilick 
wieder von auswärts pertocat werden muß. Als Juriſt und 
Kenner des wirtſchaftlichen Lebens nahm er bis 1919 wicht: ge 
Stellungen auch in der Selbſtverwaltung des Kreiſes und der 
Provinz ein. So war er Generallandſchaftsrat und ein Mitglied 
des 1 Als alter Landwehrofftzier ſtellte er fih 
bei Ausbruch des ltkrieges zur Verfügung zugleich mit drei 
Söhnen! Er war erft Führer einer Fuhrparktolonne und dann 
Mitglied der Zivilverwaltung erſt in Kaliſch, dann in Warſchau; 
als Major der Landwehr kehrte er nach Hauſe zurück, wo er die 
Gräber zweier ſeiner Söhne vorfand, die 1914 und 1917 den 
dentod geſtorben. der ne der Gvangeliſchen 
ommerellens und denen ſens war er Mitglied der gemein⸗ 
ſamen Landesſynode und wurde gleich bei der erſten Tagung zum 
Vorſtandsmitglied gewählt. Als ſolcher nahm er an den Beratun⸗ 


Fan e an dem auch nicht eine einzige Walke gen des erweiterten Konſiſtoriums teil und war auch einer ver 
7 Vertreter unſeres Teilgebietes auf der verfaſſunggebenoen 


ſehen ift. 
Etwas köſtlich Ungebundenes hat der Radler. Er iſt nicht von Synode der unierten evangeliſchen Geſamtkirche 1921 in Berlin. 
den Launen und Tücken einer ſchwierigen Maſchinerie abhängig, Einen Kriegerverein und einen landwirtſchaftlichen Verein hat er 
ſondern er iſt auf die Muskelkraft und Ausdauer ſeiner Beine gegründet und lange geleitet. Seine Witwe, 


Aus den Konzertfälen. 
Schubert-Feier des „Bereins Deutſcher Sänger“. 


„Ehrt eure deutſchen Meiſter“, diefe Mahnung, welche den 
krönenden ußchor von Wagners „Meiſterſinger“ durchblitzt, 
ſie war das Signal für das Jahr 1927, in welchem ſich der Todes⸗ 
tag Beethovens (t März 1927) zum hundertſtenmal meldete, 
Es iſt auch während der 12 nate des gegenwärtigen Jahres hoch⸗ 
ezogen, um zu verkünden, daß wir Deutſche in ein neuerliches 
er ge p 1 Am . . it x en 
der gıö eu i mponift Franz ubert, 32jährig, 
zur er Ruhe gen Es wäre verfrüht, ſchon heute 
in Gedenkartikeln die utung dieſes allein ſchon wegen ſeiner 
mufitalifchen Produktivität beinahe unerreicht daſtehenden enies 
dem lebenden Geſchlecht vor Augen zu halten. Aber nicht früh 
nug kann anläßlich der hundertſten Wiederkehr des Abſchluſſes 
lani irdiſchen Laufbahn der tonkünſtleriſche Lebensinhalt dieſes 
bedeutenden Romantikers der deutſchen Muſik * glanzvollem Auf⸗ 
leuchten gebracht werden. Die ſes Schubert⸗Gedächtnisjahr ſollte 
Veranlaſſung geben, die Offenbarungen eines mit phänomenaler 
Schaffensfülle begnadeten Meiſters deutſcher Kunſt bis in die ent⸗ 
legenſten Winkel des Verſtändniſſes und geiſtiger Dauerbeherbung 
tragen. In Berüdfichtigung der verſtärkten Vefeſtigung Schu⸗ 
berts innerhalb ſeiner gegenwärtigen deutſchen Volksgenoſſen — 
die Herrſchaften von damals hatten andere Sorgen, anſtatt ſich 


Radler im Lenz. 

Hätten wir keinen Kalender, und wüßten wir gar nicht, in 
welcher Jahreszeit wir leben, ſo brauchten wir nur einen Blick auf 
die Straße zu werfen, um ſofort zu begreifen: Der Frühling 
kommt, denn die Radfahrer tauchen auf. 

Gewiß gibt es Leute, die den ganzen Winter radeln, weil ſie 
das Rad eimfach als ein nützliches, billiges und unentbehrliches 
Ver- orsmittel betrachten, und das ift es ja auch unſtreitig, aber 
das ſind nicht die Radler, die den Frühling machen. Denn das Rad 
iſt ihnen wie eine getreue Ehehälfte, auf die man ſich jederzeit 
verlaſſen kann. Um die Seele ihres zweirädrigen Freundes küm⸗ 
mern ſie ſich nicht. 

Aber die andern, die den Winter über das Rad beiſeiteſtellen, 
für die iſt es eine der erſten und größten Frühlingsfreuden, es 
wieder hervorzuholen. Das iſt wie eine Begegnung mit einer 
alten Liebe, die man unendlich lange nicht geſehen hat und die in 
der Zwiſchenzeit einem faſt noch ſchöner geworden erſcheint. Iſt 
das ein Gefühl, ſich, nachdem man es ſorgfältig geputzt und geſäu⸗ 
bert hat, zum erſtenmal wieder darauf zu ſchwingen! Iſt es nicht, 
als bekäme man auf einmal Flügel, als gäbe es keine Entfer- 
nungen mehr. Und was für Freuden verſpricht das blinkende 
Stahlroß! Ausflüge durch verheißungsvoll ſprießenden Frühlings⸗ 
wald, Fahrten hinaus an ſtille Sommerſeen, bis der Herbft 
kommt und dann in friſcher Luft erſt die eigentliche Wonne des 
Radlers beginnt. Iſt das eine Fahrt, an dieſem erſten Frühlings⸗ 
tag, — vorbei an den Gärten, an denen einzelne, verwegene 
Sträucher ſchon die allererſten Blättchen treiben, und da ſind wahr⸗ 
haftig auch ſchon die erſten Schneeglöckchen. Und da ſogar ein 
paar gelbe Primeln, die ſich ſehr aberwitzig und vorzeitig heraus⸗ 
gewagt haben. 

Wenn man ein Rad recht verſteht, ift es ein überaus edles Ve- 
förderungsmittel, ja im Vergleich mit ihm, iſt ein Kraftwagen 
etwas ſehr Gewöhnliches. Gewiß iſt für die unbeweglichen 


faulen Leute ein Auto ein bequemes Mittel, viel Staub aufzu⸗ 
wirbeln und leicht ans Ziel zu kommen, aber zwiſchen Auto und 
Inſaſſen beſteht keine Seelenverbindung. Ein Auto iſt ein febr 
koſtſpieliges Verkehrsmittel, das neben Benzin auch viel Geld 
verſchlingt, bisweilen — und immer zu den falſcheſten Ze:t- 
punkten — eine Panne hat und ſich, und das iſt ſein größter 
Nachteil, immer hübſch an die Landſtraßen halten muß, indes der 
Radler durch den Waldſchatten flitzen kann und alle ſchönſten 
Stellen des Weges mitzunehmen vermag. Inſofern haben die 
Autos allen Naturfreunden einen bedeutſamen Gefallen getan: 
Sie halten die große Maſſe der Ausflügler auf der breiten Straße 
feſt, ſo daß die ſchmalen Wege, die zur Seligkeit führen, wenig 
begangen werden. Und wie ſchön ſind doch dieſe ſtillen Waldwege, 
wenn über einem die Waldtauben gurren und die Vögel pfeifen 
und zwitſchern, und der Kuckuck ruft und der Pirol ſeinen pfingſt⸗ 
feſtlichen Ruf erſchallen läßt, wie kann der Radler ſie genießen! 
Und wo ein ſchönes. ſtilles Plätzchen ift, da ſpringt er vom Rad, 
lehnt es an einen Baum oder legt es auf den Boden und wirft 
ſich lang ins Gras und ſtarrt dann träumend hinauf zu dem 


zu kurz zu kommen brauchte, verſtand ſich von ſelbſt. Es wurde 
nur die mancherorts beliebte Effektdrechfelei vermieden und fo 
dem tieffühlenden beſten Vertreter deutſchen Volksgeſanges Ge⸗ 
nũge iſtet. („Wohin ſoll ich mich wenden“ und „Der Linden⸗ 
baum“) Was die Vitalität des Vortrags anbetrifft, fo glaube 
ich, daß bei dem Chor einige Fortſchritte feſtſtellbar waren. Die 
Tempis ſtecken nicht mehr in einer Art Zwangsjacke, ſondern 
fühlen ſich freiheitsfreudig, und die Handhabung der 2 
Be und Talwanderungen hat ſich ebenfalls ſo ziemlich aller 
a arg entledigt. Es wurden z. B. n gebildet (im 
„Sanctus“ der Deutſchen Meſſe und in dem Liede „Die Nacht“), 
bei denen rein künſtleriſche Epithelbildung bereits nachweisbar 
war. Zu wünſchen wäre nur, daß ſich die einzelnen Stimm⸗ 
uppen beſſer akklimatiſteren würden, wodurch die Schönheit der 
langharmonie und Wechſelbe ziehungen zwiſchen führenden und 
begleitenden Stimmen außer tlich gewinnen würden. 


In zwei Doppelquartetten „Ihr Bild“ und „Liebe rauſcht der 
Silberbach“ waren die daran beteiligten acht Sänger von weniger 
Glück begleitet. Man wagte ſich nicht ſo recht vorwärts, was zur 
olge hatte, daß die Illumination der Geſangspoeſie ſpärlich 
lieb und der muſtkaliſche Kontakt manchmal ſich weitete. Immer⸗ 
n war man mit Eifer bei der Sache und ließ die Schubertſche 
ufe wenigſtens in ihren verlockenden Grundzügen — trotz der 
verfinſternden „Bearbeitung“ eines Herrn Arnim Knab — deutlich 
erkennbar werden. 


Als Soliſtin war Frau Elſe Daniel ⸗Liſſa gewonnen wor⸗ 
den. Nicht nur ich, ſondern viele an der Zahl werden es mit auf⸗ 
richtiger Freude begrüßt haben, dieſer ausgezeichneten Sängerin 
in e 5 e 7 p einmal zu begegnen. Das 
A - | war jo richtig eine Frauenſtimme, die ſich in Schuberts Lieder ver⸗ 
anftaltete. Will man ehrlich fein, fo darf die 2 liebt hat. Anders ijt die Herzlichkeit jA „ Verbunden ⸗ 
wegradiert werden, daß bei derartigen außergewöhnlichen Memo“ fein nicht zu erklären, mit der fie die Blüten aus defen Bieder- 
ralien vorwiegend der Geiſt eine ausſchlaggebende Rolle ſpielt.] frang, fünf waren es, nachempfand. Inſonderheit hatten es 
Lachen und Weinen“ und das „Ständchen“ an fih und gaben der 
Dame in ausgiebigſter = Gelegenheit, ihren Mezzoſopran im 
Scheinwerfer künſtleriſcher Formſchönheit und Ausdruckselaſtigität 
zu erhellen. Eine weitere Bereicherung erfuhren die Darbietungen 
durch ein üler⸗Streichorcheſter (16 Perſonen), das unter Leitung 
von Herrn Konzertmeiſter B. Ehrenberg das dementſprechend 
arrangierte Andante aus der A⸗dur⸗Klavierſonate, das Menuett 
aus der Klavierſonate in G-dur, ſowie zum Schluß den „Marche 
héroique“ Nr. 3 (hier traten Flötiſt, Klarinettiſt und Klavier⸗ 
begleitung hinzu) mit achtbarem Verſtändnis ſpielten. Einheit⸗ 
lichkeit und Reinheit des Inſtrumentalkörpers mögen wohl an 
mancher Stelle gewankt haben, aber man gewann trotz dieſer ver⸗ 
ſtändlichen Einſchränkungen den Eindruck, daß auf geſunder Pafız 
muſiziert wurde und der Dirigent in ſeinen Anweiſungen ſtets 
das richtige Ziel im Auge hatte. Rhythmiſch und dynamiſch 
ichattierend verhielt ſich alles in guter Ordnung, namentlich der 
Marſch warf in bezug auf Korrektheit der Klangſtruktur löbliche 
orcheſtrale Schatten. i 


SE 


es durchaus am Platze, wenn der Verein Deutſcher Sän⸗ 
er“ ſchon jetzt am ſonntäglichen 25. März abends im Saale des 
vangeliſchen Vereinshauſes eine Schubert⸗Feier“ 


Echtheit des Bekenntniſſes und der Begeiſterung zu bzw. für 
Schubert wies der ſeinem Andenken geweihte Abend bemerkens⸗ 
werte Erhabenheiten auf. Einige nicht wegzuleugnende Senkun⸗ 
en erfuhren eine verſöhnende een E durch das innere 
Verbundenſein mit dem Manne, we dieſe Feier galt. Jeden⸗ 
falls wehte die Fahne der Feierlichkeit hoch oben und ſenkte ſich 
auch dann nicht, wenn die nachſchöpferiſche Atmosphäre gelegentlich 
ſich zu entleeren begann. Die Nachfüllung ließ indeſſen nie lange 
auf ſich warten. í 


Das Programm leitete eine kurze Anſprache des Vereins⸗ 
vorſitzenden, Herrn Gymnaſiallehrers Knechtel, ein. Ueberſicht⸗ 
lich und formgewandt zog ein Lebensbild Schuberts und das, was 

er der Welt geſchenkt hat, an den Zuhörern vorüber. Das Redner⸗ 


des Komponiſten geſchmückt. Es folgten nun muſikaliſche Dar⸗ 
bietungen mannigfachſter Art. Der Verein Deutſcher 
Sänger“ als Geſamtheit war mit vier Chören vertreten. Es 
wurde, um es kurz zu jagen, populär, d. h. allgemein verſtändlich, 
Der Dirigent, Herr W. Kroll, war in ſeiner Auf⸗ 
eringem Maße begünſtigt: Er ent⸗ 
fächerte die lyriſchen Gedan enkomplexe ohne erkünſtelte Dekla⸗ 


Vereins Deutſcher Sänger“ um einen weiteren Abſchnitt fort⸗ 
führen wird. Das ausverkaufte Haus war vollkommen eins in 
dieſer Beurteilung folgte den einzelnen Vorträger Schubertſcher 


Alfred Loake. 


mi der er in 


Es war ſomit eine Feier, welche die ehrenvolle Geſchichte des 
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Erſte Beiluge zu Nr. 73. 


42jähriger glücklicher Ehe gelebt hat, zwei Söhne und eine Tochter 
trauern an ſeiner Bahre. Der Tag ſeiner Beerdigung am 23. d. 
Mts. geſtaltete fih zu einer Zuſammenkunft faſt aller Namen von 
Bedeutung aus unſeren Kreiſen in Pommerellen. Auch das Evan 
geliſche Konſiſtorium und der Landesſynodalvorſtand batten zwei 
bzw. vier Vertreter entſandt. Die Trauerfeier im Hauſe vollzog 
der Ortsgeiſtliche, Paſtor Böckler aus Skurcz, die am Grabe 
der Ephorus des Kirchenkreiſes, Superintendent Morgenroth 
aus Schwetz. Die drei anderen Geiſtlichen riefen dem Verewigten 
Gebetswünſche ins Grab nach. Im ſtimmungsvollen Park ſeines 
Schloſſes an der Seite der Ruheſtätte der Vorfahren und femer 
beiden Heldenſöhne iſt er zur letzten Ruhe beſtattet worden. Sein 
Gedächtnis bleibt ein Segen! pz. 


mißlungener Betrugsverſuch um 40000 31. 

Die „Deutſche Rundſchau“ in Bromberg berichtet: 

Zwei „edle Seelen“, die ſich beim Militär geſucht und gefunden 
hatten, beſchloſſen, eine „Getreide handelsgeſellſchaft“ 
ins Leben zu rufen, ohne Einlagekapital natürlich und wohl auch 
ohne Räumlichkeiten, dafür aber mit den nötigen Firmenbogen. 
Darauf ſtand: „Hartman Abel, Beſitzer Ignach Wolowſki 
i Ska., Bromberg, Getreidehandel en gros, Tel. uſw.“ Der Kom⸗ 
pagnon des Wolowſti war ein Jagodzinſki aus dem Kreiſe 


Wirſitz. 

KA erſtes ar hatten fih die beiden eine Warſchauer Firma 
„Rotſztyk i Czerniewſki“ auserſehen, die mit Hilfe von 
Zeitungsanzeigen Angebote für Weizen und Hafer erbat. Aber 
die Bromberger „Getreidehändler“ waren zweifellos an dieſelbe 
Adreſſe geraten! Die Warſchauer wollten auf das außergewöhnlich 
ünftige Angebot ſofort eine telephaniſche Beſtellung aufgeben, er- 
Fine aber zu ihrem Erſtaunen, daß „Wotomjti i Ska.“ iein Tele- 
phon beſaßen. Schriftlich wurden 45000 To. Weizen und Hafer 
beſtellt, für die die Kaufſumme an eine Poſener Bank überwieſen 
werden ſollte. N 2 

Nach zwei Tagen erſchien bei Rotfztyk ein Herr, der fiğ als 
Wolowſfki vorſtellte, ſechs Frachtbriefe vorlegte, aus denen hervor. 
ging, daß das beſtellte Getreide im Werte von 40 000 Zloty in Dfiel 
aufgegeben worden ſei. Die Warſchauer Kaufleute telegraphierten 
nach Oſiek, um ſich zu erkundigen, und gingen mit W. zum Güter- 
bahnhof, wo natürlich die Waggons noch nicht 1 en waren. 
Ein unterdeſſen aus Oſiek eingetroffenes Telegramm des Stations- 
vorſtehers beſagte, daß dort kein Getreide verladen worden jet. 
Wolowſki wurde verhaftet, wobei feſtgeſtellt wurde, daß 
er der Jagodzinſki iſt, der fidh nur mit dem Ausweis des W. 
verſehen hatte, in den das Bild des J. geklebt worden war. Der 
Bromberger „Teilhaber“ wird noch geſucht. 


Der Palmſtock am Palmſonnſag. 
j Nachdruck unterſagt.) 
In Weſtfalen iſt es in den Familien noch Brauch, am 

Palmſonntag einen Palmſtock aufzurichten, das iſt die Krone eines 
jungen, gänzlich weißgeſchälten Nadelbäumchens. Dieſer Palm- 
ſtock wird mit berſchiedenen Leckereien, mit Brezeln, Zuckertüten 
und beſonders mit Vögeln aus Kuchenteig behängt, den ſogenannten 
Palmvögelden. : Dann kommt das Bäumchen in ein Verſteck, und 
die Kinder müffen ihn am Morgen des Palmſonntags ſuchen. 
Haben ihn die Kinder 5 fo geht ein großes Jubelgeſchrei 
los; mit dem Rufe: „Sa mfonntag, Palmſonntag!“ holen Jungen 
und Mädchen den Palmſtock hervor und plündern ihn. In. anderen 
Bezirken machen ſich die Kinder ſelbſt einen ſolchen Palmſtock aus 
den Zweigen der Weide und ſammeln dazu bei Verwandten, Ge⸗ 
vattern und Bekannten Leckereien zum Ausputzen und ſpäter zum 
Verzehren. Das Einſammeln geſchieht unter dem Abſingen eines 
alten Liedes, in dem es heißt: ; 

Palm, Palm, Pösken, 

u op Bott den Kuckuck rösten (rufen), 

. Bis rg fpringen, 

Gitt ſo n lüttken Mämeken 

Achter der Tür, 

Woll 


Darauf 
weiter. 


Oper. 


Eine gaſtierende „Gilda“ in „Rigoletto“. 


Einer der „beglückenden“ Folgezuſtä welche das famoſe 
Sparſyſtem der Poſener Oper in den geworfen hat, iſt die 
chroniſche Vakanz der Vertreterin des Koloraturfachs. Soll in der 
gegenwärtigen Spielgeit 3. B. „Traviata“ oder „Rigoletto“ von 
Verdi zum Steigen kommen, ſo bleibt nichts anderes übrig — will 
man nicht auf das Niveau einer Provinzſchmiere ſinken —, als 
eine Sängerin von außerhalb heranzuwinken. Hoffentlich kommt 
durch dieſe Methode der ſchon ſehnlichſt erflehte Ueberſchuß des 
Teatr Wielki nun auch endlich in Fluß. Wohl bekomms! Am 
letzten Sonnabend jang die „Gilda“ in „Rigoletto“ auftauchender⸗ 
weiſe Fräulein An Sz;leminjta aus Lemberg. Herr 
Direktor Stermicz ſollte ſich dieſe Sängerin für einige Wochen, 
vielleicht auch Monate ſichern, denn dadurch erhält er eine Kraft, 
deren Können nicht von Fragezeichen umzäunt iſt. Sie 
einen Sopran, der allen Trapezkünſten der Koloratur en 
iſt und ſich u. a. die Prunkarie am Schluß des zweiten Akts 
Ieaufagen aus der ſchüttelte. Daneben tummelt ſich das 
jeder Sprödigkeit abholde Organ in allen geſangsmuſikaliſchen 
Lebenslagen, ohne zu kippen oder in Atem- oder dynanriſche Nöte 
zu geraten. Der Timbre ift geläutert, die ganze Tonanlage über⸗ 
haupt eine wohlgeordnete. Das ſonſtige Auftreten der Künſtlerin 
verriet, daß ſie noch nicht an Bühnen längere Zeit tätig geweſen 
ift, wo der Schlendrian das große Wort führt. Auch aus dieſem 
Grunde war es für mich eine angenehme Sache, ihrem diſtin⸗ 

uierten Geſange zwei Akte hindurch — ich mußte dann in den 
Kongertſaal — zuzuhören. Hoffentlich nicht nur dies eine Mal 
Da auch die übrigen Mitwirkenden, voran die Herren Zaleſk! 
und Czarnec ki, ſowie das Orcheſter, geführt von Herrn Ster⸗ 
mic z, den Ehrgeig hatten, die Aufführung zu einer muſter⸗ 
gültigen zu ſtempeln, war es ein Abend, der in vieler Hinſich! 
künſtleriſche Gewinne zeitigte. Alfred Loake. 


FE Juriſtiſches Zentralarchiv. 

3 geltende Recht hat einen derartig großen Umfang ange- 
nommen, daß die Ueberſicht außerorbenzlich erſchwert 905 das 
gleiche 955 pi 95 9 8 und e esse Neben den 
roßen Handbüchern und Kommentaren eit geraumer Zei 
Kachſchlogebücher Jahrbücher, Regiſter uſw. erſchienen, ohne iche i 
das Problem zu löſen, lediglich das geltende Recht für die erſte 
Orientierung bereit zu halten. Nunmehr erjchernt in den nächſten 
Wochen ein Juriſtiſches Zentralarchiv (Rechtslexikon in loſen 
Blättern), welches ſich zur Aufgabe gemacht W, das geltende Recht 
leinſchließlich der ale alle ile eh) au einzelnen Blättern 
darzuſtellen und zugleich alle für die Praxis notwendigen Hil 
mittel (Texte. Eniſcheidungen, Formulare wiederzugeben. 55 
pos monatlich zwei Hefte von mindeſtens 32 Blatt erſcheinen; 
ie Blätter ſind am linken Rande perforiert, p daß fie abgetrennt 
und in Mappen oder N geordnet werden können. Ae ſich 
die Geſetzgebung oder Rechtſprechung, jo werden die veralteten 
Blätter ausgeſchieden und el neue erſetzt. Das Juriſtiſ 
Zentralarchid, welches ausſchließlich für die Praxis beitimmt t 
wird von Dr. Paul Poſener unter Mitwirkung zahlreicher und 
namhafter Praktiker herausgegeben. Es erſcheint im Verlage 
Fichtner & Co. in Berlin W. 30, koſtet 


Fichtner & Co. 38998 Berlin). 


y 


' 


Fer 


— »Pofener Tageblatt. * 
Erstklassigen Tafellikör 


Hartwig 


trinken nur Menner 


Aantoromwicz 


Gegründet 1825. 


X Die Zahl der Arbeitsloſen in der Wojewodſchaft Poſen, die 
am 1. Februar 11 544 betrug, ift im Februar auf 14017 geſtiegen, 
von denen 2645 Arbeit gefunden haben. 

x Die Verſteigerung der im ſtädtiſchen Pfandlethamt ver⸗ 
fallenen Pfänder Nr. 31 859 bis 37537 hat geſtern begonnen. 

X Der Gemiſchte Chor Poſen bittet uns mitzuteilen, daß ſein 
Dirigent Ulrich von feiner suje zurückgekehrt ift, und daß die 
nide Uebungsſtunde morgen, Mittwoch, ſtattfindet. 


X Frau Elſe Daniel, die bekannte Sängerin aus Liſſa, gibt S 


auch in Poſen Geſangsunterricht. Es können ſich noch Schüler 
für den zweiten Tag in der Woche anmelden. 

ä Wer iſt der rechtmäßige Eigentümer? Die Polizei hat bei 
einer Hausſuchung zwei braune Leinwand⸗Handkoffer mit braunem 
Blechbeſchlag und einem Griff beſchlagnahmt, die von einem Dieb⸗ 
ſtahl herrührten. Die Geſchädigten können ſich bet der Kriminal⸗ 
poligei, Zimmer 72, melden. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: der Firma Gaertig i Sp. 
in der ul. Rolna (fr. Ackerſtraße) eine größe re Anzahl elektro⸗ 
techniſcher Geräte im Werte von 800 Zloty; aus einer Boden⸗ 
kammer in der ul. Daiaſyüfkich 3 (fr. Naumannſtraße) einem 
Jet Aitaj 80 Tauben; aus dem Geſchäft von Lewy Leib, 

merſtraße 27, mehrere Würſte (die drei Diebe find erkannt 
worden]; einem Hauptmann Adamezewſki aus der Garage 
des Radziwill⸗Jorts ein Motorrad, Marke „Puch“, P. Z. 42 031, 
Jabrilnummer 7198, Motornummer 24 168, im Werte von 
1500 Zloty. 

X Dom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren bei klarem 
Himmel ſechs Grad Wärme. 

Der Waſſerſtand der Barthe in Poſen betrug heut, Diens- 
dag, früh + 1,18 Meter, gege + 1,16 Meter geſtern früh. 

Nachtdienſt der Apotheken. Al tſtadt: Aeskulap⸗Apotheke 
Plat Wolnosci 18 (fr. Wilhelmsplatz), Sapieha⸗Apotheke, ul. Pocz⸗ 
towa 8 Jerſitz: Mickiewicz⸗Apotheke. ul. 
rn Aigen 22 (ft. 


zarus: St. Lazarus⸗ 
pothele, ul. Stru Wild a: Kronen-⸗Apothele, 
Górna Wilde 96 


tde Hilfe in der 
Pocztowa 30 (fr. Friebrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 


In den Konzert⸗ 
Zyg. Jakowſki: 
14.50: Pat⸗ 


— en Börſennotierungen. 
erſchiedene Arten der Beſtellun 
16.35 — 17.20: 


ng. 
der Saaten. 
inderſtunde. 
rts aus dem 
ilba rerum. 
irisches ine ara e 
irt na en. 30 : Kon⸗ 
ips“. Mitwirkende: Prof. Nowowieiſki 
ab). 1. J. S. Bach: Präludium und 
horalvorſpiele: a) Süßer Ry 
bet den Herrn, 3. Mendelsſohn: Arie aus dem 
: „Paulus“, llek⸗Wallewſki: Agnus Dei (A. Ma⸗ 
i: Vorſpiele zu polniſchen Chorälen: a) Er 
Kreuze, d) Die Bewohner des Himmels, c) Vexilla 
is, d) Heiliges Kreuz, e] Sei gegrüßt, Gekreuzigter, 5, Verdi: 
Arte aus der Ober „Simon Boccanegra” zart: Zwei Arien aus 
der Oper „Die Zauberflöte“, 6. elits Nowowfejfti? Improviſation 
über das Thema „Adoremus“, 22.20: Zeitſignal und Pei- 
programm von Januſz Warnecki. 92.20-99.40: 1 H 
und Kommunikate der „Pat“. 22.4023: Tanzunterricht. 28 bi 
4: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 


⸗moll⸗ 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


15 bekannter Urſache 
heftigen n ſchnell 


ld ſtand der ganze Komplex in Flammen. 
e k die d Tiſchler Pa la ge 
nten denn die dem Tiſchler Pargygla 

jaämtlichem Inventar, Stall und die Bosan 
tet, 
Scheunen des Landwirts Peſchel vollkommen nieder. 


I 
ke Arbeit auf wenigen Morgen Ackerland fih ein kleines Be⸗ 
um S 


a de burd Ve rſicherun gedeckt 


4 Brenn der ſeine geſamte Werkſtatt im Werte von etwa 
& | eingebüßt hat und überhaupt nicht verſichert iſt. Er 
ſteht iinne ge vor dem blanken Nichts. 

* . 26. März. Wir berichteten kürzlich über den 
tragiſchen od des Fleischermeister Emil Herrmann, 
der durch Hufſchlag durchgeheuder Pferde eingetreten war. Geſtern 
ante fand die Beerdigung des Verſtorbenen ſtatt, an der 


intliche milienangehörigen und auch die Angeſtellten teils 
nahmen. Als die Familie von der Beerdigung heimkehrte, fand fie 
Wohnung mit Hilfe eines Nachſchlüfſels ge- 
finet. Die Diebe haben eine Kaſſette mit 6000 Jloth ent- 


wendet. — Ein Taſchendieb beſtahl am Sonnabend in einem 
gen der Straßenbahn praen Theaterplatz und Schröttersdorf 


den Ludwig e t, Fordoner Straße Nr. 70. Mit einer 
en wurde ihm Rock und Weſte aufgeſchnitten und eine 
Uhr nebit Kette im Werte von 500 Zloty geſtohlen. — 


| goldene h 

ya der Kirche beſtohlen wurde die Lehrerin Marta 
het, ý 4 50 4 W ihr während des Hauptgottesdienſtes 
g in der Pfarrkirche die Handtaſche mit Ausweispapieren 

und 10 Ztoty bar. ” m asig 
„ Krotoſchin, 26. März. Am Dienstag nachmittags 5 Uhr fuhr 
der Landwirt Elias aus Zduny, begleitet von ſeinem Sohne, 
mit einer, Ladung mehrerer Klafter Holz, das er aus dem nahen 
Walde geholt hatte, durch das Dorf Baſzlow. An einer Weg⸗ 
— 12 — "e Hina 8 wahrſcheinlich infolge Glätte 
0 eudern. erbei ſtürzte Elias plötzlich fo unglücklich dom 
Wagen, daß die ſchweren Räder ihm über den Brustkorb gingen. 


Erde, D 
ſus, b) Ehre dem ſiche 


Er war ſofort tot, da die Ladung ein Gewicht von über 100 Zent⸗ 
nern hatte Er war in zweiter Ehe verheiratet und hinterläßt die 
Witwe, einen älteren Sohn und zwei unmündige Kinder. 

„ Netzthal, 26. März. In der Nacht zum Sonnabend wurden 
hier zwei Einbrüche verübt, bei denen den Einbrechern l. 
reiche Wertgegenſtände in die Hände fielen. Beim twirt Mar⸗ 
guardt gelangten fie durch die mit Dietrichen genen Haustür 
in das Wohnzimmer und erbrachen den Schreibſekretär, eine Kom⸗ 
mode und einen Kleiderſchrank. Es wurde ein großer . 
Leinenzeug, Silberzeug und andere Wertſachen entwendet. er 
Wert dieſer Gegenſtände beläuft ſich auf 400 Ztoty. Wohl zu der⸗ 
ſelben Zeit drangen Diebe in den Laden des Gemeindevorſtehers 
chmidt ein, wobet ihnen Schuhe, Schokolade und bares Ge.) 
in die Hände fielen. Der Schaden beträgt über 400 Zloty. Weiter 
verſuchten fie in der Fleiſcherei von Bohn und im Material: 
warengeſchäft von A. Sataberiti einen Einbruch zu verüben, 
famen aber hier nicht zu ihrem Ziel. Man hat es hier anſcheinend 
mit einer gut organiſierten Bande zu tun. Die Nachforſchungen 
hatten bis jetzt keinen Erfolg. 

* Oſtrowo, 26. März. Im November 1927 wurde hier der 
Bau einer Ueberlandzentrale mit Drehſtrom in An⸗ 
griff genommen. Das Werk, das auf dem Grundſtück der früheren 
Gehlichſchen Säge mühle errichtet wurde, ſowie der ne a 9 an die 
Teilnehmer iſt bereits fertiggeſtellt. Auch der größte Teil der 
Straßen ift elektriſch erleuchtet. Bis jetzt wird der Strom nur in 
Oſtrowo in einer Stärke von 250 Volt abgegeben. Mit dem Ban 
der Ueberlandleitungen wird in nächſter Zeit begonnen, und es 
fol im Umkreis von rd. 50 Kilometer mit Strom von Volt 
Stärke verſorgt werden. In der Stadt koſtet eine Kilowattſtunde 
60 Groſchen. 


Pakoſch, 26. März. Der Finanzkommiſſar hat hier vor 
einigen Tagen die dritte geheime Brennerei entdeckt. 
Eeſitzer ift ein gewiſſer C idy; die Brennerei foll ganz gut einges 
richtet geweſen ſein. 

* Strelno, 26. März. 
23. d. Mis. au 


einige zwanzig Scheunen und Ställe mit den ien 
und lebenden Inventar. Menſchenopfer waren nicht zu beklagen. 
Der Schaden beträgt nahe an 300000 Zloty. Die Rettungsattton 
wurde von 18 Feuerwehren geführt. 

* Mlawa, 26. März. In dem im Mlawaer Kreiſe gelegenen 
Dorfe Gluſzta brach nachts auf dem Anweſen des Landwir's 
Michler Feuer aus, wodurch 19 Stallungen und eben⸗ 
ſoviel mit Getreide gefüllte Scheunen vollſtändig einge ⸗ 
äſchert wurden. Infolge des herrſchenden ſtarken Windes war 
das Rettungswerk ſehr erſchwert. In den Flammen kamen 216 
Hühner, 16 Schweine, ) Kühe und ein Pferd um. Der Sachſchaden 
beläuft ſich auf etwa 100 000 Zloty. Das Feuer entſtand durch 
Fahrläſſigkeit eines Knechts. 

Filmſchau. 
„Der Zauber der Sünde“ im „Metropolis“. 

Das Stück, das am Montag hier zum erſten Male unter dem 
Locktitel „Der Zauber der Sünde über die Leinwand ging, ver⸗ 
dankt ſein Libretto der Erzählung von Richard Voß „Tragödie in 
den Alpen“. Der letztere Titel iſt entſchieden richtiger. nn es 
handelt ſich um ein entzückendes Liebesdrama, das in den Alpen 
iprelt: auf der einen Seite eine jugendliche unverſtandene Fürſtig 
Rimini (dargeſtellt von Lucie Dorajne), die ſich aus ſinnlichem 
Egoismus von ihrem ungeliebten Manne weg⸗ und dem buida 
hübſchen Maler (dargeſtellt von Wiodzimierz © a j då ro w) in ver 
meintlicher Liebe zuwendet, und der wahren innigen Liebe ernes 
vor dem Letzten nicht zurückſcheuenden Mädchens aus dem Volke, 
das ſchließlich im Kampfe um den Mann den Shj davonisägt. 

Drama hat einen prächtigen Hintergrund: die Alpen mit dem 
ewigen Schnee, ihren Firnen und Lawinen, deren furchtbare Ge⸗ 
fahr erſt dieſer Tage wieder durch das tragiſche Schickſal der zwölf 
Wiener Hochtouriſten mit aller Deutlichkeit vor Augen geführt 
worden iſt. Neben dem ernſten Inhalt entbehrt das ma entes 
gewiſſen Humors nicht als beffen Träger ein jugendlicher Schul⸗ 
amtskandidat anzuſehen iſt, der mit feinen Liebesbewerbungen 


In Groß ſee brach in der Nacht zum 
f dem Gehöft von Jósef Graczyk ein Brand 


aus, durch den das Wohnhaus mit dem geſamten Mobiliar einge⸗ ; 8 ; 
Hiet wurde, Oriani aa alk isch auf d. 18200 at ſehen hals einen Pofttag zu fpåt fommt unb jedesmal das Rade 
Die Urſache des Feuers lonnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. * 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bromberg, 26. März. Wegen fahr lä 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. | 
Dirſchau, 26. März. Der Tapeziererlehrling Hans Gron 
eriet beim Bedienen einer ae mit der rechten i 
Fand im diefe hinein, wobei ihm das Gelenk bis zum Knochenſeines Menſchen hatte Pi am Sonnabend 
ba: a wurde. Den ec wurde 5 Krankenhaus rn zen. aus Dabrowka, Kreis Schubin, vor der zweiten * 
rt. — Ein zeiter Unfall ereignete auf dem hieſigen 
Adkerbehahe bel, bem Kutſcher Brand Bm Heberfere.1| 1928 feinen Mnet Johann Kopes durch Fahrläſſigkeit zeſchoſſen 
der Gleiſe ein Bein abgefahren wurde. Schmwerbe*. ihm einen Revolver zum Kauf an; 
letzte wurde ſofort ins Sttanfengaus übergeführt, wo er jedoch nach] be los. 
einigen Stunden ſtar b. Er war 30 Jahre alt und hinterläßt eine are 
Witwe mit zwei Heinen Kindern. 3 
* Gorzno, 26. März. Freitag nachmittag brach ein Brand 
auf dem Gehöft des ese et, in Mieſionſkowo 
aus. Es brannte ein mit Stroh gedeckter Stall und Scheune 
nieder. Ferner ielen zwei Pferde, drei Rinder, Schweine und 
fajt alle landwirtſchaftlichen Maſchinen dem Feuer zum Opfer. 
er Schaden ijt bedeutend. Die Entſtehungsurf des Brandes 
fol . SE aus bem Enpenfein, fein. 
i 


26, er Am Donner brach au heim Gut 
Kreiſe Graudenz, Biden der Eigentümer, 
des udbundes 
zum 
für 
chaften in 


pi Rennverfaſſung, Yapen aoar unter dem ſchlechten n 
tå 


Ei i bei den Nettungsarbeiten leichtere] in Wochen in England herrſcht, zu leiden. Am 9. 
8 9 5 y Urſache des Feuers iſt bisher ich wohnte Premier miniſter dwin vormittags dem Training von 
feſtgeſtellt worden. Der Schaden ift bedeutend. Oxford und nachmittags dem von Cambridge bei. 

Sein 25 jähriges Prieſter⸗ 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Dienstag, 27. 8.: „Jugend im Mai“ von * 

Mittwoch, 28. 8.: „Det Naſtelbinder“ von Lehar. 

Donnerstag, 29. 8.: „Jolauthe“ von Czaſkowſki und „Schehe⸗ 
rezade“-Ballett von Rimsklj⸗Korſatow. 

Freitag, 80. 8.: „Die Jüdin“ von Halévy 
Sonnabend, 31. 8: „Trapiata“ von Verdi. (Auftreten bor 
Aniela Szlemiiſka.) > 

Sonntag, 1, 4., abends: „Der Raſtelbinder“. 


iligen fan De 


* Thorn, 20. Märg. Die 27 f de 80 und Cijene 

gießerei von E. Drewitz Nachf, ift durch Kauf in den Beſitz 

einer hieſigen niano Ina Bank übergegangen. in 
n 


— 


Waldbrand entſtand infolge Funkenauswurſs einer Loko⸗ Montag, 2. 4.: „Pique⸗Dame“ von Czaſtowſkl. (0 jet bo 

motive des Thorn —Graudenger e im Walde des | Jozefa Badorita) a sajtswffi. (Gaſtſpiel voy 

22 ase i nae MAr syi 13 Mae: 10 5 re Pr Dienstag, 3. 4.: „Jola the“ und Ballett. | 
n ſcharfen Win fü uer ſehr ſchnell verbreitet, 10 Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 y 

daß rd. 1000 Quadratmeter Wald verbrannten, ehe das Feuer bie 5 Uhr nachm an W Feiertagen nur im A Wielt 


dat die Gutsarbeiter gelöſcht werden tonnte, von 1144-2 Uhr. 


eingelaſſen. 
ůͤů 3 C—˙.—c—————————— ˙˙—·¹⁰ͥœQ.n — — 
Wellervoraus age für Mittwoch, 28. Märg 


== Berlin, 27. März. Für das mittlere Nordbdeutſchland: 
Ziemlich kühl, größtenteils bewölkt, mit etwas Regen, ſchwa 
Luftbewegung. — Für das übrige Deutſchland: Weſtoſtwärts forts 
Ideehende, weitere Abkühlung, im Süden und Often vielfach 
egen. i 


Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 

* Gröjec, 28. März. Das unwen von Gröjee liegende Städt: 
chen Mogielnica war der Ort einer gewaltigen Brand» 
lataſtrophe. Aus unbekannten Urſachen entſtanden, breitete 
fih das Feuer dom Hauſe eines gewiſſen Jan Gladyſz, durch Wend 
Sue mit raſender Geſchwindigkeit auf die nächſtliegenden 
Häuſer der Straße Krakowftie, Braedmiescie aus In der Stadt 
entstand eine Panik. Die Einwohner dieſer Straße verſuch'en in 
Eile zu retten, was zu retten war In einer Stunde ſtand die 
ganze Straße in Flammen Es wurden die Feuerwehren 
aus Belsk, fudo und Gröjec alarmiert. Nur der ſchnellen 
und energiſchen Kettungsaktion war es zu berdanten, daß das 
Städtchen, deſſen Hauſer zum großen Teil aus Holz erbaut find 
nicht gänzlich nꝛedergebvannt ijt. Die gemauerte Kirche und das 
Pfarrhaus haben senig prar 0 i fie inmitten des Brand» 

Q 9 i a) 1 x 9 77 2 $ 
p enaaäe Ban den, | ect Nerene Bamina ilal ue Sette, midi mer, on 

iſche Pilot W. Mitz der erade auf dem Fluge Krakau — less ; W Ihn, beſonders erfreut und DEF! g 
ee en Die Wan wurden 3 reien Woh⸗ hättet und e 1 peet role ee ak 
nungen des Städtchens untergebracht. Bilder zu Reimen und Texten. Wer 1 Areale und Erfin⸗ 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
Sieger in jedem Rennen aus grauen Tagen in frohe 


Stunden bleiben die Leſer der Meggendorfer⸗Blätter. Wer dieiei 
wöchentlich erſcheinende unpolitiſche, nur dem Humor und dei 


„Lodz, 26, Marz. Vorgeſtern wurden die Sicherheitsbehörden dungsgabe hat, kann ſeinen Witz an de iSaufgaben ſchärfen 
der Lodzer Wojemodichaft durch die Nachricht alarmiert, daß dem und hat dust noch u Aue ar 1 coe gu erringen. 
te Re 


Dorfe Bruzew (Kreis Solo) durch ein um 3.30 Uhr ausge⸗ 100 Mark erhält derjenige, über deffen Lö afteure am 
brochenes Feuer gänzliche Vernichtung drohe. Es wurden fofort | meiiten gelacht gaben, 30 Mart und 90 Merk bekommen die nächſten 
alle umliegenden Feuerwehren benachrichtigt die ſofort an die] Preisträger. die Meggendorfer-Blätter 


Das Abonnement au ö 
Lehe gungen nimmt jede Buch ⸗ 
t Verlag in München, Reſidenz⸗ 
eines Vierteljahres bereits erſchienenen 
Abonnenten auf Wunſch nachgeliefert. 


Brandſtätte eilten Die Rettungsaktion wurde wegen des großen 
Windes, der das Feuer von Gehöft zu Gehöft trug, ſehr erſchwert 
Erſt nach 5 Stunden (etwa um 8.35 Uhr) konnte das Feuer gelöſcht 
werden. Der Feuersbrunſt zum Opfer fielen 22 Wohn häuſer, 


kann jederzeit begonnen werden. 

handlung entgegen, ebenſo auch de 
ſtraße 10. Die ſeit Beginn 
Nummern werden neuen 


| 


Im Zuſammenhang mit der Grenzzonenverordnung iſt in der- 
ſelben Nummer des „Dziennit Uſtaw“ vom 19. 3. Nr 82 auch eine 
Verordnung des Staatspräſtdenten über den Au sn ames 
ujtand veröffentlicht worden. Die wichtigſten Beſtimmungen 
eſer Verordnung e die Einführung des Aus⸗ 
nahmezuſtandes, die damit verbundene e 
von Bürgerrechten, die Berechtigungen der Verwal⸗ 
tungs behörden, die Aufhebun der Preſſefrei⸗ 
heit, Strafſanktionen und die Veſtätigung der Verord⸗ 
nung über den Ausnahmezuſtand durch den Sejm. 

Zu Kriegszeiten oder, wenn der Ausbruch eine Krieges droht, 
auch im Falle von inneren Unruhen oder weitverzweigten Ver⸗ 
ſchwörungen, die die Verfaſſung des Staates oder die Sicherheit 
der Bürger bedrohen, kann entweder für das geſamte 
Staat gebiet oder für die betreffenden Ortſchaften, 
in denen es ſich als notwendig erweiſt, aus Rückſichten der öffent⸗ 
lichen Sicherheit, einen ſolchen Zuſtand einzuführen, der Aus- 
nahmeguſtand eingeführt werden. 

Die Einführung des Ausnahmezuſtandes zieht in den 
Grenzen vorliegender Verordnung eine teilweiſe oder 
völlige Aufhebung folgender Bürgerrechte für beſtimmte Zeit 
na i 


ſich: 
ifi 1. Das Recht der perſönlichen Freiheit (Artikel 97 der Ver⸗ 
ung), 

2. Unantaſtbarkeit der Wohnung (Artikel 100 der Verfaſſung), 

3. Preſſefreiheit (Artikel 105 der Verfaſſung), 

4. Briefgeheimnis (Artikel 106 der Verfaſſung), 

5. Das Recht der Koalition der Verſammlung und der Grün⸗ 
dung von Vereinen (Artikel 108 der Verfaſſung), — außerdem 
ziehl der Ausnahmezuſtand die in den Artikeln 11, 12 und 15 vor⸗ 
liegender Verordnung vorgeſehenen Folgen nach ſich. 

Der Ausnahmezuſtand wird auf Antrag des Innen⸗ 
miniſters mit Genehmigung des Staatspräſidenten 
bom Minifterrat im Wege einer Verordnung verhängt. 
Die Verordnung ſoll die Bezeichnung des Gebietes, auf das ſich 
der Ausnahmezuſtand erftredt, enthalten, und die Bürger 
rechte anführen, die der Aufhebung unterliegen. 
Die Verordnung des Miniſterrates über die Einführung des Aus⸗ 
nahmezuſtandes wird im „Dziennik Uſtaw“ 
mit Angabe der Rechtsfolgen. 

Im Falle zeitweiliger Aufhebung des Rechts der per⸗ 
ſönlichen Freiheit aden ble Behörden 3 
N eS Auftrag der Gerichtsbehörden Perſonen, die die 
Sicherheit des Staates oder die öffentliche Ordnung bedrohen; 

a) einer perſönlichen Reviſion unterziehen und verhaften, mit 


dem Recht, ſie bis zu 8 Tagen in zu behalten, in An⸗ 
Demeter aber, die der ſtrafverwaltlichen Rechts⸗ 
prechung obliegen, als Vorbeugungsmittel, eine Verhaf⸗ 


tung für nicht längere Zeit als für zwei Monate 
b niae e e e Mk Orten 
ni änger als drei ate an n feſtzuhalten, di 
nicht für Perſonen, die wegen Vergehen e oder 
verhaftet wurden, beſtimmt And (internieren); internierte 
Perſonen können nur den Einf ränkungen unterliegen, die 
j ~ an eu ei * 3 nötig ſind; 
c) ihnen für ni änger e chs onate in dem be⸗ 
ahnung e oder an 1 be 1 
nung zuzuweiſen, mi m 
heizefenbe eg verlaſſen; überwachte Perſonen find 
verpflichtet, fi) allen anderen von der Behörden beſtimmten 
Einſchränkungen zu unterwerfen; 
ou oder aus einem 


d) fie aus dem Gebie : 
en und ihnen die Rüd- 


ſtimmten Ortſchaft eine 
gleichzeitigen Verbot, das 


aus biet des Ausnahme 
Teil dieſes Gebietes aus zu wei 


kehr zu agen. el 
Der Ort ber eſthaltung und des Aufenthalts k im Ge⸗ 
hiet des Ausnahmezuſtandes oder 38 


liegen. 


Irenfteiner Bilder. 
Von Ernſt Berg. 


Die Haarnadel. 

Wenn man einen Blick auf die Taunuskarte wi 
auch ohne Geometer oder militäriſcher Sachverſtän 
fich es mit der Eiſenbahn in Ixenſtein etwas B 

er muß. Die Bahn fährt nicht direkt auf 
zu, ſondern bemüht ſich in ganzer 
um an derem äußerſten Ende landen. Das hat zur Folge, 

der n e wenn er den Zug verpaßt, vom Bouba aus 

ich Blauheim (der nächſten Station) geht, um dort in aller Ges 
mütsruhe zu warten, bis das Bähnlein, mit dem er abfahren 
wollte, angebimmelt kommt. Die ganz Erfahrenen gehen nicht 


„merkt man, 
iger zu ſein, 
eſonderes auf 
den Ixenſtein 
Linie an der Stadt vorbei, 
zu 


einmal zur ; fie ſpringen irgendwo im de auf, was 
bei der N enbahn ungefährlich und deshalb nicht 
verboten 

34 habe lange darüber nachgedacht, was es mit dem abfonder- 


lichen Bogen für eine Bewandinſe gener könnt 
mein Gehirn — das Gehirn eines mmerfriſchlers — über Ge⸗ 
bühr anſtrengte, die Löſung wollte nicht kommen. 

Da gab mir mein Freund Klops Auskunft. 

„Ad, die Haarnadel meinen Sie,“ jagte er, „die ift von 
wegen der Grundſtücke.“ 

Ich mag wohl noch dümmer ausgeſehen haben, als es Som⸗ 
mergäſte für gewöhnlich tun. 

-Wenn Sie mit „Haarnadel“ den Bogen bezeichnen wollen,“ 
agte ich. „jo finde ich den Ausdruck ſehr treffend. Aber was hat 
rnadel“ mit den Grundſtücken zu tun?“ 5 

„Run,“ ſagte Freund Klops — „als die Bahn vor ungefähr 
fünfundzwanzig Jahren gebaut wurde, hatten die Grundſtücke nur 
geringen Wert. wußte man im Gemeinderat, und fo beſchloß 
man, ſeine Liegenſchaften dem Fiskus zu verkaufen. Man drängte 
ſich förmlich N eine Länder, und mochten fie noch jo entlegen 
ſein, dem Fortſchritt zum Opfer zu bringen. Es gab lange Kämpfe, 

erhan un den Ek aiek en waren, hatte die Bahn 


aber als die 
| Da wußte ich, daß es in Irenftein begabte Männer gibt, 


e, aber obgleich ich 


die Geſtalt, die ſie heute 


Bon Der Sg e a od eine Ge 

i ſteiner Ei i 

; en die wahr und chaten yafflert 1 . 
i in Bekannter bon mir wollte nach einem Städtchen am 
eee £ 2 Einionkoocteter der i 

| ftein als 0 fizielle Austunftsſtelle zu betrachten . 


erade Fahrkarten ausgibt oder das Abwiegen des Gepäcks beauf⸗ 
tigt, „bitte, wie komme i 


na nk am Rhein?“ 
r Beamte war ſehr piinaa 


ich. 
Ich würde Ihnen gern Auskunft geben,“ fa 
unſer Kursbuch iſt gerade zum Einbinden 
Mein Bekannter bedauerte. Ob es denn keine andere Mög⸗ 

lichkeit gebe, ihm were ie zu erteilen. 2 
„Warten Sie, ſagte der Beamte, „ich werde bei der Zentrale 

anrufen.“ Er drehte minutenlang. 
der Zentrale 2 man es auch nicht. Man wollte in 
Frankfurt anrufen ... In Frankfurt hatte man anderes zu tun 

Da wurde der Beamte aufrichtig verlegen. 

„Wiſſen Sie was,“ jagte er zu meinem Bekannten, „gehen 
Sie mal zum Buchbinder Liebmüller, er möchte Sie doch 
mal ſelbſt in unfer Kursbuch ſehen laffen, die Eiſenbahnverwaltung 


ſchicke Sie.“ 1 RE 

Mein Bekannter ift ein gutmütiger Menſch. 

Er ging zu dem Buchbinder. 3 b 
„Einen ſchönen Gruß von der Eiſenbahnverwaltung,“ Hub er 
und Sie möchten 


— 


gte er, „aber 
we Ss . 


veröffentlicht“ 


Eine Internierung darf nur dann angeordnet werden, wenn 
ſich der Sicherheitszweck durch eine Ueberwachung nicht erreichen 
läßt, oder wenn der Ueberwachte die ſich aus der Ueberwachung er⸗ 
gebenden Pflichten verletzt. Ein Ausgewieſener kann überwacht 
oder internier‘ und ein Ueberwachter auch dann interniert 
werden, wenn ſich aus ſpäter . Um» 
Händen oder des ſpäteren Verhaltens der bes» 
treffenden Perſon ergibt, daß die erlaſſene Ver⸗ 
fügung nicht ausreicht. 

Eine Internierung und Ueberwachung bis zu 30 
Tagen wird von der Kreisbehörde der allgemeinen Verwaltung 
angeordnet, für längere Zeit von der Wojewodſchaftsbehörde der 
allgemeinen Verwaltung. Die Kreisbehörde ſoll binnen 10 Tagen 
nach getroffener Entſcheidung die betreffenden Akten der Wojewod⸗ 
ſchaftsbehörde zuſtellen, die dann über die Weiterdauer der 
1 oder Ueberwachung entſcheidet. y 

Gegen Perſonen, die angeklagt oder beſchuldigt werden, im 
Gebiet des Ausnahmezuſtandes ein Verbrechen oder Vergehen ver⸗ 
übt zu haben, wird als Vorbeugungsmittel die Verhaftung ange⸗ 
wandt, die nur gegen Kaution oder Bürgſchaft und nur mit Zu⸗ 
ſtimmung des Staatsanwalts aufgehoben werden kann. 

Für den Fall zeitweiliger Aufhebung der Preſſe⸗ 
freiheit hat die Behörde IE allgemeinen Verwaltung das 
N . 


t: i 
a) die Vorzenſur für Zeitungen und anderer Schriften 
einzuführen, die zur Verbreitung beſtimmt ſind, oder für 
die Geſtellung der Pflichteremplare folgende Termine. fejt- 
legen: für Zeitungen — 6 Stunden, für alle anderen 
Schriften und Werke, die zur Verbreitung beſtimmt find — 

7 ge, bevor ſie herausgegeben werden; > 

b) Zeitungen und andere Schrirten, zu beſchlagnahmen u 

Fer Heran aufzuheben, wenn ſie die Sccherheit des 
Staates oder die öffentliche Ordnung bedrohen; 

c) ihnen das Poſtdebit abzunehmen und ihre Verbreitung ein⸗ 
zuſchränken, 5 1 3 

d die Entſtehung neuer itſchriften von der vor n 
Genehmigung der Behörde ahne zu machen, 

e) vorübergehend für eine Zeit bis zu 3 Mo⸗ 
naten die Ausübung gewerblicher Betäti⸗ 
gungen, die durch die Vervielfältigung literariſcher oder 
künſtlicher Werke oder ihre Verbreitung die Sicherheit des 
Staates oder die öffentliche Ordnung bedrohen, aus zu⸗ 
ſchalten. ? 

Dieſe Berechtigung jteht der Wojewodfhaftsbehärde, 

der allgemeinen Verwaltung zu. 

i) das Anſchlagen, Kolportieren und andere Art der Ver: 

breitung von Zeitſchriften u. dergl., die zur Verbreitung 

beſtimmt ſind, ohne beſondere Genehmigung der Behörde zu 


— — — — —— ꝓ“ůꝛy ! —— 


ich hinde 


verbieten. 

Für die Uebertragung der betreffenden Aufträge und Ver⸗ 
bote . Verordnung, oder von Verordnungen und Ver⸗ 
fügungen, die auf ſeiner Grundlage herausgegeben werden, droht, 
wenn nicht nach anderen Geſetzen eine härtere 
Strafe in Frage kommt, eine Geldſtrafe von 30 bis 3000 

{Stoty oder Haft bis zu 6 Monaten oder auch beide Strafen vereint, 
„Die Behörde beſtimmt für den Fall der Uneintreibbarkeit der 
Geldſtrafe eine Haft, die nicht 3 Monate überſteigen darf. E 
5 ur Aburteilung ſtrafbarer Handlungen nach Art. 18 
ſind die Kreisbehörden der allgemeinen Verwaltun 
ohne Rückſicht auf die Vorſchriften anderer Geſetze, die ſie hinſicht⸗ 
lich der Höhe der Strafe einſchränken, berufen (Art. 14). 

Die Verordnung des Miniſterrates über den Aus⸗ 
S muß in der Zeit der Sejimmiſſion ſogleich 
dem Seim zur Beſtätigung vorgelegt werden. 
die Verordnung in einer Zeit herausgege wird, da der Sejm 
leine Beratung abhält, und der Ausnahmezuſtand in 
einem Gebiet gelten fol, das größer ift als eine 

Da ſchlug der Bu 

Entweder binde ich das Buch ein,“ ſchrie er, „oder 
es nicht ein! Was denken ſich die Leute eigentlich? Sie find nun 
ſchon der Fünfte, der hineingucken will, meine Se denn, man könnt' 
ein Buch zwiſchen den Händen binden?!“ 

Mein Bekannter iſt ohne Auskunft gefahren, und da er durch 
lauter bewohnte Gegenden kam, iſt er glücklich an ſeinem Ziel 
angelangt. 

Die Polizei. 

Mein Freund Klops ift in Ixenſtein eine bedeutende Pers 

ſönlichkeit. Er hat im Aeußern 5 Innern, in der Finan A 


À * 
Wirtſchaftsverwaltung, 
weſen ein ge 
auch ein Rohan inter kann ſtraucheln. 

Mein Freund Klops erlebte es, daß er ſich in der Perſon 
eines andern als ein Uebeltäter erſten Ranges entlarven mußte. 

Und das kam ſo: 

Klops wollte in Frankfurt ſeine Prüfung als Motorradfahrer 
machen. Natürlich mußte er vorher proben, und da er ja ſein 
Examen noch nicht beſtanden hatte, ging bei dieſer 1 5 . N 
ein Rad in Stücke. Kurz entſchloſſen borgte er ſich das 
eines Freundes Aloys, und dann ging's los. 

Aloys fuhr mit der Eiſenbahn. Klops fauchte über die Landa 

r war mochte es nun fein, daß Klops mit dem Rad ni 
ertig wurde oder das Rad mit Klops ... kurz und gut, der Prüf- 
ing 1 ſich und mußte — in Frankfurt angekommen — 
die ka Geſchwindigkert einſtellen, wollte er noch rechtzeitig zur 
Prüfung erſcheinen. 

Da ſtand oberhalb der Taunus 
und hob mit drohender Gebärde di 

„Verflucht,“ dachte Klops, „das könnte mir paſſen!“ Und da 
er im amtlichen Verkehr gelernt hatte, wie man ſich in ſolchen 
e. nicht verhält, warf er ſein Rad herum, fuhr dabei zu 
einem eigenen Entſetzen tief in die Anlagen Einem und Faute 

rankfurt immer Leute, die nichts zu 


davon. 
Nun gibt es aber in F 
gnügen daraus machen, einem pflicht⸗ 
ſtellen von Radnummern behilflich zu 


+ 


anlagen ein grüner: Beamter 
e Hand in die Höhe. 


tun haben und ſich ein Ver 
treuen Beamten beim Fejt 
ſein. 


Kaum war Klops an ſeinem Beſtimmungsort angelangt und 
hatte ſeinem Freund Aloys die Hand geſchüttelt, als der te, 
jedes Rad muſternd, mi ſchon auf iy zu 2 fam. 

Da wußte Freund Klops, was die G geſchlagen hatte. 


Der Beamte blieb bei ihnen ſtehen. 

„Wem gehört das Rad?“ fragte er. 

Klops gab ihm Antwort. > $ 

„Herrn Aloys,“ ſagte er freundlich und machte eine Bewegung, 
als ob er vorſtellen wollte: 1 Herr pios 75 hér sapak 

Der Beamte jtugte ein wenig, ſoweit er den Verbrecher au 
der Entfernung erkannt hatte, Báite er eher auf Herrn Klops 

loſſen. A j 
dje kommen Sie en, manote er ſich an Herrn Aloys, „nicht 
zu halten, wenn ich Sie auffordere? 

Herrn Moys fehlten die Worte. ; 

„Gib dem Herrn Wachtmeiſter Antwort, Aloys,“ jagte Klops 
milde, aber beſtimmt. 3 

„Nun,“ meinte der Beamte, „Sie werden das Weitere hören.“ 

Er ſchrieb den Namen auf und entfernte fich: 55 y 

Wenige Tage ſpäter ging dem Rathaus in Ixenſtein ein 
amtliches Schreiben der Poligeidirektion Frankfurt zu. 
Herrn Aloys darüber zu vernehmen, wie er dazu komme: 
für Frankfurt zuläſſige Geſchwindigkeit um ein Beträchtliches zu 
kommen, 3 die Anlagen zu beſchädigen. Die Antwort wolle man 
anber melden. 


Man bat, 
1. die 


überſchreiten, 2. der Aufforderung eines Beamten nicht nachzu⸗ 


g über den Ausnahmezustand. 


laubt und die 
s Bahlmacıe der 
Wenn | In⸗ und 


Wojewodſchaft, A 
binder Liebmüller die Hände zusammen. 


valt im Wohlfahrts-, Verſicherungs⸗ u. Poligzei⸗ 
wichtiges Wort mitzuſprechen. Aber, wie es jo geht — 


Zweite Beilage zu Nr. 73. 


dann tritt der Seim binnen 8 Tagen nach der Veröffent⸗ 
lichung der Verordnung im „Dziennik Uſtaw“ automatiſch 
Wenn der Ausnahmezuſtand nach beendigter 
Sejmkadenz oder nach Auflöſung des Sejms angeordnet 
wird, dann muß die betreffende Verordnung des Miniſterrates 
dem neugewählten Sejm unverzüglich in ſeiner 
erſten Sitzung vorgelegt werden. Wenn der Sejm die > 
ſtätigung verſagt, dann verliert der Ausnahmezuſtand ſo⸗ 
leich feine Gültigkeit, und der Miniſterpräſident gibt es 
im „Dziennik Uſtaw“ im Wege einer Erklärung bekannt. 

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent⸗ 
lichung in Kraft. 


Dom Auslanddeutſchtum. 


Sizilianer und Cybier in Tiroler Hochalpenkälern. 
Wer die Eigenart des Tiroler Landes und die Weſensart des 
Tiroler Bauern kennt, weiß, was es bedeutet, wenn für deutſche 
Kinder ſizilianiſche Lehrerinnen eingeſetzt werden, und wenn der 
Amtsbürgermeiſter eines Hochtaldorfes wie Pflerſch ein Afri⸗ 
kaner aus der italieniſchen Kolonie Lybien iſt. Dieſe Lehrerin 
rächt ſich an den Bauernkindern, mit denen ſie ſich nicht verſtän⸗ 
digen kann, dadurch, daß ſie mit freundlichen Ausdrücken, wie 
„brutte bestie“ und „porchie tedeschi“ nicht ſpart. Kürzlich hat 
diefe Lehrerin in Innerpflerſch eine Fafziſtenabteilung in die 
Schule beſtellt, welche die deutſchen Bauernkinder in roheſter Weiſe 
durchprügeln mußten. Als die Eltern ſich beſchwerten, mußten ſie 
gröblichſte Beſchimpfungen einstecken. So wirbt der große italie- 
niſche „Kulturſtaat“ um die Liebe feiner neuen Landeskinder⸗ 


Erſte deutſche Singewoche in Polen. 

Der Deutſche Volksbildungsverein in Bielitz⸗Biala ver 
anſtaltet zur Pflege des guten deutſchen Volksliedes vom 9. bis 
15. April die erſte deutſche Singewoche. Es iſt mit zahlreichem 
Beſuch aus ganz Polen zu rechnen. Auch dieſe Veranſtaltung 
dat, ebenſo wie die erfreulichen Ergebniſſe der letzten Wahlen, 

b die Deutſchen in Polen in zunehmendem Make fih auf die 
Werte ihres angeſtammten Volkstums beſinnen. Gerade auf muſi⸗ 
kaliſchem Gebiete haben die Deutſchen in Oſtſchleſien ſich immer 
8 wie ja auch die Leiſtungen und Ko eiſen des 
eiſterſchen Geſangvereins in Kattowitz kürzlich fer T bes 
wieſen haben. 

Die Stimme des elſäſſiſchen Volkes. 

Eine „Bande von Kanaillen“ hat unter Zitierung eines Aus⸗ 
ſpruchs des Präfekten Suſini die franzöſiſche Preſſe im Elſaß 
die Vertreter der Heimatbewegung genannt, als jetzt die neueſten 
Unterdrückungsmaßnahmen und Verhaftungen bekannt wurden. 
Der „Elſäſſer Kurier“, das Kolmarer Organ der „Elſäſſiſchen 
Volkspartei“, der ſtärkſten Partei des Landes, muß ſich zwar eines 
unmittelbaren Kommentars zur Verhaftung des angeſehenen Dr. 
Ricklin enthalten. Das Elatt läßt aber feine Auffaſſung ſo 
deutlich erraten, daß die Aſſimilationsblätter feſtſtellen zu können 
Fa der „Kurier“ mache wieder einmal gemein ſa me 

ache mit den Autonomiſten. Der „Kurier“ hatte 
äußert: Hoffentlich dauere es nicht auch hier wieder Monate, bis 
man erfährt, um was es fid) eigentlich bei dieſer Verhaftung 
handelt. Ueber die Verhaftungen, die vor bald drei Monaten 
erfolgt ſind, iſt die Oeffentlichkeit heute noch völli 


zuſammen. 


ſoweit ſie von ſelbſt ihre ſehr beſtimmte Nein a 
pive t nu 
bildet hat. Sn „ſehr be — 5 Meinung der Aber Bare 


Mehrheit 
bon 


der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung geht dahin, daß man 
Enthüllungen“ der antiautonomiſtiſchen Blätter kein Wort 
ganze 2 95 und Juſtizaktion als eine plumpe 
he gierung Poincaré einſchä „Die Perſon des 
Herrn Ricklin, des langjäh igen Nbgeorpmetes im Landesausſchuß, 
im Me: und im und des Präſidenten des el 

lothringi oen Landtages gibt natürlich dieſer Verhaftung für das 
1 usland ein e ſenſationelles. Intereſſe. Man 
dürfe annehmen, meint der „Kurier“, daß auch dieſe Verhaftung 
erfolgte auf Grund der Lockſpitzelbriefe des berüchtigten Mülhauſer 


Die Ver u fand an einem Monta 5 
Den Torne führte Herr 8. Lane 5 
rr Klops it in ganz Ixenſtein als ein guter Menſch und 


vorzüglicher Charakter bekannt, aber im Dienſt kennt er keine 


Schwächen. Er faßte den dreifachen Sünder hart an. 
„Hören Sie mal,“ n er, „ſchämen Sie ſich denn gar 
nicht Herr Aloys ieg und duldete. — 
Abends ſaßen dann die beiden Freunde zuſammen und ver⸗ 


faßten ein de⸗ und we 


hmütiges Schreiben an die Polizeidirektion 
Frankfurt a. M. Sie ? 


baten, mit dem Uebeltäter nicht zu ſtreng 


ins Gericht zu gehen. 
Die . 8 hatten ein Einſehen. Der Strafbefehl lautete 
nur auf fünf rk. 


Die hat Freund Klops bezahlt, und Herr Moys hat fte — 
ein Freund. wie er fein fol — unter feinem Namen nach Frank⸗ 
furt geſchickt. 

Der Ertrunkene. 

In der Vadeanſtalt hat ſich einmal ein ſehr aufregender Bor- 
fall ereignet. e 3 

Man muß nämlich wiſſen, daß die Badeanſtalt auch einen 
Bademeiſter und Schwimmlehrer hat. Einen ſehr braven Mann, 
ts 17 5 einen Fehler hat: er kann nämlich nicht 

wimmen. 

Kommt eines Tages Aloys, der Freund von meinem Freund 
Klops, und verlangte ein Badebillett. 

ent Sie denn auch ſchwimmen?“ fragt der Bademeiſter 
mißtrauiſch. 

„Das will ich meinen,“ jagt Aloys mit übertriebener Zu⸗ 


verſicht. . x 
Der Bademeiſter bleibt ſkeptiſch. Er ift aus begreiflichen 

Gründen um das Neben der Peete ſehr beſorgt. 
ort oben in die Gänſeſtürze,“ 


„Gehen Sie mal lieber erſt 


meint er. 
. ſich Aloys. 8 . 
„Wenn Sie mir nicht glauben, können Sie mich ja erft em- 


mal an die Longe nehmen,” ſagt er. 
X Der Bademeiſter ift einberſtanden. Aloys kommt an die 
Longe. A 

Uber faum liegt er auf bem Waſſer, da löſt er unvermerki 
den Gurt unter der Bruſt, ſtößt einen furchtbaren Schrei aus und 
verſinkt in den Fluten. f 

Einen Augenblick ift alles vor Schrecken wie gebannt. 

Dann rennt der Bademeiſter wie ein Wa njinniger am Bade- 
ſtrand entlang. Soll er oder ſoll er nicht? Aber er kann ja nicht 
ſchwimmen, der arme Kerl; er würde ſich ganz umſonſt opfern. 
Plötzlich taucht etwas Weißes auf. 
„Dort,“ ſchreien die Buben am Ufer, „fejen Sie denn nicht, 
Aloys ſein Arm!“ 

Ein paar beherzte Schwimmer ſtürzten darauf los, aber ehe 
fie ihn exwiſchen, ift der Arm verſchwunden. 

Der Bademeiſter ſchwitzt am ganzen Leibe. 

Da tönt aus der 


dem 


änſeſtürze ein Lachen. 
Zuerſt lacht einer; er id mehr als er lacht; dann lachen 
zwei, drei laut auf, und plötzlich bricht die ganze Badeanſtalt in 


ein fürchterliches Gelächter aus. 
Selbſt der Bademeiſter muß lachen. 
Der Aloys iſt unter Waſſer wei 


er ſteht in der Gänſeſtürze und ‚guckt. 


Im nächſten Winter hat fih der Bademeiſter in Frankfun 
e erteilen laſſen, aber den Vorfall kann er nicht 
vergeſſen. g 

Jedesmal, wenn ihm Herr Klops begegnet, bleibt er ſtehen, 
ſchüttelt den Kopf und ſagt: 

Sie haben nen ideena Freund 


tergeſchwommenz 


3 »% fener Cageb 


Zu günstigen 
Preisen 


empfehlen wir: 


Drill- 


Ventzki, Dehne, . 
Zimmermann 


Düngerstreuer 


*. 
. 
z * 


Westfalia, Pommerania, 
Triumph 


Hackmaschinen rnanzenhitte 
Pflanzlocher Ventzki, Sarrazin 
Kartoffelsortierer Lika, Nische e 


Ackerschleppen ventzki, Harder, Kuttruf 
Pflüge, Eggen, Kultivatoren 


in grosser Auswahl 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 


św. Trójcy 14b — Telefon 79 


Gen.-Vertr. J. Francis 


übermässiger 
Steuerbelastung 
schützt 


nur eine ordnungsmässige 
Buchtührung. 
Eine Anleitung zur Buchführung für Kleinbetriebeu, 
Handwerksmeister gibt die von uns herausgegebene 
„Darstellung der doppelten Buc führung 


nach amerikanischem System“ 
Preis 21. 3.00. Bestellungen durch den 


Verband für Handel u. Gewerbe e. V. Y 


Poznań — Skośna 8 
| Telefon 1536. 
Holz3-Berjleigerung| 
Rittergut Bronitowo, pow. Śmigiel 
Freitag, den 30. März 1928, 
vorm. 9 Uhr im Gaſthausſaale: 
Kiefer: 105 tm Bauholz I. IV. K., 


186 Sick. Nutzſtangen I. Kl., 
127 „ x Kl 


Lärche: 66 „ $ II Kl., Telephon 6043, 6044, 6906 und 1478. 
Kiefer: 32 rm—4 Haufen Reiſerſtangen. 
Nutzſtangen und ein Teil der Reiſerſtangen i 

find zu Ernteleitern zu verwerten. 

i Gegen Barzahlung. Gegebenenfalls wird Pessach, e 
bei großen Käufen ein Teil nach vorheriger À N 888 
Vereinbarung geſtundet. DD 11 17? 722 

Mazzos, 


Bronikowo, den 24. März 1928. 
Die Forſtverwaltung. 


Neu aufgenommen: 


Rem- u. Tollettonseite$; 2.2427 
Dom Towarowy $| Zegers 
Bazar Poznański T.z o.p. 


Poznań, Stary Rynek 67-69 
(Ecke Szkolna). 


O00000 900900 N 
,, TE EN a 
Lokomobile sors) 3 
gebraucht, aber in gutem Zuſtande, zu leihen, evtl. zu kaufen 


geſucht. Ausführſiche Offerten an 


Fa. Przemysł drzewny Eduard A.Lehmann 
Ostrów (Pozn.) 


122 rn m 


rntepläne s rç. 
Schoberpläne, Wagenpläne, Waggonpläne, Sicken dal. Ka rtoffeln 


werden noch zur Reparatur an genommeu. Neue und ge- 


brauchte Säcke, waſſerdichte pferdedecken u. pläne zur Saat geeignet (600 und 7% Ztr.) von Sandboden 
Gräfl. v. Ballestr. Wirtschaftsamt Ruda 


liefert prompt gesucht. 


PLAN WORK, Poznań, Dabrowskiego 81. Slask 


14. 


Die größten Gewinne 


aus der Milchwirtschaft 
erzielt man nur bei 
Gebrauch der welt- 
bekannten Zentrifuge 


„Lenz 


General- v ertretäng: 
Nitsche i Ska. 
-  Maschinen-Fabrik 
Poznan, ul. Kolejowa 1-8 


Orähte 


Das richtige Motorrad für den Kenner 
AROLEA 


Poznaf, ul. Dąbrowskiego 4 Tel. 69-3" 


sowie sämtliche Kolonialwaren 
Schokoladen und Konfitüren, 
5 Malaga, Tokajer, Feinste he he empfiehlt 


S. BEROEL, Pozna 


u 
h, Telephon Nr. 3273. 


4. und 6eckig, 
Or Gurten und Geflügen 
Stacheldrähte 
Preisiiste gratis 


Alexander Maennel 


Fabryka ogrodzeń druclanych IX 
CH Mowy Tomysi 5 (Wol, Porn.) 285 


— ä (— 


Kinderwagen i 
gut, schön, billig $ 
773 liefert 

A GeorgLesser infa Gumy 
Ul. 27. Grudnia 15 

M Hol rechts kein Laden | 


Zum großen 
Reinemachen 


empfehle Burſten eigener Fas 
brikatio : Handſcheuerbürſten, 
Schrubber, Fenſter⸗ und Wäſche⸗ 
bürſten Keurbeſen, Wandbeſen. 
Parkentbeſen, Handſeg. Teppiche 
und Möͤbelbür en, Bohner⸗ u. 
Fußbürſten, Glanz⸗ u. dl ider⸗ 
bürſten, Scheuer⸗ und Bohner⸗ 
tücher auch Klopfer, iow e ſämt⸗ 
liche vorkommenden R para- 
turen werden ſchnell und billig 
ausgeführt. 


A. Richter, 
Woan 12. 


1 — 1 — 
Wohnunger 


2 gut À 
möblierte Bimmer 
(mogl. genir.) geſucht. Off. a. 
Ann Crp. Kosmos Sp z o. o., 
Pozn å. Zwierzyn. 6, u. 566. 


Juche naler bee 
ZIM ME R 


mit Küchenanteil b.deutſch Fam. 
Anfr. erb. a. Ann.⸗Exp Kosmoe 
Sp. z o. o. Poznan Zwierzy⸗ 
niecta 6, unter 568. 


Palästina-Weine 


Zydowska Nr. 11 


Panan, ul Br Ralayeraha 38 ol 279 | 


Jubel und 
Parnassia, 


$ 


rati. 


Fur hieſige Gegend beſtens er- 


4 Sonnenrofen, Wunderblumen 


Bruno Horton 10021. Matador Vierke 


ul. Chrobrego 35 
EPE EEE 


ne 


SENT TR 


* ins 8 
d 


a | 


Teppich-Zentrale 


11 


ul. 27. Grudnia 9 


Poznan 
Srässtes Spezialhaus! 
dari.. . Stock u. Souterrain. 


probte und bewährte Sorten 
neueſter Ernte, 


Wie 


Läuferstoffe 


gut und billig! 


Gegründet 1896 


EEE A 

i: Gernüse-Samen: GASTSPIEL 

rün $ Welſch kraut. 
Rofenkohl. Wei h 
Bei Kein der Deutichen Bühne Bromberg 

h x ü 1 2 E 
e, rg am Millw och, 28. März 1928, abends 7 Uye 
en enige : in Saale des Zoologischen Gartens Poſen 
Radies, Dill ö ; ' a 
== == fDerdonneiteMoritz 
Peterſilie, Kerbel, 1 
Tymian, Beifuß, 5 
Gurten, Waldmeifter. or . 
Melonen, Kürbis, Schwank in 3 Atien. 


Buſchbohnen, Kleitergurken, 
Zuckererbſen, Stangenbohnen 
Blumenkohl, Kneifelerbſen, 


schönsten Blumen- 
Samen inr Gruppen: 


Preiſe der Platze: 4.50 zL, 3,00 21., 2,00 21. 


Im Vorverkauf in der Ev. Vereinsbuchhandlung und an 
der Abendkaſſe 


ian 


u kaufen geſucht: 
R Erich Schmidt, 


Geſchichte des Deutſchtuns in Posen. 


Angaben an die Annoncen-Erpedition „Kosmos“. Poznań, 
ul. Zwierzyniecka 6, unter 563. 


Ein einfacher, eiſerner, ungepanzerter 


Bücherschrank 


Levksyen, Aſtern, 2 ; i 

71 etwa 1,20 m breit und 40 cm tief zu kaufen geſucht. 
dere „ Ang. an die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z. 0. o. Poznac, 
Verbenen, Reſeda, Zwierzyniecka 6, unter 567. K ER 


Rornblumen, ne OHNE 
Strohblumen Stiefmütterchen Einzig ; 2 
prämiierte 
Paralleloeramm- Hackmaschine 
von 16 Konkurrenten. D. L.-G. Hauptprüfung 
erster Preis mit silbernen Medaille. 


Original- Schmotzer- „Zukunft - ARN 


Vorzüge: Patentierte ganz automatische Ein 
stellung des Messerschnittwinkels, ohne Hin 
zutun des menschlichen Willens. (Dringt in dem 
härtesten Wechselboden gleichmäßig ein). 

Sinnreiche Parallelführung des Hackrahmens zur 
Erde auf zwei Wellen laufend (nicht hängend) (seit 


Scabioſen. Zinnen, 
Nelken, Ritterſporn, 
Sommerblumen, gemiſcht. 


Saat 


zu Einfassungen: 


N Lobelia 1926 bei „Schmotzers Zukunft-Extra“ mit großem 
fie, Nemophila, Erfolg angewandt). $ 
Silene, Sanvitalia, N des Hackrahmens während der Arbeit. 
Pyrethrum, Tauſendſchön, Spielend leichtes Ausheben des Hackrahmens. 


Parallelogramme hervorragend durchkonstruiert; 
bewegliche Teile in auswechselbaren staubdichten Stahl- 
und Bronzebuchsen gelagert mit nachziehbaren Stahl- 
Schraubbolzen und staubdichten Kugelverschlußölern. 
Verarbeitung von hochwertigem Material. Lange Lebens- 
dauer der Maschine! 


50 Bequeme, langfristige Zahlung! 


Schlinopflanzen; bassen Sie sich von Ihrem Maschinenlieferaawen über 
s 


Schmotzer’s Zukunft Denen - aeg Aus- 

; f kunft geben und wo dies nicht möglich, beim Werk- 
9 80 Sk SEEN: repräsentanten für Polen der Firma Maschinenfabrik 
Japanischer Hopfen. 


H. Schmotzer, Windsheim. Größte Spezialfabrık in 


Hackmaschinen. 

D Inż. H. Jan Markowski, 
interessant. Samen 
Rieſentabak, Mofchuspflanzr 


Aut. Hoffmann, Bau schulen 


Gniezno, Tel. 212. Konior: Ul. Trzemeszehska i 3 


Fieberheilbaum, Judenkirſch 1 

Paſſionsblume, Schampflan; liefert für die 
een Frühjahrspflanzung 
neuester N 


aus grossen Beständen in bekannter erstklass. Ware 


sämtliche Baumschulenartikel 
speziellObst-u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträu- 
cher, Moniteren, Hecken- u. Staudenpflanzen. 


Ferner grosse Posten erstklassiger Stamm- und 
Buschrosen, Dahlien u. Gladiolen, Spargel- u. 
Erdbeerpflanzen in den besten u.neuesten Sorten. 
Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. 
Beschreibendes Sorten- 
u. Prals verzeichnis gratis! 


Ernte 


Diverses: 


Steckzwiebeln, Runkelrüber 
Kleeſaaten, Schnittlauch, 


Gloxinlen, i 
Pfingstrosen, -S 
Georginen, | . Speziälgeschäft für | 

Gladiolen, Farben und Lacke. i 

Kaktus-Dahlien EN. GOGULSKI 50 | 
in Prachtfarben. POZNAN WODNA 6 N 
Grassamen, N k 
bewährtest. Mischun ES Rn | 99 


tür hiesige Gegend hal a 
Kataloge gratis ——— — 
| Herrſchaft Grocholin p. Kcynia 


‚offeriert verkauft zirta 


=... 


ee cen Boten lebende Aale 


Gniezno |V 


n 
tauft zu höchſten Tagesprelſen A 
Rogoziński, Poznan, A 
PL’Sapiez,üski 3. Tel. 1225. 


| 


lie Vereinigten Staaten als Kreditquelle. 


W K. Ueber die ständig wachsende Bedeutung der Vereinigten 
aaten als Kreditgeber für die ganze Welt unterrichtet ein neuerlicher 
ticht des bekannten Neuyorker Finanzpolıtikers Dr. Max Winkler, 
r durch die Foreign Policy Association soeben veröffentlicht worden 
. Im Jahre 1914 wurden danach in Amerika nur 19 Anleihen aus- 
Ätdischer Regierungen oder Gesellschaften an den Markt gebracht, zu 
lem Gesamtparitätswert von ungefähr 38 Millionen Dollar. Etwa 
J Millionen Dollar waren davon Regierungsanleihen. In der Haupt- 
Whe handelte es sich um Anleihen Griechenlands, Norwegens, Schwe- 
tis, Kobas, Panamas, Portoricos und einer Anzahl kanadischer Pro- 
zen und Städte. Den grössten Teil der Schuldner stellten Kanada 
td Mexiko. Demgegenüber beliet sich Ende 1927 die Verschuldung 
er gesamten Welt an Amerika ausschliesslich der sogenannten politi- 
chen Kriegsschulden auf etwa 14% Milliarden Dollar Rechnet 
die Kriegsschulden mit. dann stellt sich dieser Betrag aui 25 Mil- 
ärden Dollar 
Der Kreis der Schuldner ist ganz erheblich gewachsen. Wenn 
t sich früher auf ein paar kleine europäische Länder und aui kanà- 
Wehe und zentralamerikanische Kommunen und Staaten beschränkte, 
Ne stark unter dem Einfluss der Vereinigten Staaten standen, so stehen 
927 fast alle Länder der Welt auf der Debitorenliste der Vereinigten 
staaten. Es Wurden Anleihen für öffentliche Betriebe, Eisenbahnen und 
de Industrie in Kanada ebensowohl wie solche für Maschinenfabriken 
Deutschland und Japan, Stahſfabriken in Deutschland, Luxemburg, 
Sulgarien und Rumänien, für Plantagen in Niederländisch-Indien, für 
etroleumgesellschaften in Australien und Niederländisch-Indien, für 
Sanken und Finanzierungsinstitute in Oesterreich, Deutschland, Holland, 
garn, Kolumbien und Australien, für hydro-elektrische Betriebe in 
utschland, Italien, Norwegen und Japan, für Eisenbahnen in Belgien, 
Argentinien, Chile und Kolumbien, für Warenhäuser in Deutschland 

England, für Strassenbahngesellschaften in Deutschland, für Rubber- 
tagen in Bolivien und Brasilien, für Bergwerksunternehmungen in 
silien, für Textilfabriken in Deutschland, für Automobilfabriken in 
tankreich und Italien aufgenommen. Telephongesellschaften in Oester- 
eich, Brasilien Chile und Uruguay wurden unterstützt und öffentliche 
Arbeiten in Brasilien, Panama und Guatemala finanziert. Dabei gingen 
betroleumkonzessionen in Venezuela und Kolumbien, Rubber-Konzes- 
nen in Brasilien und viele andere Werte mehr in die Hande der 
nerikanischen Pinanzierss über, Die amerikanischen Kapitalisten 
kauften Baugrund in Kuba, finanzierten Schiffahrtsgesellschaften in 
England, Frankreich, Deutschland und Italien, Zuckerfabtiken in Mexiko, 
selbst einigen Banken in Island wurde Geld geliehen. 
Dër grösste Schuldner aber ist und bleibt auf der gesamten 
 inübersehbaren Liste Europa Dann erst folgen Kanada und die 
Mittel- und südamerlkanischen Staaten Natürlich ist dadurch die Macht 

allstreets ungeheuer gewachsen. Nicht nur in wirtschaftlicher Be- 

hung werden die Diktate der amerikanischen Grossfinanziers in der 
tanzen Welt befolgt, sondern Auch die Politik vieler Staaten wird 

ten Endes durch ihre Ansichten und ihre 1 Wir 
lenken hier nur an die Kämpfe in der internationalen eumindustrie 
der erinnern an den für Deutschland besonders eklatanten Fall der 
andlung von Auslandsanleihen durch die deutschen Wirtschafts- und 
dlitischen Führer: : 
Das Gesamtbild der von den Vereinigten Staaten gewährten 
leihen ist äusserst ihstruktiv. Auf Grund der von Dr. Winkler zu- 
ammengetragenen Ziffern geben wir im folgenden eine Uebersicht, 
bbei die mit a) bezeichneten Rubriken Anleihen von Regierungen, 
rovinzen und Kommunen bedeuten, während die mit b) sich auf An- 
ihen von privaten Gesellschaften der Industrie und des Handels be- 
nen. 


Anleihe- zurück- Netto- 
Betrag! _ gezahlt: betrag: 
(ohne Deutschland) ne Er 
opa (ohne Deutse f 
- a) 1 A 5 500 290 379 
a N EL ÄLL 17 350 360 797 
a) a0 87 185 15 000 72 185 
B „ „ „ 130 — 213 047 
»Butopa: í 
8 „ „ 3383 064 20 500 362 564 
“a j 5 a s „ a 118966 9 500 100 466 
i bv). 371 400 37 752 333 647 
fudamerika È 2 
$ ) s a 418020 108 730 306 290 
a b é ó é o 90 530 * 90 830 
Nittelamerika: 
4 a) s s as 21382 — 21 332 
＋ B scian 97 384 39 510 57 874 
merikänische eg 
lippinen, Alaska, Hawai, 
rtorico usw.): or ven 
b a .. ó b De 
„ 1 * 139180 8 20 879 
Diverse (einschl. Australien): 
110 — 118 140 
b). . „ 64619 — 64 619 
„ „ 6 1.066.281 135 730 930 561 
b) . a ie 1245014 103 620 1141 394 
tverschuldung: 2311 304 239 350 2.071954 


Was die åë tts ern angeht, 80 ist es äusserst inter- 
sant, festzustellen, 47 eutschland unter samtlichen Anleihenehmern 
m meisten für die Privatwirtschaft und am wenigsten 
Ir öffentliche Anleihen bei Amerika geborgt hat. Es gibt wohl kaum 
hen einleuchtenderen Be für die übertfiebene Propaganda gegen 
kommunalen Auslandsanleihen als gerade diese Ziffern. 

Um ein Bild darüber zu geben, in welchem Tempo sich die Ver- 
‚ch ig der Welt den Vereinigten Staaten gegenüber entwickelt hat, 
eber im folgenden noch eine Zusammenstellung der Schuldsummen 
den drei Jahren 1913, 1926 und 1927. 


1927 1926 1913 
in 1000 Dollars 
Europa „ 4290 3 896 700 350 000 
Kanada . i . 3922000 3 587 600 750 000 
Südamerika 2246 500 1 973 360 100 000 
Mittelamerika . 2914 600 2 788 500 1 200 000 
China, Japan, j 5 
8 Philippinen . 726 500 3 500 175 000 
Diverse 400 À 000 50 000 
1 Insgesamt:: . . 14500 000 12 854 600 2 625 000 
A — — 
Generalversammlungen. 
. 3.: Kula wische Bank A.-. Ordentliche Generalversamm- 


lung um 3% Uhr in Wiocta welk, ul. Kaliska 1. 
3.: 
Posen beim Notar Cichowic#; Place Wolnosci 18. 


l. 3.: Portiand«Zement«Fabrik AG: Ordentliche Ge- 
neralversammlunt um 3 Uhr in Wejherowo, ul. 3. a i: 
Von den Nr. 7 i „Textilindu- 
tie Or wil A. O. in Warschau. ndkapital 500 El. Grün- 
3 macaw 9 eee 10 1 a 0 3 
. arschau. [d apita: 300 nn ründer: id 
pülski, Ludwik Tolloezkö, Edward Ulmann. "Keramische 


Grundkapital a Million Kto Gründer: 

G. und Stella-Werke A-0. 
rm Wilisch in Breslau. „Gesellschaft für Eisenwarem 
andel, Krysztof Brun u. Sohn“ A.-G. in Warschau. Grund- 
Dital 3 200 000 21. Gründer: Aleksander Strachowicz, Stefan Brun, 
Aclaw. Brun. r „Blektrizitätsgeselk 
Shaft des Czeistöchöwer Bezirks" A-Q. in Czensto- 
au. Erhöhung um 1 750 000 21 auf 2 000 000 zt durch zweite Emission, 


Nissionspreis 250 21. ; 


f Märkte. 


n, Getreide. Warschau, 26, März. 
Warenbörse für 100 kg fr Ladestation: Kongr. 

Kongr; 
tterhafer 44—45, Posener oder Pommereller Saathafet 50—51, Röggen- 
Sie 32—33. Braugerste 46—47, Mahlgerste 4344. Weizenmehl 4/0 A 
"90, 4/0 79—82. Roggenbrotmehl 65proz. 63—64. Angebot stärker. 
emberg. 26. März. Bei regem Umsatz Weizen im Preise ge- 
„ während Roggen bei starker Nachfrage zu behaupteten Preisen 
elt wird. Auch Hater ist heute etwas billiger. Gesamtumsatz 


genere, der Getreide- 
eizen 742 758 Kl. 


Cegla A.-G. Ordentliche Generalvetsammlung um 4 Uhr in 


E- 


Roggen 681 gi 45.50-47, Marktpreise: Rinheitlicher | 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Hauptausgabe. 


Mittwoch, 28. März 1928, 


beträgt 200 t. Die Stimmung ist sehr belebt. Börsenpreise: Domänen- 
weizen 55—56, kleinpoln, Roggen 45.75-46.35, Braugerste 43.50-44.50, 
kleinpoln. Hafer 39.50-40.50, Klee 190—220. — Marktpreise: Mahl- 
75 5 40.75—41.75, Futtergerste 34.50—35.50, Mais 4141.50, weisse 
ohnen 85—60, Buchweizen 48—49, Flachs 71.25—73.25, Lupinen 24.75 
bis 25.75, Raps 71—73, Roggenmehl 67—68, Weizenkleie 29.75-30.25, 
Buchweizengrltze 89—91, Leinkuchen 48-49. Am Futtermittelmarkt 
wird für 100 kg notiert: Heu 1. Sorte 10-16, 2. 7—8, Lagerströh 5 
bis 6.50, Klee nicht gedroschen 15-17. 

Kattowitz, 26. Mätz. Die hiesigen Getreidenotierungen sind 
unverändert. 

Berlin, 27. März. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 244—247, Mai 274, Juli 281.25. 
Tendenz: ruhig. Roggen: märk. 257—259, März 275, Mai 281.75, Juli 


262.50, September 248.50. Tendenz: ruhig, Gerste: Sommergerste 
230—280. Hafer: 234--242. Mais: 238--240. Welzenmehi: 31.50—35. 
Roggenmehl: 34.25-36.50. Weizenkleie: 16.75-16.85 Roggenkleie: 
16:75-16:85. Viktoriaerbsen: 46—57. Kleine Spelseerbsen: 35—37. 
Futtererbsent 25—27. Peluschken: 24—25. Ackerbohnen: 23—24. 
Wicken: 24-26, Lupinen, blau: 14—14.75. Lupinen, gelb: 15.25—16. 
Seradella, neue: 25—28. Rapskuchen: 19.60--19.70. Leinkuchen: 24.20 
bis 24.40. Trockenschnitzel: 14.50—14.80. _ Soyaschrot: 22.30-22.70. 
Kartoltelflocken: 26.50—27. ; 
Produktenbericht. Berlin, 27. März. Die Marktlage zeigte 


gegen gestern kaum irgendwelche Veränderung Die Auslandsofferten 
lauteten teils leicht erhöht, teilweise aber such etwas entgegen- 
kommender. Die zweite Hand blieb im allgemeinen zu gestrigen 
Preisen Abgeber. Vom Inlande ist Roggen sehr spärlich angeboten, 
während in Weizen etwas mehr Material zur Hand ist. Da das Mehl- 
geschäft nach wie vor stark zu wünschen übrig lässt, bekunden die 
Mühlen wenig Kaufinteresse. Namentlich ist Weizen zur prompten 
Lieferung schwer verkäuflich, spätere Lieferung begegnet hier und da 
besserer Nachfrage, aber hier sind Forderungen und Gebote schwer 
in Uebereinstimmung zu bringen. Die polnische Nachfrage für Roggen 
hält weiter au, das Geschäft ist jedoch bereits sehr klein geworden. 
Auch am Lieferungsmarkte hielten sich die Umsätze in sehr engen 
Grenzen. Die Preise zeigten nur unbedeutende Schwankungen. Weizen- 
und Roggenmehl in schleppendem Geschäft zu unveränderten Forde- 


raisen. Hafer geschäftslos. Preise unverändert. Gerste gleichfalls 
t Still. 
Vieh und Fleisch. Posen, 27. März. Offizieller Marktbericht 


der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetfieben: 1021 Rinder (darunter 94 Ochen, 291 
Bullen, 636 Kühe und Färsen), 2759 Schweine, 840 Kälber und 150 
Schafe, zusammen 4770 Tiere. 

Man zahlte für 100 kg Lebendsewicht: 

Rinder: Ochsen: völllleischige, ausgemästete Ochsen von höch- 
stem Schlachtwert, nicht angespannt 154--160, vollfleischige, ausge- 
mästete Ochsen von 4-7 Jahren 140—145, junge, fleischige, nicht aus- 
gemästete und ältere ausgewachsene 128—136; — Bullen: voll- 
fleischige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 144—148, voll- 
fleischige jüngere 130—140, mässig genährte junge: und gut genährte 
Altere 122126. — Färsen und Kühe: vollfleischige, ausge- 
mästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 148153, 
ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute junge Kühe und Färsen 
138146, massig genährte Kühe und Färsen 120-126, schlecht genährte 
Kane und Farsen 100. x 

Kälber: beste, gemästete Kälber 100—168, mittelmässig gemästete 
Kälber und Säuger bester Sorte :46 150 weniger gemästete Kälber 
und gute Säuger 140, minderwertige Sanger 124—130: * 

Schafet Stallschafe: Mustrlünuer und jüngere Masthammel 
126, ältere Masthammel, massige Mastlämmer und gut genährte junge 
Schafe 116-120. : 

Schweine: vollileischige von 120-150 kg Lebendgewicht 184—186, 
vollfleischige von 100-120 kg Lebendgewicht 176-178, vollileischige 
von 80—100 kg Lebendgewicht 168—170, fleischige Schweine von 
mehr als 80 kg 158-162, Sauen und späte Kastrate 150—180. 

Marktverlauf: Für Rinder und Schweine ruhig, Rinder und 


Schweine nicht ausverkauft. ? 
Warschau, 26. März. Am heutigen Rindermarkt war die 
Stimmung bei lebhaften Umsätzen behauptet. Auigetrieben wurden 
ch. 400 Ochsen bei Preisen von 1.40 zt und 45 Kälber zu 2 zì das kg 
Lebendgewicht loko Städt. Schlachthaus. Am Schweimemarkt war die 
Tendenz heute behauptet und eher fest: Der Gesamtauftrieb in Höhe 
von 1200 Stück reichte vollkommen zur Deckung des laufenden Be- 
darfes. Gezahlt wurde loko Städt. Schlachthaus 2—2.25 21 für 1 kg 
Lebendgewicht. a 
Lemberg, 26. Marz. Preise für 1 kg Lebendge wicht lcko 
Städt. Schlachthaus: Ochsen 1. Sorte 1.01.65, 2. 1.35, Bullen 
1. Sorte 1.50 1.68, 2. 1.30— 1.45, 3. 0.90—1.10, Kühe 1. Sorte 1.50 
bis 1.65, 2. 1.36 1.45, 3. 0.90— 1.10, Färsen 1. Sorte 1.40— 1.50, 2. 1.35, 


:| Kälber 1.10—1.30, fleischige Schweine 1.30, Nierenfett frisch 1. Sorte 


1.70 21. À 25 FERN 
Molkerelerzeughisse. Lemberg, 24. März. Am hiesigen Butter- 
markt ist die Tendenz behauptet, die Nachfrage stärker bei schwachem 
Angebot. Gezahit wird für beste Tafelbutter im Grosshandel 6.60 bis 
6.80, im Kleinhandel 77.20 zł für 1 kg. Milch pro Liter 40 gr. 
Spiritus. Danzig, 26. Matz. Am Hamburger Spiritusmarkt 
herrscht schon seit Beginn .des Monats Stillstand. 
offiziellen Notierungen lauten auf 23.50 hfl. einschl. Lieferung bzw. 24 
bis 25 hfl. lok6 Transitlager. Die Ausfuhr polnischen Spiritusses ist 
wegen Mangel einer einheitlichen polnischen Ausführorganisation 


! lalle nd Metallwaren. War scha , 26. März. Das War- 
For t elshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in zt 


f : kazinn in Blocks 1.20, Hüttenblei 1.25, Hüttenzink 1.40, 

oh Grund 7 1.87, Antimon 3, Hüttenaluminium 1.25, Kupfer- 
4.4 dels 4,35, Messingblech 3.0. 

"Neubeüthen, 26. Marz. Die Rohgusstriedenshütte Nr. 1 (Ver- 


tteter J. 
Station Noubeuthen. 


Posener Börse. 
Pest verziusliche Werte, 


(Schlüsskurse,) 


8% staatl. Goldanleihe 
5% Konvers. Anleihe 
10% Eisenbahnanleihe 
8% Doll. Anleibe 1919/20 
80% Pfbr. d. staatl. Agrarbk. 
er Auer 
8% Oblig. der Stadt n 2.000 
89% Doll. Br. d. POs.Landsch. 95.0065 


Tendenz: ruhig. 


40% Konv.-Anl. d. P. Läsch. 


60% Rogg. Br. d. Pos. Las 0 
6% Pos. Vorkk-Pfor.Oblig. 
08. Vorkz. Pfor. 
P J 5 
h 


Industrieaktien. 
une . E 3. 
Bk. Centrainy] — Contr. Skór — x ak 
12 Kw, Pot] — Cukr. Zduny | —- 100.06 1 
Bu. Przemys! ] — Goplana a ee 2 
Seh len 0⁰ Gródek Elekt.] — — Pneumatyk — — 
„Bu. Handl.“ Martwig C. — | =. lB.sp.Drzewo« = | — 
P.Bk.Ziemian] — H. Kantorow.| — | = . 
Bü: Stadinag.] — - f Hurt. Skór — — T — 
Atlıona ” Herzi,-Viktor.] = | =. 88 
BrowarGrodu.]| — Lioyd Bydg. “x z 1 0 „ 
töwar Krot] — Luban -— ‚1100.06 21 ** 
tzeski-Auw| — Dr.RomanMay [108 + 110,53 — AR 
ogielski — MiynWagrow. = Er = = 

de tr. Rolnik | — Mtyn Ziem. - | — 


Tendenz: ruhig. 


„= Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft, = ohne Umsatz. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 27. März für 
1 Dollar 8.85—8.87 zl. 1 engl. Pfund 43.57 zł, 100 schweizer Franken 
171.01 zł. 100 französische Franken 34.95 2t, 100 deutsche Reichsmark 
212.21 zł, 100 Danziger Gulden 172.14 2l. 

Der Złoty am 26. März 1928. Riga 58.70, Zürich 58.25, Budapest 
(Noten) 64.10-64.40, London 43.47, Neuyork 11.25, Mailand 213, Prag 
378%. 


Danziger Börse. 


Amtliche Devisenuotierungen 


24.3. 124.3. 
Geld [Brief 


Devisen Noten 


London Erig Pfund á 
Newyork Dollar — 
Berlin Roachs nntu 


Warschau H Złoty 


Die amtlichen- 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


27.3. 26. 3. 
74.60 | 71.75 


5% Dollarprämien-Anı 
8% Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Staatl, Konvets.-Anl. 


3% Dollar-Anleihe 
10% Eisenbahn-Anleihe 
Eisenb.-Konvers.-Anleihe 


olski Cagstocice — = į Ostrowice 87.04 378 
Bk. Dyskont. Gouslawice — — 1 Parowozy — Ji 
Bi, Handiow: Michalöw — = | Poeisk 11.00] 11.00 
Bk: Zachodni — 1 Osttowite — — Rona 1 a6 
Bk. Z. Ziom. P.“ — — IVV. T. F. Cukru; 73.50 Rudzki 53.00 52.00 
Bk. ZM. Sp. Zar.] 85.00] 87.00] Firley 58.50 37.00 Staporków — — 
Grodzisk — — ay = — [Ursus - +x 
Puis Wysoka — == | Zielenisweki — — 
Spiess 50 Drzewo — — į Zawiercie 30.50 — 
Sirem — | Wogiel 92.00 92.75] Zyrardöw — — 
gers = I Nafta — — Borkowski 19.750 19.37 
i lekir. Dabr. | — | = [Polska Nafta „ | Be. Jabikom | — — 
Elektfyeznuse | 92.00 — ol. Przem. Nat] — — oyndikat — — 
P. Tow. Blexı.| = = Nobel 36.50 37.50] Haberbusch = - 
Sta rnchowice | 6 63.25] Cogiolski — 1 4650| nerbata — 5 
Blown Bover — | Fitzner — — Spifytus — — 
Label — | — Iupoo 4235) — Begad — tan 
BiA ı Swiato 104.50 — | Modrzejöw 46.00! 45.25] Majewski — — 
Chodorow — — į Norblin — = - | Mirków = est 
t zersk = — forthwein — — | Pustelnik — saad 


Tendenz: schwach. 
Amtliche Devisenkurse. 


27.3. 22. 3. 26. 3. 26. 3. 77. 127.3. 26.3] 26.3. 


Geld Brief Geld Jürief Geld | Brite! | Geld | Brief 


Amsterdam 358.28) 358.28; 380.09 | Paris 35.02) 35.20 85.020 35.20 
Berlin) 212.94]213.36) 213.00/213.42 | Prag — — 26.350 2648 
Brüssel 124.02]124.54] — — Kom 47.01] 47.24 — = 
Helsingtors — — — — {Stockholm = — — — 
London 4341 626.215] 43.68] Wien 125.151125; — ne 
171.41]172.26|171.351172.20 


Newyork san 8.32 838€] 8.92 Zurich 
) Ueber London errechnet. 
Tendenz: behauptet, London schwächer, Schweiz fester. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. März, 13 Uhr. Der Kapital- 
erhöhungsantrag und Dividendenvorschlag der Vereinigten Glanzstoff- 
Fabriken gab dem Effektengeschäft vormittags eine Anregung. Der 
Glanzstoffkurs stieg infolge des guten Eindruckes dieser Transaktion 
bedeutend. Ferner trat vor Börsenbeginn Interesse für Polyphon und 
I. G. Farben hervor. Als sich dies nicht auf die amtliche Mittags- 
börse übertrug, zeigte sich die Spekulation enttäuscht und nahm Reali- 
sationen vor. In Glanzstoff fanden auch Positionslösunken für aus- 
ländische Rechnung statt, so dass das Papier mit 729 Prozent er- 
öfinete. Auch Polyphon und Farben liegen hinter dem Vormittags 
niveau zurück. Trotzdem war die Tendenz insgesamt nicht unfreund - 
lich, sondern es war allgemein eine Befestigung der Notierungen um 
12 Prozent festzustellen. Im Vordergrund standen Elektrizitäts werte, 
in denen schweizer Käufe erfolgten. Auffallend unsicher und gedrückt 
lagen Montanwerte. Ausserdem soll die Spekulation Glattstellungen im 
Hinblick auf den Ultimo vorgenommen haben. Am Geldmarkt war das 
Angebot in täglich kündbaren Geldern zurückhaltender als gestern. 
Der Satz wär mit 5—7 Prozent noch unverändert. Monatsgeld 7% bis 
8 Prozent, Warenwechsel mit Bankgiro 7 Prozent und darüber. 
Für Gelder über den Ultimo wurden 8-9 Prozent per anno verlangt. 
Prolongationen fanden am heutigen Tage bis zum 27. April in einzelnen 
Fällen mit 8 Prozent statt. Der Reichsbankausweis befriedigte, blieb 
aber ohne nennenswerten Einfluss auf die Effektenmärkte. Im Devisen- 
verkehr lag die Belga sehr fest. London-Brüssel 34.98, Tokio befestigte 
sich kegen Neuyork auf 47,98. Neuyork-Berlin 4,1840, London-Malland 
92,40. Am Blektrizitätsaktienmarkt hatten Gesiuerel mit 5 Prozent 
Gewinn die Führung. Siemens plus 2, Chade plus 3.50 Mark. Von 
Kaliaktien Aschersleben plus 2, von Maschinenfabriken Schwartzkopf 
plus 2 Prozent, Berger Tiefbau plus 3, Holzmann plus 1. Textil- 
werte uneinheitlich. I. G. Farben setzten mit 246 (plus 1) ein. Von 
sonstigen Spezlalwerten gewannen Conti 2 Prozent, dagegen verloren 
Feldmühle Papier 2%. Zellstoff Waldhof plus 2. Spritwerte freund- 
lich. Bankaktien %—1% höher. Schiffahrtsaktien sehr still, jedoch 
behauptet. Von deutschen Staatspapieren erzielten die Altbesitz- 
anleinen günstige Kurse. Nach Festsetzung der ersten Kurse fanden 
weitere Abgaben der Spekulation statt, so dass sich die anfangs noch 
freundlichen Kurse um etwa % Prozent und die zunächst stärker be- 
festigten Spezialwerte um 2—3 Prozent abschwächten. Bemberg konnte 
den Anfangsgewinn von 9 Prozent nicht behaupten. 


Terminpapiere; 


Dessauer Gas 
Dt. Erdöl-Ges. 


1 Oreust. u. Köp. 
El. Licht u. Kr. Ostwerks 267.50 
Essen, Steink. 
62 I. G. Farben 
Falten u.Guill. 
72.62 


` 


dowiniski in Warschau) notiert für 1 t Eisen 210 21 loko 


Ilse Bgb. 
69.00 Kaliw, Asch. 


esteregeln 
Zollst. Waldb. 280. 
Otavi 


Ables. Schuld 1-60 
en > 60-90 000] 55.06 | 54.90 


Aecumulator. Feldmünle 


Adlerwerke == | Hohenlohe — 

Aschaſtenb. — IHamdoldt mes 

Bembe 522.00) — f Körting, Gebr.“ — 

Berger, Tiefb. |342.00]339.00| Lahmeyer — 

Cop. Hisp. Am. 58.50 — Laurahlitte — 

Dt. Kabelwk. 02.90 81.75] Lorenz 100.25 

Dt Woll w. Man 53.05] 51.37] Mötor. Deut-] — Stett. Vulkan 
65.75 86.00 Nord . Wonk. 200.5 Stolb. Zinkh. 


Tendons: freundlicher. 


Amtliche Devisenkurse. 
27.8. 27. 3. | 26. 3. | 26, 3. 


Geld |Brie: | Geld |Brier 
Buenos Ares | 1.787] 1.791] 1.786] 1.790] Jugoslawien 
Canada 4181| 4.189) 4.181) 4. Kobeähagen 
Japan 2.005 1022 
Konstantinopel] 2.115 Fi) 
London 20:335|29:435|20.393120.433 485 
Newyork . 41775 2.398 
Rio de Janeiro 
Uruguay 
Amsterdam 
Athen 
Brüssel 
Danzig 
Helsingtors 
allen 


März 
Warschau 46.80 — 47.00, Große Ztoty-Noten 46.55 —46.95, Kleine 
Zioty-Nöten 46.5 46.90 100 Rm. = 212.77 218.68. 


Ostdevisen. Berlin, 4. 14 Uhr. Auszahlung 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 
Wortsetzung des Handelsnachrichten nächste Seite) 


Produktions- und Absatzverhältnisse 
in der Textilindustrie, 


Von Dr. Fritz Seiiter, Bielitz. 

me gegenwärtige Lage in der polnischen Textilindustrie ist durch 
die allgemeine, in der polnischen Wirtschaft fühlbare Koniunktur- 
verflauung charakterisiert. Sie drückt sich in einem Nachlassen der 
Anspannung aus, wie sie noch in den Herbstmonaten vorhanden war, 
da mit allen Mitteln produziert wurde. Diese Erscheinung geht vor- 
nehmlich auf das noch immer fehlende Einsetzen der Bautätigkeit, auf 
die allseits fühlbare Geldknappheit sowie vornehmlich auch auf die 
Anomalie zurück, dass die Produktionskosten neuerlich infolge der 
letztens bewilligten Lohnerhöhung angestiegen sind, während gleich- 
zeitig der Lebenshaltungs- und Preisindex ziemlich stabil geblieben ist. 
Als besonders ungünstige Faktoren sind namentlich die Verschlechre- 
rung der Zahlungsweise infolge wachsender Versteifung des Geld- 
marktes, die wachsenden Zahlungsschwierigkeiten und die zunehmen- 
den Wechselzahlungen anzusehen. Die Industrie erhält vornehmlich 
mehrmonatlich laufendes Wechselmaterial, welches nach den statu- 
tarischen Bestimmungen des Noteninstitutes in der Bank Polski nicht 
placiert werden kann und daher im Portefeuille der einzelnen Unter- 
nehmungen liegen bleibt. Eine Lombardierung der länger laufenden 
Wechsel im Wege der Privatbanken bei der Notenbank erscheint über- 
aus kostspielig und belastet allzu stark die Produktionskosten, bzw. 
die Handelsunkosten, so dass Unternehmungen, die an und für sich 
nur mit geringen Gewinnertrag arbeiten, auf diese Kreditform ver- 
zichten. Die ungünstige Lage am Geldmarkt hat ein neuerliches An- 
steigen der privaten Kreditzinsfussätze zur Folge und überdies sind 
private Geldmittel nur schwer aufzubringen. Auch der Zahlungseingang 
hat sich verschlechtert; die Zahl der Wechselproteste ist neuerlich 
im Austeigen begriffen. Die Versorgung der Industrieunternehmungen 
mit Betriebskapital hat sich ganz erheblich verschlechtert, so dass 
einige Unternehmungen. namentlich in der Lodzer Baumwollindustrie, 
an eine Einschränkung ihrer Produktion schreiten. 

Auf dem Lodzer Baumwollwarenmarkt gilt nach Auffassung des 
Grosshandels und der Industrie die Vorfeiertagssaison als völlig fehl- 
geschlagen. Gegenwärtig beschränkt sich die Bedarfsdeckung der 
Provinzkundschaft nur auf ein Minimum. Besonders besorgniserregend 
erscheint die Verschlechterung in den Deckungsbedingungen. Ange- 
sichts der ganz unzulänglichen Warennachfrage verlangt Gross- und 
Kleinhandel eine ganz aussergewöhnliche Zielerstreckung und bietet bei 
Geschäftstransaktionen Wechselbegleich mit Zahlungstermin im No- 
vember, oft sogar erst im Dezember an. Es versteht sich von selbst, 
dass die Industrie, welche das Rohprodukt in längstens 4 Monaten 
begleichen muss, sich auf derartige Bedingungen nicht einlassen kann, 
da eine Diskontierung dieser Wechsel bei dem Noteninstitut und den 
Privatbanken ausgeschlossen und bei der Betriebsmittelknappheit auch 
eine Deponierung der Wechsel im Pörtefeuille unmöglich erscheint. 
Die anhaltende Geschäftsstille hat tatsächlich bereits zu einer Reduk- 
tion der Arbeitstage in einigen Betrieben geführt, doch hat derzeit die 
Produktionseinschränkung noch keinen grösseren Umfang angenommen. 
Hält die Geschäftsstille weiter an, so ist mit einem weiteren. Pro- 
duktionsrückgang zu rechnen. 


welche gegenwärtig ungefähr 20 000 Arbeiter beschäftigt, von denen 
der Hauptteil, nämlich ungefähr 18000 in 164 Fabriken durch volle 
sechs Tage in der Woche arbeiten, ungefähr 1000 Arbeiter sind in 
10 Fabriken durch 5 Tage in der Woche und der Rest nur an drei bis 
vier Tagen tätig. Die Mehrzahl der Arbeiter der mittleren Industrie 
ist aber nur in einer Schicht beschäftigt, während eine Produktion in 
drei Schichten nunmehr schon zur Seltenheit gehört. 
Arbeitsreduktion noch nicht im breiten Umfang durchgeführt ist, so 
dürfte nach den Osterfeiertagen, wenn nicht ein Umschwung eintreten 
sollte, eine weitere Verschärfung der Situation eintreten. 

Nach einer Aufstellung des Exportverbandes der polnischen Textil- 
industrie in Lodz wurden im Februar d. Js. folgende Warenmengen 
exportiert: 14800 kg weisse Baumwollwaren im Werte von 212 000 21, 
304 700 kg bunte Baumwollstoffe im Werte von drei Millionen Złoty, 
ferner 17 600 kg halbwollene Waren im Werte von 157 000 21, 50.000 kg 
Wollwaren im Werte von 552 000 zł u. a. Insgesamt stellte sich der 
Export im Februar 1928 auf 405 000 kg im Gesamtwerte von 4,5 Mil- 
lionen Złoty gegen nur 352 000 kg im Werte von 4,1 Millionen Zloty 
im Vormonat. 
Stelle ein. In jüngster Zeit wendet die Lodzer Industrie wieder 
| grösseres Interesse dem russischen Markt zu. Es sind gegenwärtig 
zwischen der russischen Handelsvertretung in Warschau und einer 
Anzahl Lodzer Textilfirmen Verhandlungen über Warenlieferung nach 
Russland nnd der Ukraine im Gange. Es handelt sich um Bestellungen 
auf Grund von Kompensationsverträgen: Für die zu liefernden pol- 
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durch zwedmäßige Reflamel 


nischen Baumwoll- und Wollwaren will Russland eine entsprechende 
Menge eigener Produkte nach Polen liefern. 

Die Lage in der Bielitz-Bialaer Textilindustrie ist derzeit nicht 
1 edaend Das Geschäft bewegt sich in ziemlich normalen Bahnen 
une 


entspricht einem Durchschnittsnivean. Allerdings hat sich das 
Gesamtbild gegenüber den Vormonaten ganz wesentlich geändert. 
Denn nach den in den Herbstmonaten reichlich hereingenommenen 
Aufträgen schien das Wintergeschäft sehr vielversprechend einzu- 
setzen und die Produktion nahm dementsprechend immer grössere 
Formen an. Da der Produktionsgrad über die Absatzmöglichkeiten 


stark hinausreichte und das Angebot immer stärker einsetzte, wurden 
die Preise sehr gedrückt. Bei der schwachen Finanzkraft sowohl der 
Industrie als auch des Handels kam es zu Angstverkäufen, die eine 
Deroute im Handel hervorriefen und schwache Elemente verleiteten, 
Waren anzuhäufen, die nicht abgestossen werden konnten. Allerdings 
hat das Geschäft sich letztens wieder belebt. Die Auftragserteilung 
für die Sommersaison bewegt sich in normalen Bahnen. Die Ab- 
schlüsse sind im ganzen befriedigend, ohne dass ein ausgesprochener 
Geschäftsaufschwung festzustellen ist. Die bisher hergestellten 
Sommerwaren sind sehr glatt und fast gänzlich in den Handel über- 
gegangen. Bei einigermassen günstiger Konjunkturentwicklung dürfte 
die Ware glatt vom Konsum aufgenommen werden. Allerdings hat die 
andauernde Hausse auf den Wollmärkten die Rentabilität bei den Ge- 
schäften stark beeinträchtigt. In letzter Zeit ist die Verdienstspanne 
in der Wollindustrie infolge der iesten Haltung der Wollmärkte, der 
stärkeren Beanspruchung des nur teuer zu erlangenden Betriebskapitals 
und schliesslich durch die unablässige Verteuerung der Produktions- 
kosten ziemlich stark zusammengeschrumpft und es dürfte daher die 
Produktion in der nächsten Zeit nachlassen. Der Auftragseingang aus 
dem Auslande ist relativ günstig, doch sind auch die im Export er- 
zielten Preise im Verhältnis zu den neuerlichen Rohmaterialsteigerungen 
und den nunmehr an das Lohnniveau der Nachbarländer heranreichen- 
den, Löhne des Inlandsmarktes als ungenügend anzusehen. Immerhin 
liegen die Exportpreise augenblicklich noch immer günstiger als die im 
Inlande erzielten. 


Der Automobilhandel in Danzig. 


Amerikanische Wagen und Reifen weitaus im Vordergrunde. — Die 
Zolibelastung für Automobile um 72 Prozent erhöht. — Transitverkehr 
nach Polen. 


Während Danzig vor dem Kriege durch ein Verkaufssystem eigener 
Filialen die Provinzen Westpreussen, Posen, Ostpreussen und Pommern 
mit Automobilen versorgte, ist heute in Danzig der Automobilhändler 
vorherrschend, der die Generalvertretung einzelner Werke für 
grössere Bezirke übernommen hat. Durch ihn sind fast sämtliche 
grösseren Automobilwerke und Fabrikmarken in Danzig vertreten. 
Gegenwärtig werden vorwiegend amerikanische und englische. Auto- 
mobile eingeführt, während in früheren Jahren die deutschen den Markt 
beherrschten. 

Diese Vorherrschaft desamerikanischen Wagens 
hat verschiedene Gründe. Einmal wird für deutsche Automobile keine 
Handelsvertragszollermässigung gewährt; ferner sind. Automobile deut- 
schen Urprungs zur Einfuhr ‚nach Polen verboten und erst für das 
laufende Vierteljahr 1928 ist zum ersten Mai anlässlich des Holzab- 
kommens ein bestimmtes Einfuhrkontingent mit der deutschen Regierung 
vereinbart worden. Endlich kommt aber noch in Betracht, dass die 
amerikanische Automobilindustrie während der Kriegszeit und vor allem 
nach dem Kriege einen ungeheuren Aufschwung genommen und dass 
sie durch Rationalisierung, Typisierung und dementsprechende Ver- 
billigung alle anderen ausländischen Marken überflügelt hat. Es ist 
bekannt, dass Amerika zusammen mit Kanada nach einer Statistik von 
1925 jährlich insgesamt 90,3 Prozent der sämtlichen Automobile der 
Welt herstelit, während sich ganz Europa in die restliche Produktion 
von 9,7 Prozent teilen muss. 

Das Danziger Absatzgebiet erstreckt sich gegenwärtig 
auf das Gebiet der Freien Stadt Danzig, auf die ehemals preussischen 
Gebietsteile Polens, sogar nach Kongresspolen und Galizien. Dagegen 
ist der ostpreussische und pommersche Markt dem Danziger Händler 
durch die neue Grenzziehung verloren gegangen. Gerade in der ersten 
Hälfte März, als die Valorisierung der Zölle bevorstand, wurden be- 
deutende Mengen von Personenkraitwagen über Danzig eingeführt, die 
in der Hauptsache nach Polen weitergehen. Die besondere Stärke 
des Danziger Automobilhandels beruht darin, dass er ständig genügend 
Ersatzeile der verschiedensten Marken auf Lager hält und ge- 
eignete Spezialisten zur Montage und Reparatur zur Verfügung hat. 

Seit dem 15. März 1928 ist der Einfuhrzoll auf Automobile 
im Danzig-polnischen Zollgebiet um 72 Prozent erhöht worden. Bei 
einem leichten Wagen, wie etwa Chevrolet, bedeutet diese Erhöhung 
eine Mehrbelastung von etwa 100—120. Dollars. Bei schweren Wagen 
ist jedoch diese Mehrbelastung bedeutend höher, da der Zollsatz in 
diesem Falle, wo es sich um Luxuswagen handelt, eine progressive: 
Steigerung erfährt; hier beträgt der Aufschlag auf den bisherigen Zoll- 
satz bis zu 600 Dollar. Naturgemäss werden die deutschen Qualitäts- 
wagen von diesem höheren Satz in besonderem Masse betroffen. Zu 
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Danziger Karosseriefabriken mit Karosserien versehen werden. 
Vorhandensein deutscher Automobile in Polen ist auf eine derart 
laubte Einfuhr. zurückzuführen. 

Ausserordentlich störend machte sich bei den Danziger Autom 
und Motorradhandlungen bemerkbar, dass Danzig an dem G esami 
einfuhrkontingent nach Polen so gut wie gar nicht beteiliß® 
wurde. Es wird deshalb von Danziger Seite dringend gewünscht 
darauf hingearbeitet, dass die polnische Regierung entsprechend der 
deutung des Danziger Automobil- und Motorradhandels die Freie S 
Danzig mit einem bedeutend höheren Prozentsatz an der Gesamteinill 
nach Polen beteiligt wird. 

Lastkraftwagen sind zur Einfuhr nach Danzig und Pol 
freigegeben. Auf der vorjährigen Posener Messe sah man an La 
kraftwagen fast nur deutsche Fabrıkate, wie etwa Komnid 
Krupp, Magirus, M. A. N., und diesen Fabriken begegnet man heute m 
Danzig und Polen fast ausschliesslich. Im Gebiete der Freien Stach 
Danzig laufen gegenwärtig ca. 800 Lastkraftwagen und 2000 Personel 
kraftwagen, N 

Diese Entwicklung des Kraftverkehrs, die stark im Vor wát 
schreiten begriffen ist, zusammen mit den polnischen Absatzgebietel 
Danzigs, gab einigen grossen Auslandsfirmen Veranlassung, in Da 
eigene Verkauisbüros für Automobilreifen mir grossen Lagerbestänch 
zu errichten. Als Hauptlieferanten kommen hier nur 3 Staaten in Fraß 
so liefert beispielsweise England den „Dunlop“-Reiien, Frankrel 
die Marke „Michelin“, Amerika die Weltmarken „Fireston“ 
„Goodyear“. Die Amerikaner marschieren, was Automobilreifen 
belangt, weitaus an der Spitze; sie haben bei den letzten Konkurrenz 
immer am besten abgeschnitten. Deutschland kann auf diesem Gebi 
leider überhaupt nicht konkurrieren. Amerika, England und Frankreich 
haben mit Polen. Handelsverträge, die ihnen auf Automobilreifen 7optch 
zentige Zollermässigungen gewähren. Gegen eine derartige Zollvef 
günstigung kann natürlich auch die beste deutsche Konkurreuzfirm 
nicht aufkommen. Es wäre deswegen im Interesse der deutsch 
Automobil- und Reifenindustrie wünschenswert, dass bei dem komme 
den deutsch-polnischen Handelsvertrag auch auf dem 
Gebiete des Automobilhandels Deutschland dieselben Vergünstigungel 
in Polen gewährt werden, wie sie Amerika, England, Frankreich une 
eine Reihe von anderen Ländern geniessen. 


Wochenbericht aus Danzig i 4 
Danzig, 24. März 1928. 
Die Geschäftslage am Platze war in der Berichts woche 
unverändert ruhig. An der Devisenbörse stellten sich af 
23. März Ztotynoten auf 57,43 G: Dollarnoten lagen im Freiverkehr bë 
5,124 G. An der Effektenbörse notierten Bank von Danzig j 
Aktien 124.50 Prozent, Danziger Privatbankaktien 92.50 Prozent, Dane 
ziger Bank für Handel und Gewerbeaktien 150 Prozent, Danziger Hypo N 
thekenbankaktien 131 Prozent, 6proz. Danziger Hypothekenbank fand“ 
briefe 87 Prozent, 7proz. Danziger Hypothekenbankpfandbriefe 9274 Prod 
zent, 8proz. Danziger Hypothekenbankpfandbriefe Ser. I bis IX 97,5% 
Prozent, Ser. X bis XVIII 97 Prozent, 7proz. Danziger Stadtanleihe vol } 
1925 93 Prozent, 5proz. Danziger Roggenrentenbriefe 8.90 G. und 
5proz. Danziger Goldanleihe 4.90 G. Im Eifektenireiverkehr Wurdeß . 
Danziger Elektr. Strassenbahnaktien mit 150 Prozent, Danziger Elektr: A 
Strassenbahnobligationen von 1903 mit 380 G. und Danziger Hypotheken’ 
Vereins-Pfandbriefe von 1914 mit 72 G. genannt. 1 
Der Ausweis der Bank von Danzig per 15. März Weis 
an täglich fälligen Forderungen gegen die Bank von England inkl. Notet 
12 406 650 G., an deckungsfähigen Wechseln 21 116221 G., an Valute 
29 458 515 G., andererseits als Betrag der umlaufenden Noten 32 2547 g 
Gulden und an Verbindlichkeiten in fremder Währung 22 353 988 G. aul 
Die gesetzliche Kerndeckung des Notenumlaufes beträgt 38,4 Proze 
die supplementäre Deckung durch Wechsel und Metallgeld 74.3 Proze 
mithin die gesetzliche Gesamtdeckung 112,7 gegen 108,7 Prozent p 
om 1 ee 
hren Geschäftsberich 
Landwirtschaftliche — vormals Landschaftliche — Bank A.-G. 
Kap. 1,5 Mill. Gulden.) Das Institut erzielte einen Bruttogewinn vol 
643 933 G., dem 359 206 G. für Unkosten inkl. Steuer, 29 380 G. fi 
Abschreibungen und 140000 G. für Zuweisung an das Rückstellung’ 
konto gegenüberstehen. Aus dem verbleibenden Reingewinn vo 
115347 G. (1926 118784 G.) gelangen 6 Prozent Dividende (wie iMh 
Vorjahr) zur Verteilung. In der Bilanz stellen sich (in Mill. Gulden . 
Ziffern für 1926 eingeklammert): Wechsel auf 1,57 (0,9), Debitoren 3 
5,44 (4,11) und Kreditoren auf 7,27 (5,86). Die Bilanzsumme bet: 
9,02 (7,6). Bei der „Biag“ Bau- und Industrie-A.-G. (Akt.-Kap. 500 0 
Gulden) ergibt sich für 1927 ein Reingewinn von 19 218 G., um den si 
der aus dem Vorjahr vorgetragene Verlust von 167 691 G. verringe 
Die in Liquidation befindliche Georg Schmidthals A.-G. schliesst p 
20. Oktober 1927 mit einem Verlust von 524 850 G. ab. a ip 
Auf den Warenmärkten hielt sich die Geschäftstätigkeit Ar 
engen Grenzen. Im Holzhandel wurden für Sleeper 9 sh. 2 d. ampi 
für Schwellen 4 sh. 6 d. pro Stück bezahlt. Im Heringshaud 7 
stellten sich die Notierungen für englische Sorten auf durchschnittlich 
£ 2.15.6 pro Fass. — Dem Vernehmen nach soll die im vergangenes in 
Jahr veranstaltete Russlandiahrt Danziger Wirtschaitler im Frühlif 
diese Jahres wiederholt werden, um den Ausbau der Wirtschaftsbe⸗ 
hungen zwischen Danzig und Russland zu fördern. t 


tur 1927 veröffentlichte . die 
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von Pitlink, ſondern an realiſtiſche Bilder des tatſächlichen 
Lebens in der Wildnis. Drei Beſtien von Orang⸗Utans 
oder Gorillas überfallen in der Stadt zwar nicht an hellem Tage, 
aber bei hell erleuchteter Nacht eine Frau, entführen ſie und ver⸗ 
gewaltigen fie ſchlieſßlich. Und dies alles ohne jegliche Störungen 
von irgendwelcher Seite, ohne daß es jemand von den Paſſanten 
und ohne daß es ein Hüter der Gerechtigkeit bemerkte. Dieſe 
Sache könnte ſich höchſtens noch außer in den Dſchungeln in einem 
der ſchlechteſten Kriminalromane ereignet haben, den die War⸗ 
ſchauer Wirklichkeit brutal realiſiert hat. Dieſe ganze Sache iſt 
um ſo abſcheulicher, als jene erwähnten Orang⸗Utans oder Gorillas 
nicht Banditen oder Bewohner der Verbrecherwelt, ſondern drei 
elegante Herren waren, die unter ihren Zylindern und 
Fracks die Inſtinkte wilder Veſtien verſteckten.“ 


Noch immer ins Bagno. 


Ein neuer Transport nach den Teufelsinſeln. 


Nach den aufſehenerregenden Veröffentlichungen des fran- 
zöſiſchen Jeurnaliſlen Albert Londres über die Energien Zu⸗ 
ſtände in den franzöſiſchen Verbrecherkolonien hatte die Regierung 
Poincarés eine 1 2 ur Erklärung abgegeben, daß der im Juli 
1927 nach den Teufelsinſeln abgehende Transport der Deportierten 
vorläufig der letzte ſein werde. Nun veröffentlicht die franzöſiſche 
Preſſe neue Nachrichten und Photographien über die Verſchickung 
eines neuen Transportes Deportierter auf dem Dampfer „Coligni“, 
nach St. Martin de Ré — 55 Deportierte gehören zu dem neuen 
Transport, und ſie ſollen nach kurzem Aufenthalt auf den Teufels⸗ 
inſeln in die Verbrecherkolonie an der Küſte der franzöſiſchen 
Kolonie Guyana, in das Land, „wo der Pfeffer wächſt“, überführt 
handelt m the l werden. Mit dieſem Transport bricht alſo die franzöſiſche Regie⸗ 
jon ſiſtorialrat Proſeſſor D. Dr. Titius ſprechen wird. In einer rung ihr Verſprechen, das ſie der Oeffentlichkeit gemacht hat, und 
entlichen Verſammlung wird das „Thema, die Sccherbeitsfrage inj es ift bezeichnend für die fait diktatoriſche Stellung 
ker Bedeutung für die Beziehungen der Völker von dem früheren Poincarés, daß er es wagen kann, jetzt unmittelbar vor den 
e ße au 2798 una eigen den 
. Adolf e enf, X rüheren Regi i 

hewegung ſtehen, behandelt werden. An der Tagung wird mwahr- > e ungen Siner neueg Arambport 
cheinlich auch Generalſupermiendent D. Blau teilnehmen. 


Preſſeprozeſſe in Oberſchleſien. 
Eine Reihe von Preſſeprozeſſen gelangten am Donnerstag vor 
er 1. Strafkammer des Landgerichts in Kattowitz zum Mus- 
tag, welche durchweg mit einer Freiſprechung des angeklagten 
ledakteurs endeten. 

Wegen Veröffentlichung des Artikels „Wa nda in der 
schule“ in der Ausgabe der „Kattowitzer Zeitung“ vom 
I. Januar d. Is. wurde gegen den verantwortlichen Redakteur 
br. Hoffmann verhandelt. Berichtet wurde f. Zt. über Pro- 
aganda für die Sejm⸗ und Senatswahlen in den Schulen durch 
aniſche Lehrkräfte und zwar auf Grund einer Anweiſung für 
eſe Schulen. Zum Gegenſtand der Anklage wurde das angee 
omdte Wort „Ausweiſung“. Nach den Ausführungen des Me- 
akteurs Dr. Hoffmann und deſſen Rechtsbeiſtands kam auch das 
ericht zu der Ueberzeugung, daß irgendeine Uebertragung in 
ejem Falle nicht vorlag, da irgend eine Behörde bzw. Inſti⸗ 
tton im gleichen Zuſammenhang nicht genannt wurde. Es er- 
gte Freiſprechung, obgleich der Staatsanwalt 200 Zloty Geld- 
tafe beantragt hatte. 3 
Der „Volkswille“ veröffentlichte in Nr. 28, den Spitzen⸗ 
tikel „Juſtiz“. Der Autor des Artikels beſchäftigte ſich ausführ- 
ch mit dem, durch das Kreisgericht in Pleß gefällten Freiſpruch 
ir die Aufſtändiſchen, welche wegen gewaltſamer Uebergriffe gegen 
utſche Minderheitsangehörige in Bad zalkowitz unter An⸗ 
age geſtellt waren. In einem entſprechenden Kommentar wurde 
e erfolgte Freiſprechung als eine Art Rehabilitation für die Po⸗ 
tik des Wojewoden bezeichnet. Redakteur Helmrich, deſſen 
erteidigung in dieſem e Rechtsanwalt Dr. Bay ablehnte, 
dies in ſeiner Verteidigungsrede auf die Feſtſtellungen der Sie⸗ 
enerkommiſſion ausdrücklich hin, erklärte weiter, eine Ueber⸗ 
etung. des Preſſedekrets nicht in Frage kommen könne und be- 
erite Ichten Endes, daß ber Mrlitel mährenb der Wahl 
rfaßt worden fei. Redakteur Gelmrih ging ſtraffrei a 


| Bau einer polniſchen Kirche in Danzig. 


Die polniſche Geſellſchaſt in Tanig malt ihre Redie in der 
tigen fatholiihen Kirche nicht genügend gewahrt weil an dieſer 
tiche Geistliche amtieren, die angeblich ihren Wünſchen nicht genug 
ürſtändnie entgegenbringen. Es bat lich rarum ein Komitee gebildet. 
15 zunächſt einmal leiſtungsfähige Kreiſe tür einen Baufonds 
terefiieren will und dann ſpäter eine eigene polniſche Kirche 
u erricheen beabſichligt. 


Univerfität in, Lodz? 


Jn allernächſter Zeit fol in Lodz im Einverſtändnis mit den 
Öttigen ſtädtiſchen Behörden eine freie Hochſchule gegründer 
erden. Es ſchweben bereits Verhandlungen beim Miniſterium. der 
ochſchule die Rechte der ſtaatlichen Lehranſtalten zuzuerkennen. Das 
ürde alio bedeuten, daß die neue Hochſchule mit der Zeit die 
tellung einer Univerſität gewinnt. 


l Kirche und Abrüſtung. 


Das Thema der Abrüſtung wird auch eine kirchliche Tagung be? 
häftigen und zwar die Jahres verſammlung der deujen Bereinigung 
5 Weſtbundes für Internationale Freundſchaftsarbeit 
er Kirchen, die vom 26.—29. April in Heidelberg ſtattfindet. 
die Tagung fol den großen Internationalen Kongreß des Weltbundes. 
er im Auguſt in Prag ſtattfinden foll vorbereiten. Auch für dieſen 
ongreß wird das Thema „Abrüſtung einer der Haub!verbandlungs- 
egenſtände fein. In Heidelberg wird die Abrüſtungsſfrage von der 
Blittihen Seite aus von dem Botſchafter a. D. Graf Bernitorfi 
handelt werden. während als theologiicher Referent Geheimer 


nach den Teufelsinſeln durchzuführen. 

Es iſt ſehr intereſſant, daß die franzöſiſche Senſationspreſſe, 
die noch vor Jahresfriſt, und vor allem im Jahre 1924, beim Er⸗ 
ſcheinen des Buches von Albert Londres, ſo energiſch und erregt 
gegen weitere Deportationen proteſtierte, heute ſtumm und wider⸗ 
ſpruchslos die Meldung eines neuen Transports von Deportierten 
zur Kenntnis nimmt. Die Erregung ſcheint ſchnell verebbt zu 
ſein. Aber die Welt hat nicht vergeſſen, was damals der 
franzöſiſche Journaliſt Albert Londres über die aller menſch⸗ 
lichen Kultur hohnſprechenden Zuſtände in den 
Kolonien mitgeteilt hat. 

Er hat erzählt von den ungeheuren Qualen, denen man die 
Deportierten dort ausſetzt, wie man ſie ohne genügende Beklei⸗ 
dung im hei ſten Sonnenbrand beim Straßenbau beſchäftigt. 
Wie ſie ohne ußbekleidung tagelange Märſche im heißen Wüſten⸗ 
ſande vollführen müſſen. Wer müde oder kraftlos am Rande der 
Straße zuſammenbricht, bleibt liegen und muß, ohne daß ſich 
jemand um ihn kümmert oder ihm Hilfe leiſtet, zugrunde gehen. 
Mit völlig wunden Füßen, die von den Sandflöhen und Ameiſen 
zerfreſſen ſind, kommen die Deportierten an ihrer Arbeitsſtätte an. 
Vollkommen ermattet und entkräftet werden ſie nun von den Auf⸗ 
ſehern wie Sklaven mit Kolbenſtößen und Peitſchen zur Arbeit 
angetrieben. Sie müſſen die ſchwerſten Steine ſchleppen, bis fie 
unter deren Laſt zuſammenbrechen. Die Fälle, in denen die an 
den Sonnenbrand und die Glut des Sandes nicht gewöhnten 
Deportierten wahnſinnig werden, ſind faſt alltäglich. Hunderte 
gehen an den Fiebererkrankungen zugrunde. Nicht geringer ſind 
die Leiden derjenigen, die auf den Inſeln ſelber m den finſteren 
katakombenähnlichen Zuchthäuſern untergebracht ſind. Hier hauſen 
meiſt diejenigen, die den Verſuch gemacht haben, ſich den furchtbaren 
Qualen durch die Flucht zu entziehen und dabei wieder ergriffen 
wurden. Täglich verſuchen einige der Deportierten durch den Ur⸗ 
wald zu flüchten, aber zumeiſt erliegen ſie hier den tückiſchen Ge⸗ 
fahren des Urwaldes, verſinken im Moraſt oder verirren ſich in 
dem undurchdringlichen Dickicht und ſterben eines jämmerlichen 
Hungertodes. Nur ſelten entrinnt einer der Hölle, auch dann 
noch ſtändig in der Gefahr, auf ſeiner Flucht über das Meer 
irgendwo an Bord eines Dampfers oder in irgend einem Hafen 
Se 1 werden. s 

3 Damals diefe Kulturſchande der franzöſiſchen Ver⸗ 
brecherkolonien bekannt wurde, ging ein Schrei der Entrüftung 
durch die ganze Welt, daß eine Kulturnation heute 
noch ſolche Zuſtände, die ſchlimmer als Narbarei und 

klavenhandel ſind, duldet. Bekanntlich dürfen nämlich die 
Deportierten ſelbſt dann, wenn ſie ihre Strafe verbüßt haben, 
nicht wieder ſofort in die Heimat zurückkehren. Mehrere Jahre 
lang müſſen ſie noch als Freigelaſſene in Guyana bleiben. Da ſie 
hier unter den jämmerlichſten Bedingungen leben und meiſt noch 
ſchlechter ſich ernähren können als die Deportierten ſelber ernährt 
werden, ſo iſt die Folge, daß faſt alle Freigelaſſenen wieder rück⸗ 
fällig werden. Mord und Totſchlag ſind an der Tagesordnung, 
und die Behandlung auch der Freigelaſſenen ſpricht allen modernen 
Geſetzen und Grundſätzen über die Beſſerung der Verbrecher Hohn. 

Da Frankreich ſelber offenbar nicht gewillt iſt, dieſer Kultur⸗ 
ſchande ein Ende zu bereiten, fo wäre dies Problem vielleicht einc 
3 Aufgabe für den Völkerbund, der ja auch die Be⸗ 
Ampfung des Sklavenhandels und ähnlicher Kulturſchanden ſich 
zur Aufgabe geſtellt hat. 


Deutſches Reich. 


Ein neues Reichsſchulgeſetz. 

Wie berichtet. re der Deutiche Evangeluche Kuchenausſchuß in 
dieſen Tagen zu ein Frühlahrstagung zuſammen und befaßte ſich 
unter anderem auch mit dem Scheitern des deutſchen Reichsſchul⸗ 
geſetzes. Er faßte folgende Entſchlüſſe: j 

„Der Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß ift von dem Scheitern 
der Verhandlungen über das Reichsſchulge etz ſchmerzlich enttäuscht. 
Der Deutſche Evangeliſche Kirchen ausſchuß erwartet, daß alles ver⸗ 
ſucht wird, ſobald als möglich ein Reichs ſchulgeſetz zuſtande zu bringen, 
das dem Schulprogramm des Deutſchen Evangeliichen Kirchentages 
in Stuttgart vom Jahre 1921 Rechnung trägt und unter voller 
Wahrung der Staatshohbeit für Gewiſſensfreiheit, evangelije Er- 
ziehung und Elternrecht ſichere Gewähr leiſtet.“ 


Aulounglück. 


Nürnberg. 26. März. (R.) Am Sonntag abend fuhr in der 
Aeußeren Buſbernraße ein Perſonenkta wagen gegen einen Baum. 
Dabei wurden 3 Perſonen ſchwer verletzt. Das Auto juhr noch über 
den Straßengraben in einen Acker, wo es umſtürzte. 


Aufklärung einer Bluttat. 

Löwenberg (Schleſien), 27. März. (R.) Der in den Verdacht, 
zen Arbeiter Müller in der Nacht zum Montag erſchoſſen zu haben, 
verhaftete Maurer Volker aus Zobten am Bober hat ein Gez 
ständnis abgelegt. Er gibt an, er habe ſeinem Nebenbubler auflauern 
wollen, und als Müller die Treppe berabkam, habe er geglaubt. die: 
jei der Nebenbuhter und babe auf iun geſchoſſen. Die Abſicht, Müller 
zu erſchießen, habe er durchaus nicht gegabt. 


.. 
Aus anderen Ländern. 
Ein Aeberlebender 

des Grubenunglücks in Mexiko geborgen. 
Mexiko, 25. März. CR.) Nach Meldung aus Tecinilan ift nur 
‚ver der om 10. März durch ein Feuer in der Auroragrube einges 
chloſſenen 27 Werkleute ebend geborgen worden. Er be and fih 

r nicht] mehrere 100 Meter unter der Erdoberfläche, wo er 16 Tage ohne 
chungelnl Nahrung aus harren mußte. 
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nhängig gemacht. es ſi 
Iher ſowohl im „Oberſchleſiſ r „Of 
hleſiſchen Poje zur Lachen! chung gelangte, ſtellte Redakteur 
oczel den Antrag auf Vertagung und Ver — 32 der Proge e 
nen die „Oſtſchleſiſche Poſt“, Kattowitz und „Oberſchleſ. Kurſer“, 
znigshütte. Dem An wurde ſtattgegeben; das Gericht will 

feſtſtellen. 


Identität der beiden Blätter 

| Drei Beſtien. 

Im „Dſchungel der Stadt Warſchau“. — Ueberfall 
und Entführung. 


Dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ wird aus Warſchau 
meldet: „Die Elite der Warſchauer Geſellſchaft ift durch einen 
in gewöhnlichen Ueberfall elektriſtett worden, der ſich 
N der Nacht vom Donnerstag zum Freitag im Zentrum der Stadt 
tf dem Plac Trzech Krzyzy ereignete. als die erſte Schön ⸗ 
der Hauptſtadt bekannte 20 jährige Frau eines bekannten 
Agenieurs und Induſtriellen befand fih auf dem Heimwege aus 
im „Kino Coloſſeum“ am Nowy Swiat über den Plac Trzech 
yy in Richtung der ul. Hoza. Als ſich Frau K. mitten, auf 
m Platz befand, bemerkte fie eine Limouſine hinter fich, die einige 
chritte hinter ihr fuhr, während gleichzeitig auf dem nicht weit 
Mfernten Bürgerſteig drei Ben kleidete Herren im Zylinder 
Pelerinnen hinter ihr auftauchten. Als ſie ſich auf der ul. 
dza befanden, befand ſich das Auto dicht neben Frau X. Die 
demſen wurden angezogen, und das Auto ſtand. Die drei Herren 
rien fih in dieſem Augenblick auf die erſchrockene Dame, 
Nelten fie an den Händen und deinen, fie ins Auto, das jofort 
KRichtung Meje e elwederſta, Wilanower Chauſſee 
rſchwand. Auf der Wilanower Chauſſee wurde das Auto plötzlich 
gehalten. Die drei unbekannten Perſonen ſchleppten Frau 
aus dem Auto, ſchafften ſie ſeitwärts und vergewaltigten fie 
DS heftigen Widerſtandes. Nach Durchführung dieſer ruchloſen 
it wurde Frau K. wieder in die Limouſine geſchafft und auf den 
ſae Trzech Krzyen gefahren, wo ſie von dieſen drei Perſonen 
dem Schickſal überlaſſen wurde. Die Polizei hat auf Wunſch der 
au K. energiſche Unterſuchungen . die 
doch bisher reſultatlos verlaufen find. Der olize ipoſten 
der Wilanower Chauſſee hat in dieſer Nacht das Paſſieren von 
ehreren Automobilen notiert, die nach Wilanowo fuhren. Es 
noch feſtzuſtellen, in welchem dieſer Automobile ſich Frau X. 
and 


Wenn obige Nachricht über den Ueberfall auf Frau K. nicht 
das in ihren Einzelheiten übertrieben iſt, dann iſt dieſe ganze 


hi 
D 


nach den luriſchen Romanbeſchreibungen der D 


Unglück bei einer Flugzeuglandung. 
Stalybridge (Cheſhire), 26 März. (R.) Miß Winifred Brown 
die erſte Frau, die fih in Mancheſter als Flugzeug ührerin q ſaliſi⸗ 
zierte, flog geſtern in eine Gruppe von Kindern hinein. Ein Knabe 
wurde getötet. 5 Kinder wurden verletzt. 


Der Wahltermin in Frankreich. 

Paris, 27. März. (R.) Im heutigen „Journäl Offiziell“ er- 
ſcheint das Dekret, daß die Kammerwahlen auf den 22. April und 
der zweite Wahlgang auf den 29. April feſtgeſetzt ſeien. Das 
Dekret beſtimmt, daß 24 Stunden nach ſeiner Veröffentlichung die 
Kandidaturen bekannt gegeben ſein müſſen. 
Kontingentierung der Auslandsfilme in Frankreich 
Paris, 27. März. (R.) Nach dem „Neuyorker Herald“ fol 
die Zulaſſung ausländiſcher Filme in folgendem Verhältnis ge⸗ 
regelt werden: Deutſchland 2 zu 1, d. h. zwei deutſche Filme für 
einen franzöſiſchen Film, Amerika 4 zu 1, die übrigen Länder im 
gleichen Verhältns zum franzöſiſchen Film. Für jeden aus⸗ 
ländiſchen Film ſoll ein Viſum vorgeſchrieben werden. Die 
definitive Annahme dieſes Planes werde wahrſcheinlich im Sep⸗ 
tember erfolgen. 

Verha tung eines franzöſiſchen Journaliſten 
in Liſſabon. 

Paris, 27. März. (R.) Nach einer vom „Petit Pariſien“ 
wiedergegebenen Meldung iſt ein franzöſiſcher Journaliſt unter 
der Beſchuldigung, unrichtige Nachrichten über die Präſidentſchafts⸗ 
wahlen weitergegeben zu haben, verhaftet worden. Er fol 
ausgewieſen werden. 


Die Notlage der Walliſer Bergwerk⸗Bezirke. 

London 27. März. Die gestrige Sitzung des Unterhauſes war 
iner von Mae Donald eingeleiteten Erörterung über die Lige in den 
notleidenden Bergwerk Bezirken beſonders in Süd Wales, gewidmet. 
Der Woylfahrtsminiſter Neville Chamberlain gab in feiner Antwort 
zu datz oie Lage in einigen Bezuken ſehrernſt fei. Er drückte aber 
die Ueberzeugung aus, dar Süd⸗Wales viel von feiner früheren 
Wohlfahrt allmählich wieder erlangen werde. Der Miniſter erklärte, 
in einigen Bezirken ſei die Lage ohne Beiſpiel, wenigſtens in 
der neueren Zeit, doch würde der Staat richtig verfahren, wenn er die 
Fürſorge für die Notleidenden nach wie vor den örtlichen Wohlfahrts⸗ 
behörden überlafje. Die Bemühungen müßten fidh darauf richten, die 
Leute aus den Bezirken, wo fie keine Ausſicht auf Wiederbeſchäftigung 
ätten, in andere Bezirke zu verbringen. Der Konſeroatioe Boothby 
orderte die Regierung auf die Grubenbeſitzer zur Amalgamierung 
und zur Bildung von operativen Verkaufs vereinigungen zu ermutigen. 
indem er erklärte. eine gründliche Reorganiſation der Kohlen⸗Induſtrie 
iet unbedingt nötig. 


Engliih-CHinefiihe Reibungen in Tihingtiang 

Shanghai. 26. Marz. (R.) Einer Meldung aus Tihingtiang zu⸗ 
iolge hat eine Anzahl chin ſiſcher Soldaten, Häuſer in der dortigen 
oritiſchen Konſeſſion in Beſitz genommen. Ein Pro teft ift bei den 
chineſiſchen Behörden eingereicht worden. 


Ein internationales Schwindlerpaar verhaftet. 

Paris, 27. Marz. (R.) In Boulogne iſt ein auch von der engliſchen 
Rolizei geſuchtes Schwindlerpaar verhaftet worden. Es handelt ſich 
um den langgeſuchten internationalen Schwindler Naugyton und 
eine Beg ſeiterin Miß Leiſh. Letztere trug in ihren Strümpfen 
Berſteckt Edelſteine von großem Wert und 70 000 Fr. bar Geld. Das 
Paar hat im Jahre 1925 in Boulogne auch einen Juwelen⸗Diebſtahl 
in Höhe von 4 Millionen Franken begangen. 


England mit der Tanger- Konferenz unzufrieden. 

London 27. Marz. (R.) Der bisherige Verlauf der Tanger ⸗ 
Konferenz in Paris, hat in London nicht ſehr befriedigt. 
Aus engliſcher Seite ſcheint ein gewiſſer Druck auf Italien aus: 
übt zu werden, nicht auf einer Gleichnellung mit Spanien und 
Frankreich in der Verwaltung der internationalen Zone zu beſtehen, 
in dem fie 4 Sitze der geſetzgebenden Verſammlung einnehmen, während 
Gloßbritannien nur über drei verfügt. die auch Italien zugeſtanden 
werden ſollen. Daneben bereite die Forderung Italiens, den Vize⸗ 
oräſidenten der geſetzgebenden Verſammeung zu ſtellen und es an der 
Vertretung in der Finanz⸗ und Zollverwaltung zu beteiligen, einige 
Schwierigkeiten. 


Letzte Meldungen 


Chamberlain kommt nach Warſchau. 
Warſchau, 27. März. In diplomatiſchen Kreiſen ſoll das Ge. 
rücht verbreitet ſein, daß Chamberlain Mitte Mai nach 
Warſchau kommen werde. Der Grund dazu ſoll eine Ein⸗ 
ladung des Marſchalls Pikſudſki während feines Aufenthalts 
in Genf ſein. 


10 norwegiſche Schiffe geſunken. 

Moskau, 26. März. (R.) Am Eingang des Weißen Meeres 
gingen 10 norwegiſche Schiffe während eines Sturmes unter. 45 
Mann wurden geborgen. Das Schickſal der übrigen ijt unbekannt, 
Sowjetſchiffe ſind zur Hilfeleiſtung ausgelaufen. 


Die Sowjet Regierung gegen einen Beitritt der 
Sowjet Union zum Pekinger Abkommen. 
Moskau, 26, März. (R.) Die Sowjetregierung lehnte den 
Beitritt der Sowjet⸗Union zu dem Pekinger Abkommen des Jahres 
1919, über den Verbot der Waffeneinfuhr nach China, ab. 


Admiral Skalowski geſtorben. £ 
Paris, 27. März. (R.) Der Befehlshaber der ruſſiſchen 
Valtikumflotte während des Krieges, Admiral Skalowſky, ift in 
Antibes, wo er als landwirtſchaftlicher Arbeiter 
tätig war, geſtorben. 


Einſturz eines Turmes aus dem Jahre 800. 

Paris, 27. März. (R.) In Tours ſtürzte geſtern ein Turm, 
der im Jahre 800 nach Chriſti erbaut wurde, ein, der, wie man 
ſagt, die Grabſtätte Hildegards, einer der Frauen Karls des 
Großen, bergen ſoll. Zwei neben ihm liegende Häuſer wurden 
durch den Einſturz tarf beſchädigt. Menſchen find nicht zu 
Schaden gekommen, da im Hinblick auf die Einſturzgefahr, ſämt⸗ 
liche Vorſichtsmaßnahmen getroffen waren. 


Der britiſche Oberkommiſſar in Koblenz. 

London, 27. ug: (Privattelegramm). (R.) Der diploma- 
tiſche Berichterſtatter der „Daily Telegraph“ hält es für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der durch den Tod des Earl of Erroll frei gewordene 
Poſten des briliſchen Oberkommiſſars in Koblenz vom Oberſt 
Eyan beſetzt werden wird. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra. 
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleben. Für 
Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadt 
und Land, Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die luſtrierte Beilage 


„Die Beu im Bild“: Robert Styra, Für den Anzeigen⸗ und 
Reklameten Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. Verlag: 


„Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Akc, 
ſämtlich m Wojen, Zwrerzyniecka 6, 


Soeben er chtenen und ſog elch Irererbar; 
Dr. Ernſt Bücken, Handbuch der Muſik⸗Wiſſenſcha 
0 1/2 à 5,10 zł. m ſſenſchaft 
nach auswärts mit Portozuſchlag. — Zu Beſtellungen empfiehlt ſich 
die Buchhandlung der Orukarnia Concordia Sp. Ute., 
Poznan, Zwierzyniecta 6. 
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Von allen Seiten find uns fo zahlreiche Beweiſe herzlicher Anteilnahme 


e 
und Worte des Troſtes in unſerem großen Leid zum Heimgange unſerer über Woldemar Günter 
alles geliebten, teuren Eltern am 9. und 18. März d. Is. erbracht worden, und i 


Sew. Mielzynskiego 6. 


möchten wir auf dieſem Wege aufrichtigſt für alle Beileidsbezeugungen danken. Telephon 52-25. 


5 “ Auch dem Kirchenchor, Korporationen und Deputationen 
x hetzlichſten Dank. 
5 Im Namen aller Hinterbliebenen 


Haus Hildebrand, | 
Ilſe Hildebrand, a 
Carl Hildebrand. F 


Śliwno, den 22. März 1928. ; 


POSENER BACHVEREIN. 
Karfreitag, den 6. April, abends 7 ½ Uhr 
in der Posener Kreuzkirche: 


Johannes-Passion | 


von Joh. Seb. Bach. 


Sopran: Frau Ruth Behrendt-Klingborg aus 
Posen; Alt: Frl. Thea Bandel aus Bernburg; 
Tenor: Kammersänger E, Pinks aus Leipzig; 
Bariton: Professor H. Weissenborn aus Berlin; 
Bass: Direktor H. Boehmer aus Posen; Cello: f 
K. Greulich aus Stuttgart; Orgelbegleitung: 
Organist G. Sasse aus Berlin; Orchester vom 

Teatr Wielki; Leitung: D. Karl Greulich. | 


Eintrittskarten zu 10, 8, 6, 4, 2 21 i. d. Evgel.|i 
Vereinsbuchhandlung u. am Karfreitag v. mittags 
12 Uhr an i. d. Rendantur der Kreuzkirche. N 


Reinertrag für die Armen der Gemeinde. | 


Ef — Dieii — de F de ende! 
een ET amje | Biagmeiier Frau Else Danieli 

0 err aji e o, otowiecto pieszew, Erp. Kosmos, Sp. z o. 0, Leszczynskich 15/17, hi 
Jung Hofbeamter geſucht f ſch i Y f f GH gibt Auskunft die Ann Anmeldungen sind zu richten nach Leszno, ulicd 


für Herrſchaftshaushalt. Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſpr. an 

$ 3 oznan, Zwierzyniecka 6. A 
zum 1. 4. 28 oder ſpäter, mindeſtens 2 Jahre Praxis, energ. 7 i fi — 55 
gute Zeugn., poln. ſprechend, für ein intenſ Gut v. 2700 Mrg. Zum 1. oder 15. April d. Js. ſuche eine tüchtige, erfahren Sp ald nggleis „Reico“ 


Kramer, Jordanowo S Ti 6 10 r n bel ein a) h hen Ag 5 | 
3 , tineriepriin zur fof. Lieferung geſucht. Off. „ 
b. Złotniki Kujawskie t g e. aufgenommen bei s mit Menge u. Preisangabe an ‚8 Bährennenirody ig ' 

NUNN, Poznań-Górczyn, | Ann.⸗Exp. Kosmos Sp z o. o, g Kauf wett und ug 


Ja. Greif, Apollo⸗Paſſaß, 


Frau Martha Lippmann, Strzelno. | Evang. Friedhof Po nan Zwierzyn. 6, u. 2309. 
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in allen Grössen und Preislagen vom billigsten Juteteppich 
bis zu den kostbarsten, handgeknüpften 


Smyrna- und Perserteppichen. 


finden infolge ihrer unvergleich- 
lichen Schönheit und Haltbarkeit 
in steigendem Maße die Beach- 
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Teppich-Centrale ; tung der Hausfrau. 
Karimierzr Huzi “Poznan, ulica 27. Grudnia 9 
e E Jy Gegründet 1896, Fiimsiler-Gardimen 
Grösstes Spezial-Haus am Platze. 
Parterre, I. Stock und Souterrain. Stores 
Teppiche, Kelims, Läuferstoffe, Belagplüsche, Decken 
Kokosläufer, Gardinen, Decken, : Möbelstoffe. 


PMadrasse. 
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